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Faktische Wochenübersicht.
8 . Oldenburg , io . Jan.

Nach den in dieser Woche zu Ende gehenden Reichs¬
tag sserien beginnen am nächsten Dienstag die Sitzungen
mit Ueberbleibseln der Zolltarifberatungen : Resolutionen und
Petitionen , und daran wird sich binnen kurzem die Beratung
des Etats schließen , über den in den letzten Tagen aus¬
führliche Mitteilungen gemacht sind. Der Etat bietet schon
an und für sich Gelegenheit zur rednerischen Behandlung
der verschiedenartigstenDinge , und es steht zu erwarten , daß
dieses mal noch mehr als sonst die Debatte reich an parla¬
mentarischen Kämpfen sein wird . Der traurige Zustand der
Neichsfinanzen fordert gebieterisch die weitestgehende Ein¬
schränkung aller Ausgaben ; die Opposition einzelner Bundes¬
staaten gegen die hohen Matrikularbeiträge macht einen
anderen Modus der Umlagen auf das Reich als bisher
ratsam , und endlich fordern die fortwährenden Rückgänge
der Einnahmen aus staatlichen Unternehmungen Ersatz in
Gestalt von neuen Anleihen oder neuen Steuern. Weder
einer neuen Anleihe noch neuen Steuern bringt man irgend¬
welche Sympathie entgegen, und es wird unter diesen Um¬
ständen der ganzen Geschicklichkeit der Regierung bedürfen,
um aus der schwierigen Lage glatt herauszukommen.

Zu den schwebenden Fragen der auswärtigen Politik,
dem Konflikt mit Venezuela und dem Aufstand in Marokko,
ist als dritte eine Neuauflage der heiklen Dard an et len-
angelegen heit gekommen.

'
England hat , aus Rivalität

gingen Rußland und vielleicht aus prinzipiellen Gründen,
umer Berufung auf den Londoner Vertrag gegen die Durch¬
fahrt russischer Torpedoboote durch die Dardanellen Protest
erhoben und hat gleichzeitig in Berlin angefragt , ob man
deutscherseits diesen Protest nicht unterstützen würde. Dazu
liegt für uns , wie gestern ausgeführt , nicht der aller¬
mindeste Grund vor. Wir wissen die Freundschaft der
englischenVettern richtig einzuschätzen . Töricht ist es, wenn von
englischer Seite der Venezuela - Konflikt herangezogen
wird , um darzutun , wie sehr wir Albion verpflichtet seien.
Einstweilen hat England auch vor Venezuela wieder den
Versuch gemacht, uns in die Position desjenigen zu drängen,
der die Kastanien aus dem Feuer holt , und wenn die Ab¬
lehnung des Schiedsgerichtes in der venezolanischen Frage
durch Präsident Roosevelt noch andere Gründe hat , als die
Rücksichtnahme auf die Monros-Doktrin , so sind diese in
England mindestens ebenso bekannt wie bei uns . Im übrigen
scheint es ja , als wenn Castro endlich Vernunft annimmt
und sich durch die Antworten der Mächte dahin belehren
läßt , daß die Begleichung der erhobenen Forderungen durch
die Verweisung des Konflikts vor das Haager Schieds¬
gericht in keiner Weise berührt wird.

Als unzutreffend sind Gerüchte bezeichnet worden , die
an die soeben beendete Reise des russischen Ministers des
Aeußeren, Graf Lambsdorff , anknüpfend an eine Regelung
der serbischen Thronfolge in dem Sinne zu berichten
wußten , daß König Alexander sich von seiner Draga scheiden
lassen sollte, um eine neue Ehe einzugehen. Das Dementi
wird aber nirgends geglaubt. Rußland hat ein begründetes
Interesse daran , zu wissen , ob eventuell ein Angehöriger des
russischen Kaiserhauses, nämlich Herzog von Leuchtenberg,
den serbischen Königsthron besteigt.

In Spanien ist vor einigen Tagen der frühere
MinisterpräsidentSagasta gestorben, der einst Führer
der sogenannten Konstitutionellen , dann Minister des Aus¬
wärtigen und nach Canovas Sturz Ministerpräsident war.

In China hat man plötzlich Schwierigkeiten bei der
Bezahlung der Kriegsentschädigung gemacht. Man will die¬
selbe in wertlosem Silber, statt , wie vereinbart, in Gold be¬
zahlen. Dis Mächte haben sofort in einer gemeinsamen
Note gegen diesen Vertragsbruch protestiert . Die Vereinigten
Staaten gehen auch hier ihre eigenen Wege : sie haben sich
dem Protest nicht angeschloffen.

Chamberlain ist nach seiner Ankunft in Südafrika
mehrfach Gegenstand von Kundgebungen gewesen und hat
u. a . auch den Spionskvp besucht , wo einer der mörderisch¬
sten Kämpfe des ganzen Feldzuges stattgefunden hat . „ Dort
standen er und seine Begleit e inmitten der Gräber der Ge¬
fallenen" — heißt es in dem Bericht über die Reise. Der
englische ^tolonialwinister hat sich dann neuerdings über die
Zukunft L-ndafrikas ausgesprochen und von seiten der Buren
eine Anerkennung dessen vermißt, was die englische Regierung
für die Buren getan ! Dabei ist die erbetene Amnestie für
die Kaprebeilen abgelehnt, verbannten Burghers die Rückkehr
in die Heimat verweiaert, den Europaburen nahegelegt, über

das nach Europa mitgenommene Geld — die „ Krügerschen
Millionen " — Rechenschaft zu erstatten. So wird die
Pacistzierung der neuen Kolonie eingeleitet.

Ein offener Brief -es Grafen Kanitz.
Ter Führer der Konservativen, Graf Kanitz, äußert

sich in einem soeben von der „ Kreuzztg.
" veröffentlichten langen

Brief an den Graf Dohna - Finckenstein über den neuen
Zolltarif und dessen Bedeutung für die Landwirt¬
schaft. Ein bemerkenswertes Eingeständnis ist die entschie¬
deneVerneinung der Frage , ob die Ablehnung des Zoll¬
tarifs und des zugehörigen Gesetzes für die Landwirtschaft
ersprießlicher gewesen sein würde, als die Annahme desselben.
Die Ablehnung, erklärt Gras Kanitz, wäre gleichbedeutend
gewesen mit einer ungemessenen Fortdauer des ruinösen
Zustandes . Bei den neuen Handelsverträgen werde die Land¬
wirtschaft sich doch wesentlich besser befinden, als bisher.
Also als „wesentlich besser " sieht Graf Kanitz, der an wirt¬
schaftlicher Sachkenntnis unbestritten unter den Konservativen
den ersten Rang einnimmt , die künftige Situation der Land¬
wirtschaft an . „ Vor Tische las man anders " . Im Reichstag
haben bis zuletzt die Wortführer der Landwirtschaft bezweifelt,
daß der Landwirtschaft aus dem Zolltarif Vorteile erwachsen
werden. Besser die Rückkehr zu einem Freihandel , als dies
Unzulängliche, so klaog es noch kurz vor dem Ueberein-
konimen der Mehrheitsparteien in allen Tonarten aus
den Reihen der Agrarier . Aber ein noch interessanteres
Moment in dem Brief des Grafen Kanitz ist, daß die Zoü-
tarifbeschlüsse trotzdem nur als eine Abschlagszahlung
von der Landwirtschaft zu betrachten sind . In keinem Falle
könne die Kampagne als abgeschlossen gelten. „Diese Be¬
schlüsse bezeichnen nur die erste Etappe ; es wird noch manche
Etappe zü passieren sein , bevor wir das Ziel erreichen ." Und
zur Erreichung des Ziels empfiehlt Graf Kanitz nichts ge¬
ringeres , als den bekanntenAntrag Kanitz: den Ein- und
Verkauf ausländischen Getreides durch das Reich , unter ge¬
setzlicher Feststellung der Verkaufspreise! Dieser Antrag , der
den Reichstag und die Regierung wiederholt eingehend be¬
schäftigt hat , scheint demnach zu neuem Leben erweckt werden
zu sollen. Bekannt ist , daß derKaiser in entschiedenerWeise
Stellung gegen den Antrag Kanitz genommen hat . Bei der
Abstimmung im Reichstag erklärte sich eine überwältigende
Mehrheit , darunter das ganze Zentrum , gegen den Antrag.
Ablehnend war auch das Votum des preußischen Staatsrats.
Graf Kanitz aber scheint auf den Wandel der Zeiten zu ver¬
trauen, daß er der Regierung anempfiehlt, auf seinen Vor¬
schlag zurückzugreifen. Es gehöre nur ein gewisses Maß von
Tatkraft dazu, diesen Vorschlag praktisch zu verwirklichen.
Es bleibt abzuwarten , ob die konservativenParteiensich bereit
finden, demnächst ihre Unterschrift für den Antrag Kanitz
herzugeben. Angespielt worden ist schon im Verlauf der
Zolltarifverhandlungen auf dies „ große Mittel" , das den
Landwirten günstige Getreidcpreise zu sichern bezweckt . Graf
Kanitz wird jedenfalls , wie man sieht , nicht müde, seinen An¬
trag in Erinnerung zu bringen.

Alkoholismus.
Im ordentlichen Etat des Reichsamts des Innern für

1903 befindet sich eine Forderung von 10,000 Mark als
Reichs beitrag für den vom 14 . bis 19 . April in Bremen
stattstadenden 9 . internationalen Kongreß gegen den
A ltoholismus. An der Bewilligung dieser Summe ist
nicht zu zweifeln, denn die Ueberzeugung von der Notwendig¬
keit energischer Bekämpfung des Volksfeindes Alkohol gewinnt
in Deutschland immer mehr an Boden . Aus dem vom
Organisationskomitee des Kongresses aufgestellten Programm
seien als ossonders bemerkenswert folgende Vorträge genannt:
„ Alkoholismus und Tuberkulose ", „Die Rolle des
Alkohols im Staatshaushalt und im Arbeiter¬
haushalt " . Von welch einschneidenderBedeutung für das
Volkswohl die letztere Frage ist, erhellt aus der Tat¬
sache, daß in Deutschland jährlich 1500 Millionen
Mark für Brotgetreide verausgabt werden, dagegen 35 00
Millionen M k. für geistige Getränke. Der Betrag
ist van geradezu schwindelnder Höhe, und es
leuchtet angesichts solcher Zahlen ohne weiteres ein , daß
es von überaus günstigem Einfluß auf die soziale
Lage , die ganze Lebenshaltung besonders der minder
bemittelten Klassen sein muß , wenn es gelingt, die Ueber¬
zeugung von den schädlichen Folgen übermäßigen Alko¬
holgenusses immer tiefer jus Volk zu tragen, wie solches
der Kongreß bezweckt. Er will allerdings vermeiden,
für die völlige Enthaltsamkeit einzutreten, und
das ist zu billigen. Denn nicht der Alkohol, sondern der
Alkoholismus , nicht der Trunk, sondern das mißbräuchliche
Trinken soll und muß bekämpft werden . Die menschliche
Natur ist so geartet, daß ihr eine mäßige Dosis Alkohol
nicht schadet, besonders dann nicht , wenn dem Trunk eine
ausreichende Aufnahme kräftigerNahrung vorangeht. Das
Elend des Alkoholismuswäre in der Tat im wesentlichen
aus der Welt geschafft, wenn das Geld, das für geistige
Getränke über den Bedarf hinaus angelegt Lu

werden Pflegt , zum Erwerb kräftiger Nahrung verwendet
würde.

Es wäre in sozialer, sittlicher rmd krimineller .Hin¬
sicht um vieles besser bestellt , wenn manches Glas geisti¬
ger Getränke nicht getrunken würde . Das wird mehr und
mehr auch in Gastwirtskreisen anerkannt, und
die Unterstützung der auf Bekämpfung des Trinkmiß-
branchs gerichteten Bestrebungen auch von dieser Seite
ist natürlich von großer Wichtigkeit. Deshalb kann
einer allgemeinen schematischenBeschränkung des
Schankbetriebes für gewisse Tage und Stunden, wie sie
der Antrag des Grafen Douglas im preußischen
Landtag forderte, nicht das Wort geredet werden . Zn
treffen, und zwar durch scharfe Verwaltungsmaßregeln
nno Strafbestimmungen, sind die „Animier -" und
Winkelschank st ätten, die von der Vorschubleistung
des Alkoholmißbrauchs ihre Existenz fristen . Für solche
Schankstätten empfiehlt sich ein Konzessionsgesetz, wie es
mit dem 1 . Januar 'd>. Js . in England in Kraft ge¬
treten ist.

So wie in E n g l a n d , ist der Mkoholismnsin Deutsch¬
land allerdings noch nicht zur Bolksseuche geworden,
und es besteht begründete Hoffnung , daß es dem Ein¬
fluß von Erziehung und Schule , sowie der aufklärenden
Tätigkeit der Mäßigkeitsvereine, wie sie im internatio¬
nalen Kongreß sich wieder zusammensinden , gelingen wird,
dem Trinkmißbrauch weiter erfolgreich entgegenzuwirken.

AolitWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser fuhr am Freitag von Hannover zu
einer Jagd auf Sauen in das Revier Hallermundskopf-
Burgberg . An der Jagd nahmen der kommandierende Ge¬
neral von Stünzner, Fürst zu Inn - und Knyphausen, Graf
Waldersee und Minister von Podbielski teil, im ganzen 14
Schützen.

Tie Jagd begann, nach dem „ Hann . Cour . ", mit einer
Suche auf Sauen mit Findermeute . Der Kaiserstand war in
der „ Landgrafenküche", nahe bei den Klippen, bereitet und
kunstvoll geziert. Ziemlich weit ab waren die Stände der
anderen Schützen. Gleich nach der Eröffnung der Jagd fiel
auf dem Kaiserstande der erste Schuß . Die Jagd fand
ihre Fortsetzung in einem eingestellten Jagen aus Sauen und
Damwild im Haller Bruch. Um '/< 12 Uhr wurde die Jagd
abgeblasen. Der Kaiser fuhr mit den Gästen zum Jagdschloß,
wo auf dem Rasen die Strecke des ersten Treibens bereitet
war . Der Kaiser hatte 34 Sauen erlegt, die Gesamtstrecke
betrug 103 Sauen. Im zweiten Treiben wies die Strecke des
Kaisers 18 Sauen und 9 grobe Schaufler auf . Die Ge¬
samtstrecke betrug 50 Damwild und 90 Sauen.

Der Kaiser begab sich um 5 ^ Uhr nachmittags in
die Wohnung des Grafen Waldersee, um das Diner ein¬
zunehmen. Nach dem Diner beim Grafen Waldersee besuchte
der Kaiser das Hoftheater , in welchem das Lustspiel
„ Renaissance" zur Aufführung gelangte. Die Aufführung
wurde mit einem Tanzdivertiffement des Ballettkorps be¬
schlossen.

— Großherzog Ernst von Sachsen - Weimar hat,
wie aus Greiz gemeldet wird , mit seiner Braut , Prinzessin
Karoline von Reuß , seinenEinzug in die festlich geschmückte
Stadt gehalten. Das hohe Brautpaar wurde vom Fürst¬
regenten am Bahnhof empfangen. Abends fand ein großer
Fackelzug statt.

— Der holländische Ministerpräsident Kuyper erklärte
in einem Interview , daß Königin Wilhelmina keinem
freudigen Familienereignisse entgegensetze.

— Die Polizei in Leipzig verbot beu Verkauf der Post¬
karten mit dem Doppelbild der Kronprinzessin und
Girons.

— Der Botschafterwechsel in Washington hat zu
allerlei Vermutungen und Kombinationen über die Gründe
des Rücktritts des Herrnv . H olle b e n Anlaß gegeben . Unter
anderem wurden Fehler in der Venezuela - Affäre Herrn
v . Holleben zur Last gelegt. An alledem ist nichts Wahres.
Noch bevor die Venezuela- Aktion Deutschlands und Englands
begann, wurde der Botschafterwechsel ins Auge gefaßt. Der
Nachfolger des Herrn v . Holüben , Frh . Speck von Sternburg,
gilt als ein befähigter und energischer Diplomat , der insbesondere
bei Regelung der Samoa -Frage sich hervorragend bewährt
hat . — Dem „ B. T ." wird aus New-Iork gemeldet: Der
deutsche Botschafter v . Holleben hat sich nach Nerv-Jork be¬
geben, um einenSpezialarzt zu Rate zu ziehe » .

— Der Kaiser verlieh dem Professor v . Es-
march anläßlich dessen 80 . Geburtstags den Kro¬
nenorden erster Klasse. Prinz Heinrich überbrachte
dem Jubilar persönlich seine Glückwünsche. Eine große
Anzahl Abordnungenbrachten als Vertreter von Behörden,
wissenschaftlichen Korporationen, Humanitären und mili¬
tärischen Vereinen Glückwünsche, Ernennungen und Ge¬
schenke dar. Oberstabsarzt Duens-Letpzig überreichte na¬
mens des Deutschen Samariterbundes die Esmarch -Me-
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baille in Gold , und namens des Samariter -Vereins und
der Stadtverordneten Leipzigs eine Ehrentafel . Tönning,die Geburtsstätte Esmarchs , übersandte dem Jubilar ein
Bild seines Geburtshauses . Bei der Ueberreichung des¬
selben durch den Bürgermeister von Tönning eröffnete
dieser , daß der Fonds zur Errichtung eines Esm arch-
Denkmals so angewachsen sei, daß ein Esmarch wür¬
diges Denkmal errichtet werden könne. Von bekannten
Chirurgen war u . a . Prof . Bergmann zur Beglückwün¬
schung erschienen . Lord Li st er sandte ein Glückwunsch¬
telegramm.

Der Kaiser sandte der „Nord -Ostsee-Ztg .
" zufolge

an v . Esmarch folgendes Telegramm:
„Ich spreche Ihnen zur heutigen Vollendung Ihres80. Lebensjahres Meinen wärmsten Glückwunsch aus.

Möge durch Gottes Gnade Ihnen noch ein langer und
glücklicher Lebensabend beschieden sein , verschönt durchdas Bewußtsein , daß die Erfolge Ihres arbeitsreichen
Lebens der leidenden Menschheit zum bleibenden Segen
gereichen . Wilhelm l . L . "

Die Stadt Kiel ernannte Esmarch zum Ehren¬
bürger.

— Der Reich shaushaltsetat wird dem Reichs¬
tage , wie die „Freis . Ztg ." mitteilt , heute abend zugehen.— Ein Jahrbuch des Handelsvertragsver-
eius ist soeben im Verlage von Franz Siemenrot in
Berlin erschienen . Dasselbe enthält namentlich Material
über die Handelsverträge von 1892/94 und eine Darstellung
der Handelspolitik in den für unseren auswärtigen Han¬
del wichtigsten Staaten.

— Der bekannte Kieler Professor Lehmann -Hohen¬
kamp ist wegen grober Beleidigungen des Kriebsministers,des Justizministers und des gesamten preußischen Ju¬
ristenstandes seines Amtes enthoben worden . Da der An¬
geschuldigte verurteilt ist , treffen ihn auch die Kosten des
Verfahrens . — Der Gemaßregelte bewirbt sich bekannt¬
lich um ein Reichstagsmandat in Schleswig -Holstein.

Ausland.
Marokko.

* Tanger , 9 . Jan . (Der Ausstand . ) Ein Bericht¬
erstatter , der hier aus Fez eintraf , erklärt , das ganzeLand befinde sich in vollkommen ruhigem Zustande.
Alle gegenteiligen Nachrichten seien übertrieben . Das
Ansehen des Sultans sei unbestritten . Der Berichterstatter
hat sich auf seiner Reise , die er mit einer Begleitmannschaft
zurücklegte , bei allen Stämmen aufgehalten und nichts
wahrgenommen , was die Gerüchte rechtfertigen könnte,
von denen er bei seiner Ankunft in Tanger Kenntnis
erhielt.

Südafrika.
* London , 9 . Jan . (Ehamberlains Reise .)

Nach einer Depesche aus Johannesburg ist Eham-
berlain gestern dort eingetrossen , und in einer öffent¬
lichen Versammlung , an der 10 000 Personen teilnahmen,
mit Begeisterung begrüßt worden.

Das an der hiesigen , wie an auswärtigen Börsen
verbreitete Gerücht, es sei auf den Kolonialminister
Lhamberlain ein Anschlag verübt worden , ist völlig
unbegründet. Weder im Kolonialamt , noch an son¬
stigen maßgebenden Stellen ist hiervon etwas bekannt.

Venezuela.
* Caracas , 9 . Jan . (Erledigung des Konflik¬

tes in Aus sichü ) Die Antwort der venezolani¬
schen Regierung auf die letzte Note der fremden
Mächte wurde heute vormittag dem amerikanischen Ge¬
sandten Bowen übergeben . Gestern wurden die Forderun¬
gen der Mächte nach zwei erregten Sitzungen des Ka¬
binetts angenommen . In Ausführung eines von dem
Staatssekretär Hay erteilten Befehles begibt sich Bowen
an Bord des Kriegsschiffes „Cincinnati " nach Washington.

Die von den Mächten vorgeschlagenen Bedingungen
umfassen bestimmte Abschlagszahlungen ans die
gegen Venezuela geltend gemachten Ansprüche , und sehen
eine Garantie für den Rest vor . Aus guter Quelle verlautet,
daß die Frage , betreffend die Aufhebung der Blok-
kade nicht im Zusammenhänge mit der gegenwärtigen
Lage in Erwägung gezogen werden wird.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruckunserer mit Korrespondrn» eicheu versehenen Orixlnalberichte yt «»

EenauerQuellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte über I»lale Avss»
tommnisse stnd der Redaktion stet» » iillommen.

*
Oldenburg , 10 . Januar.

* Vom Hofe. Die Großherzoglichen Herr¬
schaften wohnten gestern dem 2 . Gastspiel Büllers im Theater
(als Striese in Schönthans „ Raub der Sabinerinnen ") bei.

* Ordenssache . Der Kaffer bestätigte du Verleihung
der Großhcrzoglich Oldenburgischen Verdienst- Medaille sür
Rettung ans Gefahr dem Unteroffizier Luhmann im
Hannov . Pion .-Bat . Nr . 10.

v . „ Heimat " , das an dieser Stelle schon öfter lobend
erwähnte Biiderunternehmen der Firma F . W . Kahler
Erben -Hambura , an dem unser Landsmann P . Müller-
Kamps hervorragend beteiligt ist , bringt drei neue Mappen
ans den Markt . 1. 10 Steinzeichnungen, Fahrten durch
Marsch und Geest von Paul Müller - Kämpf, nament¬
lich in der Farbe sehr fein gehaltene Zeichnungen aus den
Vierlandcn und vom anderen Elbufer bis in Holstein hinein,
erfreuliche Kunstblätter , jedes einzelne von künstlerischer
Qualität , dabei von wechselnder Stimmung . 2 . F . Wachen-
husen findet sich mit seiner kühleren Natur weniger gut mit
Lübeck ab (ebenfalls 10 Blätter ) , trotzdem ein hervorragendes
Sammelwerk schaffend von den malerischstenAnsichtenLübecks
und seinerUmgebung. 3 . Ein Gegenstückdazu liefert W . Feld¬
mann, einer der Heidjer, in seinen 10 Bremer Blättern.
Der warme Ton seiner Oelgemälde hat sich hier nicht ein-
gefunden, und manche Farben (namentlich rot ) sind zu scharf
vom Stein gekommen. Zwei oldenburgischeZeichnungen sind
dalei : Die dicke Eiche aus dem Hasbruch in wirkungsvoller
Beleuchtung und die Huder Ruine in matterer Auffassung.
Jedem Kunstsrennde sei die ganze Sammlung , speziell diese
Hefte, warm empfohlen. Die Hefte werden Sonntag und
Montag im Augusteum ausgeiegt sein.

v . L . „Am Herdfeuer " hat Wilhelm Schaer, der
bremijch-hannöversche Geschichtenerzähler, seine neueste Samm¬
lung genannt . Ter Titel ist uns sympathisch; er ruft traute
Vorstellungen wach, gute Stunden voll Kindt,eiterinnerungen
und Jugcndfreuden . Bernhard Winter kehrt nicht um¬
sonst aus seinen Bildern so oft zu diesem Stoffe zurück : er

hat etwas Anheimelndes an sich , und das spricht auch aus
Schaers neuen Erzählungen , die gegen seine „Heimatliche"und „Sachsentreue" (alle drei bei Lattmann - Goßlar erschienen)einen abermaligen Fortschritt bedeuten. Ein schlichtes Gemüt,in dem sich die Ereignisse des Landlebens in einfachen Linien
wiederspiegeln, so tritt uns Schaer immer wieder als ein
liebenswerter Erzähler entgegen, und seine Bücher müssen
Famlienbücher im besten Sinne werden. Mit tiefen Augen
sei aut er seinen Gestalten ins Herz und holt sich aus tnm
dunklen Grunde die Kraft , sie in unverwischbaren Umrissen
vor uns hmustellen . Und treue Natürliche webt einen
duftigen Hintergrund sür all das Geschehene , für all die Leute
vom Lande, treuherzig, starkuervig und bieder. Die Geschichten
lesen sich gut , nicht bloß am Herdseuer, auch am Kamin und
bei der Studierlawpe . Man kehrt mit den Gedanken gern in
ihre Kreise zurück . Die Sprache entspricht dem Gegenstände,und ihr klarer Fluß wird nur selten durch Gezwungenheitenoder nicht ganz und gar in Leben ausgegangene Bilder getrübt.
Volkskunst, Heimatkunst sind hier keine Schlagwörter , sondern
die passendsten Bezeichnungen für die Eingebungen von Wil¬
helm Schaers Muse . Möge sie freundliche Ausnahme beim
Lesepublikum finden!

v. L . Grostherzogliches Theater . Als „ Striese " im
„ Raub der Sabinje rinnen" (4akr. Schwank von Franz
Und Paul von Schönthan ) setzte Carl William Büller
gestern abend vor gut besetztem Hause sein Gastspiel fort.
Das Urteil über das Stück und des Gastes Leistung steht
fest ; erst vor zwei Jahren feierte Büller hier als Striese seine
weltbekannten Triumphe . Ob es gerade notwendig war , ihn
hier in dieser Rolle noch zweimal vorzufnhrcn, sei dahin¬
gestellt . Das Publikum amüsierte sich gestern abend jeden¬
falls bis zum Tränenlachen . Als Wehrhahn hatte er zu
charakterisieren, und je liebenswürdiger und harmloser er sich
da gab, desto schärfer kam die grandiose Satire der Rolle
Zum Ausdruck. Ter „ Striese " bedarf keiner tieferen Zeichnung.
Büller hat ihn ganz sür sich zurecht gemacht und tut stellen¬
weise an Clownerie und Possenreißen mehr, als eine Rolle
von Wert es vertragen würbe . Aber hierher gehört es , und
dem Publikum ist es eben recht; nach dieser Richtung muß
ihm die unbedingte Meisterschaft zuerkannt werden. Büller
halte die Rolle gegen früher an verschiedenenStellen neu
anfgeputzt. „ Monna Vanna " und das „Theater in Ohm¬
stede " gehören zu den zeitgemäßen Schlaglichtern, die mit
Humor ausgenommen wurden.

Unser Ensemble spielte dem Gaste trav in die Hände.
Herr Ebert hauchte dem alten Professor einige liebenswerte
Züge ein , und Frl . Ed ecke , Frl . Marshall, Frl . Hempel
und Herr Blank vertraten mit bestem Geschick seine Familie;
besonders flott spielte der letztere den Tr . Ncumeister. Frau
Giesecke stellte ihr tränenseliges Dienstmädchen Rosa in
Maske und Figur würdig der köstlichen Charge des Miltel-
dors an die Seite , die uns ihr Gatte am Abend vorher bot.
Dieser gab gestern mit Schneid den Sterneck, dessen unsym¬
pathischer Vater bei Herrn Seyberlich gut aufgehohcn war.
Die Regie des Herrn Blumenreich ließ keine Wünsche offen;
daß des Gastes Hand mitunter merkbar wurde, trug zum
Gelingen nur noch bei. Der Beifall entsprach der Aufführung
in allen Teilen . Heute und morgen ist Fortsetzung und
Schluß des Büllerschen Gastspieles (nochmals „ Striese " und
Wehrhahn " ) .

* Spielplan des Groffherzoglicheu Theaters.
Sonntag , 11. Jan . , außer Abonnement zu gewöhnst Kassen-
preisen, Frciplätze haben keine Gültigkeit, viertes und letztes
Gastspiel des Herrn Carl William Büller : „ Der Biber¬
pelz "

, eine Diebskomödie in 4 Akten von G . Hauptmann,
v . Wehrhahn : Carl William Büller a . G . Anfang 7 Uhr,
Ende 9 */z Uhr. — Dienstag , 13. Jan ., 55 . Vorstellung im
Abonnement : „ Im bunten Nock "

, Lustspiel in 3 Akten
von F . v . Schönthan und v. Schlicht. — Mittwoch , 14. Jan . :
Fünftes Abonncmentskonzert der Großherzogl . Hofkapelle. —
Donnerstag , 15 . Jan ., 56 . Vorstellung im Abonnement:
„Doktor Klaus "

, Lustspiel in 5 Akten von A. L 'Arronge.
— Freitag , 16 . Jan . , 57 . Vorstellung im Abonnement:
„ Monna Vanna "

, Schauspiel in 3 Akten von M . Maeter¬
linck, deutsch von F . Oppeln - Bronikowski . — Sonntag,
18 . Jan . , 58 . Vorstellung im Abonnement, Freiplätze haben
keine Gültigkeit, (Novität !) zum erstenmal: „ Die Ge¬
rechtigkeit "

, Komödie in 5 Akten von O . Ernst.
* Der Kmistverei » hält heute nachmittag um 4 Uhr

im Augusteum eine außerordentliche Hauptversammlung
ab, in der u . a . die Erhöhung des Beitrages verhandelt
wird . Größere Beteiligung der Mitglieder als bisher ist
also geboten.

* Die Wahl der Vertreter zur Generalversamm¬
lung der allgem . Ortskrankcnkasse des AmtsverbandesAmt
Oldenburg findet Sonntag , 11 . Januar , nachmittags
4 Uhr , in Fathschilds Lokal am Markt statt . Zu wählen
sind die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Während für die Arbeitgeber nur ein Wahlbezirk be¬
steht, sind für die Arbeitnehmer nach dem Statut drei
Bezirke gebildet , und zwar : 1 . Die Gemeinden Ohm¬
stede und Eversten , 2. Opernburg , Hatten , Holle und War¬
denburg , 3 . Rastede und Wiefelstede . — Der Vorstand der
Amtsverbands -Ortskrankenkasse hat mit der städtischen
Ortskrankenkasse ein Abkommen dahingehend getroffen,
daß die Kassenapotheke der städtischen Krankenkasse sür
beide Kassen gemeinsam besteht . Es werden nun alle dem
freien Verkehr übergebenen Heilmittel auf besonderen
Rezeptformnlaren nach ärztlicher Verordnung im Ge¬
schäftslokal der städtischen Krankenkasse in der Wallstraße
an die Kassenmitglieder abgegeben.

* Stenographen Verein Gabelsberger . Die heulste
Monats -Versammlung findet heute abend 9 '/« Uhr im Klub¬
zimmer des „ Kaiserhofs " statt.

* Mit großem Gefolge wurde heute morgen die Leiche des
Herrn Rektor Grube zur letzten Ruhe geleitet, nachdem vorher für
die nächsten Leidtragenden eine Trauerfeier im Hause stattgefunden
hatte . Der Sarg war von prächtigen Kränzen und Blumenspenden
völlig bedeckt . In dem Gefolge bemerkte man Vertreter des Oberschul¬
kollegiums, der städtischen Behörden , des Seminars und sämtlicher
städtischen Schulen . An der Gruft sangen die größeren Mädchen der

tadtmädchensckule den Choral „ Christus , der ist mein Leben" und

Pastor Willens hielt eine ergreifende Trauerrede , der er den Ten
zu Grunde legte : „ Sei getreu bis an den Tod " .

"
O Durch eine unsinnige Tat ein Menschenleben gx,fährdet . Vor einigen Tagen wollten zwei junge Leute in Eversteneine ziemlich große mit Pulver gefüllte Flasche sprengen. Sie begaben

sich dazu in ein nahe gelegenes Gehölz . Die Folgen dieser unsmnigcnTat waren jedoch schrecklich . Der jugendliche Schlosserlchrling B . vonhier erlitt durch die umherspringenden Glasscherben solch schwere Ver¬
letzungen, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Dieser Unglückz-
fall ist insofern noch bedauernswert , als die betr . Familie schon rn den
letzten Jahren von schweren Schicksalsschlägen betroffen worden ist.* Der Psersenklub Portoriko feierte am letzten Mitt¬
woch im Klublokal Rosengarten " sein erstes Weihnachtsfest,verbunden mit Lannenbcmmseier und Kinderbescherung. Das
Fest wurde verschönert durch Muht , Coupletvorträge und
Ansprachen, wobei die Mitglieder mit ihren F auen undKindern lange zusammen blieben. Herren , die Lust haben
dem Klub beizutreten, können sich bei Herrn I . Wiegcrs
(Restaurant „ Rosengarten ") zu jeder Zeit melden.

Reich Nachrichten M letzte Depeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten sür Stadt uns Äanii ".
(Aachdruck verboren .)

88 Berlin , 10. Jan . Der „ Berl . Lvk.-Anz." erführtvon einem amerikanischen Staatsmanne, der
mit den einschlägigen Verhältnissen genau , vertraut istund sich zur Zeit vorübergehend in Berlin aushält , daßder Botschafter v . Holleben schon seit längerer
Zeit seines Postens in Washington müde gewesen sei,und jetzt bei seiner Erkrankung die Gelegenheit wahrge-nommen habe , nach Europa zurückzukehren . AmerikanischeStaatsmänner meinen auch, Holleben sei in seiner gemüt¬
lichen Art nicht der rechte Mann für das energische Ame¬
rika gewesen . Er habe sich zwar der größten Beliebtheit
erfreut und sei überall gern gesehen, er habe aber nichtdie leitenden Kreise in Amerika verstanden und habe sich
zu sehr aus das Urteil einiger seiner deutsch-amerikani¬
schen Freunde verlassen.

Wie der Handelsvertragsverein erfährt , hat die Bay¬
rische Regierung beim Bundesrat beantragt , als Futter-
gerste, nur mit Roggen vermischte , und deshalb zu Brau-
zwcaen unbrauchbar gemachte , zuzulassen.

Nachdem die vorjährigen Flottenmanöver die Ver¬
wendbarkeit der Funkentelegraphie bei der
in See operierenden Flotte mit den Küstenwachstationen
zuverlässig erwiesen hatte , sollen in diesem Jahre sämt¬
liche Küstenwachstationen von strategischer Bedeutung de¬
finitiv zum Betrieb mit Funkentelegraphie in dem Nord¬
see - und Ostseegcbiet ausgerüstet werden . Das Personalder M a r i n e i n t e n d an tu r wird erheblich ver¬
mehrt werden , da der gesteigerte Geschäftsgang dieses
erforderlich macht . Bisher bestand das Oberbeamt .mp w-
sonal aus 3 Intendanten , 3 Werftverwaltungsdirektoren,
11 Jntendanturräten und 10 Assessoren, das sich aus die
Stationen in Kiel und Wilhelmshaven verteilt . Mit der
beabsichtigten Vermehrung dürfte auch die letzthin statt¬
gefundene Kommandierung eines Werftverwaltnngsdirek-tors zum vorläufigen Dienst beim Rechnungshof des
Deutschen Reiches in Potsdam in Zusammenhang stehenDie im Reichsschatzamt ansgearbeiteten Ausführung -?-̂
beflimmungen zum Süßstoffgesetz, über welches dem¬
nächst der Bnndesrat beraten soll , betreffen hauptsäch¬
lich die Entschädigung von Saccharinsabriksn.Der Gouverneur von Dentschsüdwestafrika , Oberstleut¬
nant Leut wein, wird Ende dieses Monats nach Ab¬
lauf seiner Urlaubszeit wieder nach Afrika zurückkehcen.

Kein deutsch-bulgarischer Handelsvertrag.
LDL . Berlin , 9 . Jan . Durch die Presse ist vor

kurzem die Nachricht gegangen , daß die bulgarische
Regierung das zwischen Bulgarien und den ver¬
schiedenen Mächten , darunter auch Deutschland, be¬
stehende Handelsabkommen gekündigt habe . Die
Nachrichr ist, soweit sie sich

'ans Deutschland bezieht , nicht
korrekt , da ein Handelsabkommen zwischen Deutschland
und Bulgarien nicht besteht. Es hat 1897 zwischen
den beiderseitigen Regierungen nur ein Notenwechsel statt¬
gefunden , durch den Bulgarien der deutschen Einfuhr den
Genuß der Vorteile aus der österreichisch-ungarisch -onl-
garischen Handels -Konvention vom 21 . Dezember 1896 in
Gemäßheit der Meistbegünstigung zusicherte, von Deutsch,
land dagegen der bulgarischen Einsühr die Behandlung
aus dem Fuße der Meistbegünstigung zugestanden wird
Deutschland hat aus Grund der Kapitulation mit der
Türkei vom 23 . März 1861, sowie nach Artikel 8, Abs. 3,
des Berliner Vertrages vom 13 . Juli 1878 Anspruch auf
Meistbegünstigungsbehandlung in Bulgarien ; daran wird
selbstverständlich durch die Kündigung und durch das
spätere Außerkrafttreten der handelspolitischen Vereinba¬
rung Bulgariens mit anderen Mächten nichts geändert.

Attentat auf einen Eisenbahnzug.
* Köln , 9 . Jan . Durch ein ruchloses Bubenstück

wurde in der Nähe von Bocholt ein Eisenbahnzug
inGefahr gebracht. In der Dunkelheit war ein starker Baum¬
stamm quer über das Geleise gelegt und mit Laschenverrammelt
worden. Als der dichtbesetzte Zug bereits die vorhergehende
Station verlassen hatte , gelang es der Achtsamkeit eines
Bahnbeamten noch , ihn zum Stehen zu bringen und dadurch
ein großes Unglück zu verhüten.

Russische Zollvel Handlungen mit China.
LDL . Peking , 9. Jan . Es heißt, die Verhandlungen

bezüglich der Zölle an der mandschurischen Grenze
werden zu Ende geführt, ohne daß man zu einen
Uebereinkommen gelangte. Rußland schlägt vor,
ein Zollhaus in Dainy zu errichten und China zu gestatten,
einen Kommissar zu ernennen, der mit dem russischen Kom¬
missar gemeinsam arbeitet.

Briefkasten der Redaktion.
Neffe M . In Bremerhavenwoync teni Schiengeumeister

(iiai-r).
Damen

Erholung
rnen

Haushalt
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Die nach beendeter Inventur noch vorhandenen RestbestLnde der letzten Saison sollen ohne

Rücksicht auf etwaigen Verlust ,

ru deüMtenü dsrsdPkelrtev ?re!8e»
ausverckauft werden . Gleichzeitig sind wir wieder in der angenehmen Lage , die von unserem Kölner Zentralhause in

letzter Zeit angekauften RestbestLnde der Fabrikanten , bestehend aus großen Posten

LlSLÄSL ' KlVS
'
SLL,

karr . SvUrevZsii, SvdürrsllLvllKvll, vraokkLUvae« ,
sowie riesigen Quantitäten

Hemdentuchen , Betttnchleinen , Tischzeugen und Handtnchgebilds
^ spottdrlllA

— " —

mit zum Verkauf zu bringen.
Wir bemerken ausdrücklich, dG nnr solche Waren zum Verkauf gelangen, für deren Haltbar¬

keit wir einstehen können , und dasz die Preise hierfür so gestellt sind , datz ein Unterbieten bei gleichen
Qualitäten ausgeschlossen ist.

Beste Gelegenheit zur AnschaffungNonBrautausstattungen!!
WM

" Nachstehende Gelegenheitsposten sind besonders vorteilhaft:

Ein Posten Bettkattune , nur rosa Muster , — Ausverkaufspreis Meter 18 Pfg.

Ein Posten schwere Satin - Bettkattune , feinste Muster , — Ausverkaufspreis Meter 26 Pfg.

Ein Posten Köper - Satinkattune , leicht fehlerhaft,
Ein Posten Satin Louisiana , beste Marke für Bezüge,
Ein Posten Schürzenkattune , sehr hübsche Muster,
Ein Posten karr . Bettzeuge , haltbare gute Qualität,
Ein Posten Betttuch Nessel , 150 ein breit,
Ein Posten weißer Piquee - Barchend,

! B«Mi»oll. WMzeM,
Ware,gute waschechte

ca. 120 om breit,
Ausverkaufspreis Meter 4L

Is. Lmsimtnch,
bester Ersatz für Leinen,

L Stück --- 20 Meter,
— Ausverkaufspreis 6 '/ « —

Um mit den Bestanden vor Eintreffen
der neuen Frühjahrssachen gänzlich zu
raumen , verkaufen sämtl. Kleiderstoffe

M unter Preis!

Ausverkaufspreis Meter 32 Pfg.
— Ausverkaufspreis Meter 38 Pfg.
— Ausverkausspreis Me .er 29 Pfg.
— Ausverkaufspreis Meter 23 Pfg.
— Ausverkaufspreis Meter 45 Pfg.
— Ausverka ifspreis Meter 37 Pfg.

Baumwott.
Kleiderstoffe,

starke waschechte Ware,
Ausverkaufspreis Meter 45

Dowlirs-
Betttüchev,

fertig gesäumt, 150/225 am groß,
Ausverkausspreis » Stück 145

La. 1606 Mir . ertra primaKleider - Druckkattun- Reste, leicht fehlerhaft, s Meter36 Pfg . ,
regulärer Preis vom Stück foult 60 Pfg.

La. 256 Meter ertra prima breiteSchürzendruck- Reste, leicht fehlerhaft, s Meter 66 Psg . ,
regulärer Preis vom Stück sonst 95 Pfg.

ca . 80 ow breit,
Ausverkausspreis Mtr . 16

Elsässer brauchbare Ware.

S ->
80 ow breit,

Ausverkausspreis Mtr . 85
Elsässer rückfällige Ware.

LlsirrrLOrirusLi V,
80 ow breit,

Ausverkausspreis Mtr . 30
Elsässer miltelfädige Ware.

MorrrcksrilrrsÄ V,
80/83 ow breit,

Ausverkaufspreis Mir . 48 ^
Das Beste f. Damenwäsche.

T Große Posten liaMüeke»
'

, I>8ekiüetikl ' u . Zonvietien ganz unter Preis. A
ks . 5V0 »leter Mit. VssMeSffe, Wsche Miißer,

Ausverkausspreis pr. Mtr. 25 Psg.

WFtz4 4 MMZ SLwtl. Settvarso, SvMväsrn u. vamiso
H W Dg s haben im Preise bedeutend ermäßigt.

MM ^ G W ^ RR » Wie bekannt , führen nur bewährte , gute Gualitäten UN- übernehmen hierbei die

weitestgehende Garantie.
Alle noch vorrätige Konfektion , wie:

um gänzlich damit zu räumen, WU" bis zur Hälfte der früheren Preise!
Gclegenheitsposten behalten wir uns vor , die Quantitäten nach unserem Ermessen an unsere

werte Kundschaft gleichmäßig zu verteilen. Die Ausverkaufspreije sind an den Stücken mit Slaustift
vermerkt und gelten nur für die Dauer des Ausverkaufs . Muster von Ausverkaufswaren werden nicht abgegeben.

Osternburg . Zugel. e. schmaler,
mittelgroßer Jagdhund mit weiß-
gesprenkelterBrust . Gegen Erstattung
der Kosten wieder abzuholen.

Wirt G . Hnllmann.

Zu belege « u. «nzuleihe«
gesucht.

4500 10,000 12,000
15,000 und 24,000 suche ich
gegen Hypothek unterzubringen . Die
Gelder können sofort oder auch später
gezahlt werden.

W . Köhler , Aukt.
Anzuleihen gesucht 6500 Mk.

auf 1 . Hypothek zum 1 . Mai d . I.
Off. S . 34 an die Geschäftsst. d . Bl.

Nadorst . Zu belegen aus 1 . Febr.,
bezw . I . März d . I.

VM " 6000 Mk. "MM
D . G . Diecks.

srriseur u . Perückenmacher, Achtsrnstr. 1

Kouzert-Anzeige.
Das 5 . Abonnements - Konzert

der Grostherzoglichen Hofkapelle
finvet am

Mittlöölh, ks U. Jirrmr,
abends 7 ^2 Uhr,

im Theater statt.
S o l i st e n:

Klavier : Fräul . Jda Sothmann,
großherzogl. mecklenb . Hofpianistin
aus Schwerin.

Vwline : Fräul . Besserer aus
Schwerin.

Programm: Vorspiel zu „ Tristan
und Isolde " von R . Wagner . Sym¬
phonie Nr . 2 (o-woll > von P . Tschai-
kowsky (zum erstenmal). Werke für
Klavier und Violine, sowie beide Solo
von Grieg, Bärwald , Thoms , Sara-
fate und Schütt.

Der Kassenpreis für die Plätze im
Parkett , im I . und 2 . Rang beträgt
3 für das Parterre 1 . 15 50
für das Amphitheater 70 ^ und für
die Galerie 50

Der Billetverkanf findet am Tage
des Konzerts vormittags von 12 bis
1 Uhr und an der Abendkasse in der
Vorhalle des Theaters statt.
_ Das Hofapelldiretorium.

HroDerzogk. Water.
Sonntag , 11 . Janr . 1903.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Viertes u . letztes Gastspiel des Herrn

Carl William Büller.
Der Biberpelz.

Eine Diebskomödie in 4 Akten
von G . Hauptmann.

Kassenöffnung 6, Einlaß 6V2,
Anfang 7 Uhr. Ende 91/2 Uhr.

Bremer SLadttheaLer.
Sonntag , II . Jan ., nachm. : Vor¬

stellung für den Goethebund : „ Wallen¬
steins Tod . " — Abends 7 Uhr : „ Die
Meistersinger."

Montag , 12 . Jan . : „Feuersnot . "

„ 6avaIIsris rnstioans ."

Familiemnrchrichten.
Todes - Anzeigen.

Moorhausen , 8 . Jan . Heute ent¬
schlief sanft u . ruhig an Altersschwäche
unsere liebe Mutter , Schwieger- und
Großmutter , Wwe. Wiechmaun , geb.
Rodiek, in ihrem 75. Lebensjahre.
Dies bringen betrübten Herzens zur
Anzeige

Heinr . Wiechmaun und Frau
u . Angehörige.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 14 . d. Mts ., nachmittags
3l/z Uhr, auf dem Kirchhof zu Alten-

Etzhorn , den 9. Januar 19031
Heute entschlief sanft nach langen
Leiden meine liebe Frau

kesede Mene ürcke
geb . Kortlang,

im 65 . Lebensjahre.
Johann Bade nebst

Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 13 . Januar , nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhause aus nach dem
Gertrudenkirchhof statt.

Metjendorf , den 8. Januar 1903.
Heute abend 7 Uhr entschlief sanft
u . ruhig unser lieber Vater , Schwieger-
und Großvater,

kinniel , ttLver-ksmp
in seinem 57 . Lebensjahre, welches tief¬
betrübt , um stille Teilnahme bittend,
zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Tie Beerdigung findet am Dienstag,

13 . d . M ., nachm. 4 Uhr, auf d . Kirch¬
hofe zu Ösen von Wehnen aus statt.
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Statt 'Anlage.
Hankhausen . Ich bringe hiermit

zur traurigen Anzeige, daß mein
lieber Mann der Arbeiter Christian
Wittje nach seinem schweren Leiden
am Mittwochmorgen sanft entschlafen
ist . Um stilles Beileid bittet namens
der Angehörigen.

Ww Wittje.
geb . Barth.

Beerdigung am Dienstag nachm.
3 Uhr auf dem Kirchhof zu Rastede.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Hillmine Roskamm.

Großwolde, mit August Krien, Ihr¬
hove. M . Bruns , Nordgeorgsfehn,
mit A. Schoon, Südgeorgsfehn . Meta
Hilfers , Bcckhausen, mit Otto Altrock,
Strückhausen.

Geboren: (Sohn ) E . Belker,
Ncermoorer-Kolonie. — (Tochter) I.
Leding, Oldendorp . Marine -Ingenieur
Käser, Charlottenburg . I . Steffens,
Heidmühle. M . Thaden , Jever.

Gestorben: K. Piel , Fünfhausen,
8 Mon . Friederike Wilh . Schulte,
geb . Haßeler , Ommersum , 34 I.' ' ^ m . Georg Heidemann , Bockhorn,
^ nzer Max Peters , Wilhelmshaven,
20 I . Carl Hempel, Oldenburg , 67 I.

Seide
in und

HM- ii. GeseWG -Stch
kommen in NI?S886I? HtUlsr^ alrl mit in den

Ausverkauf.

Besten ammerl . Speck , Schinken»
Rippenspeer und geräucherte j
Schweinsköpfe empfiehl

A . Hinrichs , Burgstr. 30.

Eingl. Heringe,
ff. groß u . fett, Stck. 8 Salzheringe
Stck. 5 H . I . Küper , Baltrum.

MmtGj >eiiN
. Z« me

HsLÄsi»8lvWs.
Kattune, Crctonnes, Flanelle

Als besonders empfehle ich

Schmorze, glatte u. gemusterte Stoß,
sehr passend für

Konfirmations -Kleider.
an lege ich auster den obigen Sachen in

den Ausverkauf:

Alle ArtenVeissvarsii,
KmdentHe, weiße Leinen
Tischzeuge , Piques , Parchende, Bett¬

zeuge u. Kücheuwäsche,
sowie Huut ^tücher in den verschiedensten Qualitäten.

Jertige Damenwäsche u. Ilnterröcke.
Einzelne Hemden u. Beinkleider

sehr billig.
Da alle 8 nur AALle und reelle LualMeu jmb, eiglM

sich obige Lachen asm brsoubero Kr

kiiizeliievniULSt-Vsäsokszmz mter BreiL
Freitag und Sonnabend

werde « die noch vorrätige«

Winter - Rege«- «. Sommermantel,
isoketk u. HbönämLntel,

fertigt«
" "

RsrgeiliM , Blusen
M ganz bedeutend heruntergesetzten Preisen ausvrrkaust.

Buckskins u. Paletotstoffe.

8 . NLN 0 .

Gardinen
in veiss undoreoiv,

ganz besonders preiswert,
kommen schon mit in den

Ansverkauf.
!8 . LlLNI » .

' » « ant« orÄ » va
^

PoUlir und Frnilletv« vr . A. H«i> ftk d«n lokalen Teil: W. ov» B»j« ; «lr denZnseratentril : P . Radomskz . Rotationsdruck und Berlaz: B. Scharf , OlsenLnrz.
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Die Dardanellen - Irage.

äV7L »^eve 2^ 4» »- 'ck.

> > § 8 ,
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Die vor kurzem von der Pforte vier russischen Tor¬
pedobooten erteilte Erlaubnis zur Durchfahrt
durch die Dardanellen hat die englische Regie¬
rung sofort zu einer Protestnote veranlaßt . Die bisher
erhobenen Vorstellungen Englands waren mündlich vor¬
gebracht worden . Jetzt aber überreichte der englische Bot¬
schafter der Pforte eine Note , in welcher die englische Re¬
gierung diese Vorstellungen wiederholt und sich die glei¬
chen Rechte wie die den Russen gewährten vorbehält . Es
verlautet , daß Italien und vielleicht auch andere Mächte
sich dem Schritte Englands anschließen werden.

Wenn dies geschieht, so wird damit eine der po¬
litisch wichtigsten Fragen unserer Zeit aus¬
gerollt werden . Bekanntlich hat der Dardanellen -Vertrag
vom Jahre 1841 bezw . 1856 festgesetzt, daß Rußland
ursprünglich "eine Kriegsflotte auf dem Schwarzen Meer
überhaupt nicht halten solle , und daß keinerlei europä¬
ische Kriegsschiffe durch den Bosporus und die Dardanellen
fahren dürsten . Handelsschiffe durften die Meerengen pas¬
sieren . Seit 1870 hat Rußland bekanntlich einen Teil die¬
ses Vertrages Beseitigt , indem es ohne weiteres an den
Ausbau einer starken Kriegsflotte im Schwarzen Meere
ging , und gegenwärtig zählt das Zarenreich außer den im
Bau befindlichen Schiffen 6 Panzerschiffe erster Klasse,
2 Panzerschiffe zweiter Klasse, 2 Küstenpanzerschiffe , 8
kleine Kreuzer , 3 Torpedokreuzer , 33 Torpedoboote , 3
Schulschiffe , 13 Spezialschiffe und 15 Schiffe der Freiwilli-
gen -Flotte.

Fürst Bismarck hat seiner Zeit im Hinblick aus den
Dardanellen -Vertrag gesagt , daß Rußland , sobald seine
Armee neu bewaffnet und die Flotte im Schwarzen Meer
erheblich verstärkt sein würde , durch freundliches Abkom¬
men mit dem Sultan , oder , wenn dieses nicht zu erreichen
wäre , durch Gewalt sich in den Besitz seines Hausschlüssels
setzen , das heißt für die russische Kriegsflotte den freien
Eintritt in den Bosporus und die Dardanel¬
len erreichen , das Schwarze Meer aber nach Belieben
den Kriegsschiffen anderer Nationen verschließen würde.
Bismarck. bezeichnet̂ diesen Plan als einen lange vor¬
bereiteten . Jeder aufmerksam beobachtende Politiker mußte
dem zustimmen . Es ist einleuchtend , daß eine Schlacht¬
flotte von 8 Linienschiffen , deren Zahl auf 10 erhöht wer¬
den soll , keinen anderen Zweck haben kann , als auch außer¬
halb des Schwarzen Meeres verwendet zu werden.

In unserem beistehenden Kartenbilde geben wir un¬
seren Lesern eine die sehr interessant werdende Situation

im östlichen Mittelmeer erläuternde Zeichnung . Die Karte
umfaßt das Schwarze Meer mit Bosporus und
Dardanellen und den an die türkischen Gebiete an¬
schließenden östlichen Teil des Mittelmeeres.

Innerhalb des Schwarzen Meeres ist in technischen
Schiffsskizzen die russische Meer - Flotte einge¬
zeichnet , nur die Schulschiffe , Spezialschiffe und Schiffe der
Freiwilligen -Flotte sind hier nicht mit angegeben . Die
Keinen Schiffsskizzen ermöglichen es, die verschiedenen
Schiffstypen deutlich zu unterscheiden . Die Panzerung ist
bei den Schlachtschiffen durch schwarze Zeichnung mar¬
kiert , ebenso treten die schweren Geschütze derselben deut¬
lich hervor.

Da die russischen Häfen , speziell Sebastopol , Odessa
und Nikolajeff , nur 280 bis 370 Seemeilen von Konstanti¬
nopel entfernt sind , so kann die russische Schlachtflotte in
kürzester Zeit vor dem Bosporus erscheinen , und bei dem
kläglichen Zustande , in welchem sich die türkische Flotte
permanent befindet , würde eine Ueberwültigung derselben,
eine Erzwingung der Passage durch den Bosporus , das
Marmarameer und die Dardanellen nicht schwer fallen.

Eine Oeffnung der türkischen Meerengen gestattet
also Rußland , mit einer ganz erheblichen Flotten¬
macht im östlichen Mittelmeere zu erscheinen und
die englische Etappenstraße , welche über Gibraltar und
Malta durch den Suezkanal nach Indien führt , zu be¬
drohen . Außerdemist durch den Eintritt der Schwarzen
Meer -Flotte ins Mittelmeer die Möglichkeit gegeben , die
Schiffe derselben auf dem in unserer Karte punktiert ge¬
zeichneten Wege in die Ostsee zu dirigieren und eine
gemeinsame Operation mit der russischen Ostsee-Flotte her¬
beizuführen . Es ist dies ein Gesichtspunkr , der für die
Beurteilung der Stärkeverhältnisse der Kriegsflotten im
Norden Europas von großem Gewicht ist.

Bekanntlich geht man in Rußland ferner , wie noch
in den allerletzten Tagen berichtet wurde , mit der Absicht
um , einen für Seeschiffe und speziell für die großen Kriegs¬
schiffe fahrbaren Kanal 'zwischen dem rigaischen
Meerbusen und dem Schwarzen Meere herzustellen.
Die Richtung dieses Kanals ist in unserer Zeichnung durch
eine starke schwarze Linie ebenfalls wiedergegeben.

Jedenfalls deuten alle Anzeichen darauf hin , daß sich
im europäischen Orient , wenn auch langsam , so doch mit
einer gewissen Stetigkeit , Ereignisse vorbereiten , wel¬
che die aufmerksamste Beachtung seitens der po¬
litischen Welt verdienen.

Geschichte der oldenburMen Post.
(Denkschrift zur Eröffnung des Dienstbetriebes im neuen

Reichspostgebäude.)
Von vr . Gustav Rüthning , Professor.

Bei der Einweihung des neuen Postgebäudes wiesen
wir bereits auf die treffliche Festschrift Rüthnings hin
und teilten unseren Lesern eine Probe ihres Inhaltes , die
Beschreibung des Baues , daraus mit . Da das Buch eine
geschichtliche Denkwürdigkeit ist und seinen Stoff erschöp¬
fend , übersichtlich , kunstvoll und unter weitestgehender Be¬
nutzung aller zugänglichen Quellen , behandelt , so gebührt
es sich wohl , auf seinen reichen Inhalt zurückzukommen,
zugleich aber auch , es lebhaft zur Anschaffung und zum
Studium zu empfehlen , wobei nur nebenbei bemerkt wer¬
den soll , daß Ausstattung und Bebilderung (neuester Aus¬
druck für Illustrierung !)

'
nichts zu wünschen übrig lassen.

Rüthning schildert zunächst die ersten postalischen Spu¬
ren in unserem Lande , wobei die Hauptverkchrsplätze und
Kreuzungs - oder Durchgangspunkte natürlich die Haupt¬
rolle spielen .^

Er spricht dann von der regelmäßigen,
staatlich beaufsichtigten Wagenfahrt oldenburgischer Land - !
leute , die sich im 30 jährigen . Kriege aus dem Verkehr j

reisender Kaufleute zwischen Hamburg und Amsterdam auf
dem Wege Apen , Dreibergen , Oldenburg , Elsfleth ent¬
wickelte.

Anton Günthers Klugheit hielt den Hauptlärm des
großen Krieges von Oldenburg fern , weshalb die Postfahrt
durch sein Land selbst in jenen bewegten Zeiten für ver¬
hältnismäßig sicher galt . 1650 wurde eine selbständige,
reitende Post eingerichtet , die von Bremen über Delmen¬
horst , Wildeshausen und Lingen ihren Weg nach Amster¬
dam nahm . 1653 wurde von Oldenburg aus Anschluß an
diese Linie über Hatten gesucht ; in demselben Jahre auch
über Delmenhorst und Dingstede . 1656 errichtete Anton
Günther eine eigene Po st an st alt, indem er den
Postmeister von Wildeshausen , Magnus von Höss-
ten, seine gesamte Briefbeförderung übertrug , die dieser
über Cloppenburg vermittelte , resp . direkt nach Bremen.
Das Fahr 1656 ist also als Begründungsjahr der
oldenburgischenPost zu betrachten . Interessant ist
sein von Rüthning wiedergegebener Dienstvertrag.

Für die Verbindung der Residenz mit denjenigen Ge¬
bieten , die nicht an der Route Oldenburg -Bremen lagen , war
durch den Frondienst der Köter , welche Botengänge taten,
gesorgt . Am Ende von Anton Günthers Regierung waren
Oldenburg und Ostsri .esla .nd postalisch, vereinigt . Als er

starb , waren drei Posten in voller Wirksamkeit : Die Reichs¬
post, das Botenwerk und die oldenburgische Laudespost,
die bis Aurich und Norden Übergriff.

Die mannigfache , wechselvolle Entwicklung unseres
Postwesens in der dänischen Zeit und unter dem Hause
Holstein Gottorp schildert Rüthning ausführlich und inter¬
essant . Am 1 . Mai 1800 übernahm der Staat die Post , und
erster herzoglicher Postmeister wurde der Kammer -Regi¬
strator Christian Gottlieb Starklof, unter dem
1809 das oldenburgische Postwesen ganz ausgebaut wurde.
Die Eisenbahn Bremen -Hannover (1847 eröffnet ) brachte
noch einen starken Antrieb zur weiteren Entwicklung der
oldenburgischen Postkurse, die im einzelnen genau ver¬
folgt wird , und zwar : 1 . Oldenburg -Sandersfeld -Delmen»
Horst - Bremen , mit einer Zweiglinie Delmenhorst - Braks
durch Stedingen . und Elsfleth -Oldenburg . 2 . Oldenburg-
Brake , Stadland , Butjadingen , mit dem Zweige Brake-
Varel . 3. Oldenburg -Jever mit verschiedenen Anschlüssen.
4 . Oldenburg -Leer -Äurich mit den Zweigen Zwischenahn-
Friesoythe und Westerstede-Apen . 5 . Oldenburg -Damme
(Lohne -Dinklage usw . ). Es heißt dann weiter:

„Wir haben gesehen , wie die Steigerung des Verkehrs
zur Erweiterung der Postkursc führte , und auf den alten
Wegen feste Chausseen gebaut wurden . An die Stelle der
mit Recht von dem Statthalter Navoleons I. geschmähten
„sogenannten Landstraßen "

, die „oas Schrecken der bei
jedem Schritt ausgehaltenen und mit Gefahren bedrohten
Wanderer " waren , traten bequeme und leicht zu pas¬
sierende Verbindungen , und zwar in einem Umfange , wie
man es so leicht njnter gleichen Verhältnissen nicht findet.
Die Post folgte dien Spuren der öffentlichen Bautätig¬
keit oder zeigte ihr die Wege. Die Postkurse wiesen hin aus
die großen Straßen des Verkehrs , auf denen sich Reisende
zu Fußu nd zu Roß und Wagenfuhrwerke aller Art , vor
allem die Posten mit ihren Passagieren , Brief - und Zei¬
tungssendungen und Päckereien in immer sich steigernder
Menge bewegten.

Es ist bemerkenswert , daß sich gleich nach der Be¬
gründung des ersten Bahnpostkurses Bremen -Wilhelms¬
haven die oldenburgische Post in den großen vaterländi¬
schen Verband einsügte . Als sich nach der Schlacht bei
Königgrätz die norddeutschen Staaten unter der Führung
Preußens und seines Herrschers König Wilhelms I . zu¬
sammengeschlossen hatten , verzichtete Großherzog Peter auf
Grund der Bundesverfassung aus sein Postregal , und
am 1 . Januar 1868 wurden die oldenburgischen Landes-
postanpalten mit dem gesamten Postwesen des Nord¬
deutschen Bundes vereinigt . Der Großherzog bewies hierbei
aufs neue die Hochherzigkeit seiner Gesinnung , indem er
durch eine aus seiner Entschließung hervorgegangene Ver¬
einbarung mit dem Präsidium des Norddeutschen Bundes
ans das ihm nach Artikel 50 der Bundesverfassung An¬
stehende Recht der Anstellung der im Betriebsdienste be¬
schäftigten Post- und Telegraphenbeamten verzichtete , und
zur Herbeiführung größerer Einheitlichkeit dieses Recht
dem Bundes -Präsidium übertrug . Die Großherzoglich ol¬
denburgische Post - und Telegraphendirektion stellte ihre
Tätigkeit ein , und an ihre Stelle trat die Ober -Postdirektion
in Oldenburg , welche von der Norddeutschen Bundesverwal¬
tung errichtet wurde . In demselben Jahre wurde die Tele¬
graphenverwaltung von der Postverwaltung getrennt;
1876 wurden sie aber wieder vereinigt . Vom 1 . Januar
1869 ab wurden auf Grund eines Erlasses des Bundcs-
Präsidiums die Postverwaltungsgeschäfte für die Re¬
gierungsbezirke Aurich und Osnabrück von dem Geschäfts¬
bereiche der Ober -Postdirektion in Hannover abgezwsigt
und dem der Ober -Postdirektion in Oldenburg zugelegt.
Der Bezirk Oldenburg umfaßt demnach äußer dem Her¬
zogtum Oldenburg und dem Regierungsbezirk Osnabrück
auch den Regierungsbezirk Aurich , der infolge seiner Lage
schon an die erste oldenburgische Post zu Graf Anton Gün¬
thers Zeit angeschlossen war . Schon im zweiten Fahre
ihres Bestehens vollzog sich für die neue Bnndes -Obsr-
Postdirektion Oldenburg ein bedeutsamer Vorgang . Das
allverehrte Dundesoberhaupt , König Wilhelm I . von
Preußen , traf am 16. Juni 1869 zum Besuche des Groß¬
herzoglichen Hofes in Oldenburg ein . Nachdem am fol¬
genden Tage der neue Kriegshafen an der Jade in Ge¬
genwart des Königs und der Großherzöge von Olden¬
burg .und Mecklenburg -Schwerin , sowie Bismarcks , Molt-
k«s und Roons auf ^den Namen »̂ Wilhelmshaven " unter
großer Feierlichkeit getauft war , wurde von dort aus die
Reise über Sande und Jever nach Aurich und anderen
Tages nach Emden mit Postpferden — eine Eisenbahnver¬
bindung bestand dort noch nicht — fortgesetzt . In dem
großen Gefolge des Monarchen befand sich auch der Bun¬
deskanzler Graf Bismarck , der mit Genehmigung des Kö¬
nigs auf der ersten preußischen Gebietsstrecke durch ein
von ostfriesischen Grundbesitzern geführtes Ehrenvierge¬
spann , begleitet von einer

'
berittenen Ehrengarde , ge¬

fahren wurde . Der Ober -Postdirektor leitete an der Spitze
des langen , glänzenden Wagenzuges die Fahrt , die überall
von den Kundgebungen patriotischer Begeisterung der
Bevölkerung begleitet war . Zur Ausführung derselben war
die Bereitstellung von vierundzwanzig Wagen und gegen
zweihundert Pferden aus dem ganezn Ober -Postdirek-
tionsbezirk erforderlich . Von Emden nach Osnabrück und
weiter wurde die Reise aus der Eisenbahn fortgesetzt.

So steht nun die Post als eine großartige Berkehcs-
einrichtung auf der Höhe ihrer Entwicklung vor unseren
Augen . Die Eisenbahnen sind in vollem Umfange nutz¬
bar gemacht , die Verbindung mit dem Lande wird herge¬
stellt durch eine Personenpost und zahlreiche Privatper-
sonenftchrw -erke , die zur Postbeförderung verwendet wer¬
den ; es gibt neben der Personenpost von Cloppenburg nach
Friesoythe Güterposten , das sind größere Paketposten,
Karriolposten , fahrende Landbriefträger , Botenposten für
Briese und Pakete und Landbriefträger für das Platte
Land . Im Jahre 1890 sind über 7 Millionen Briefe , das
heißt , reichlich achtmal soviel wie 1855, wo die Zahl
830 000 betrug , eingegangen , während beinahe 8 Millionen
Briefe , das heißt , zehnmal soviel wie 1855, ausgegeben
wurden . Dazu kommt die außerordentliche Steigerung der
Frachttzostsendungeu und besonders des Postanweisungs-
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Verkehrs in der Zeit von 1865—1890 : die einge¬zahlten Betrage stiegen in diesen 25 Jahren nm das Vier¬
hundertfache , die ausgezahlten um das TreihundertfacheN)Veit 1878 besteht die erste Fernsprecheinrichtung . Auchder Telegraphenverkehr hat sich seit seinen Anfängen in
den fünfziger Jahren außerordentlich gehoben ; und ein
dichtes Netz von Reichstelegraphenlinien , welche die Eisen¬
bahnen begleiten , und zahlreiche Fernsprechverbindungen
überspannen das ganze Land.

Ehe wir schließen, erfüllen wir eine Ehrenpflicht , wennjvir aus dem Leben derjenigen Männer , welche seit dem
Anfang des 19 . Jahrhunderts bis auf diesen Tag unser
Postwesen geleitet haben , die wichtigsten Tatsachen zu¬sammenfassen . Der erste Postdirektor war Christian Gott¬lieb S tarklof, er war 1740 geboren , wurde am 1 . Mai1800 Postmeister und am 6 . August 1808 Postdirektor und
Vorsteher der Herzoglichen Postverwaltung . Er starb hoch-
betagt im Jahre 1817. Nach seinem Tode ging die Lei¬
tung des Postwesens aus ein Mitglied der Kammer , späterder Regierung , den Regierungsrat , späteren Staatsrat
Heinrich Friedrich Gerhard Bödeker, geboren 1783 und
gestorben 1868, über , dem ein Postinspektor zugleich als
Vorsteher des Lokalpostamtes in Oldenburg unterstelltwar . Als im Jahre 1857 die Post - und Telegraphen -Direk-tion als selbständige obere Landesbehörde eingesetzt wurde,
übertrug man ihre Leitung dem bisherigen Vorsteher des
Postwesens Bödeker als Ober -Popdirektor . Als dieser in den
Ruhestand trat , folgte ihm am 1 . Juli 1867 als Post-und Tclegraphen -Direktor Peter Friedrich Ludwig Stark¬
los, der Enkel des ersten oldenburgischen Postdircktors.Er war 1828 geboren und trat , nachdem er als Offizier im
oldenburgischen und schleswig -holsteinischen Militärdienste
gestanden und die Feldzüge gegen Dänemark 1848, 49,50 mitgemacht hatte , nach der Vergewaltigung Schleswig-
Holsteins 1852 in den oldenburgischen Postdienst . Er wurde
1854—55 auf ein Jahr nach Preußen entsandt , ym sichVon dem preußischen Post - und Telegraphenwesen zu un¬
terrichten , und leitete nach seiner Rückkehr insbesonderedie Einrichtung der Telegraphie und die Neugestaltung des
Landposttvesens durch regelmäßige Landbriefbestellungbei gleichzeitiger Vermehrung der Postanstalten . Als
Vertreter -Oldenburgs bei der fünften Konferenz des deutsch¬
österreichischen Postvereins in Karlsruhe Ende 1865 warer zugegen , als der geniale preußische Vertreter Stephandie Idee des von ihm erdachten Postblattes , der späteren
Postkarte kundgab . Am 1 . Januar 1868 ging Starklof in
den Dienst des Norddeutschen Bundes , demnächst des Deut¬
schen Reiches über , und es wurde ihm als Oberpostdirektorder Bezirk Oldenburg übertragen . Später wurde er zumGeheimen Oberpostrü ernannt und trat am 1 . Januar1901 in den Ruhestand . Sein Nachfolger , Ober -Postdi-rektor Ernst Alfred Oskar Treutler , geboren am 13. Dez.1848 zu Fürsten -Ellgut , Kreis Oels in Schlesien , war Ar¬
tillerie -Offizier , hat sich 1870—71 das Eiserne Kreuz er¬
worben , nahm infolge der im Kriege erhaltenen Verwun¬
dungen 1873 seinen Abschied und trat 1874 bei der da¬
maligen Reichstelegraphenverwaltung als Kandidat ein;1880 bestand er die höhere Berwaltungsprüfung und fandvon 1881 bis 1891 im Bezirksaufsichtsdicnst bei den Ober-
Postdirektionen Oppeln , Potsdam , Darmstadt und Düssel¬
dorf Verwendung . 1891 zum Postrat befördert , wirkte er
in Arnsberg und Magdeburg , und wurde im Juli 1900 mit
der Verwaltung des Oldenburger Ober -Postdirektionsbe-
zirks beauftragt . Seine Beförderung zum Ober -Postdirck-tor erfolgte am 1. Januar 1901.

Manchem älteren Stadt -Oldenburger mag es auch
interessant sein , zu erfahren , in welchen Gebäuden *)der Residenz die Post im Laufe des verflossenen Jahrhun¬derts ihr Heim gefunden hat . Das Posthaus befand sicham Ende des 18. Jahrhunderts am Inneren Damm an
der Stelle des jetzigen Hauses Nr . 13—14 in dem von
Hendorffschen Hause . Am 1. Oktober 1801 wurde die Postin das damals vom Kamerrat Schloiser angekaufte Haus
gegenüber dem Palais des verstorbenen Großherzogs Peteran der Ecke des mittleren Dammes und der Elisabethstratze,
verlegt , welches jetzt dem Prinzen Alexander von Olden¬
burg gehört und von dem Geheimen Rat Römer bewohntwird ; ein Anbau war erforderlich ; Hofraum und Garten
des Schloiferschen Grundstücks reichten an der Elisabeth¬
straße bis zum Oeljenstrich . Bald nach dem Tode des
Postdirektors Christian Gottlieb Starkloff , etwa 1820, sie¬delte die Post in das Haus an der Ecke der Ritter - und
Staustraße , jetzt Wahnbecks Hotel , über . Von dort aus
wurde im November 1855 das neu erbaute Posthaus aufdem Jordan bezogen , welches 1901 abgebrochen wurde,
um unserem neuen Prachtbau Platz zu machen . Die Tele¬
graphenstation befand sich 1856 im Posthaus auf dem
Jordan , seit 1868 in dem jetzigen Gebäude der Versiche¬
rungsanstalt an der Huntestraße , später in dem Hause an
der Nordseite des Marktes , von wo sie in das neue Post¬
gebäude übergesiedelt ist."

—v—
*) Kollmann , P , Das Herzogtum Oldenburg in seiner wirt¬

schaftlichen Entwickelung während der letzten vierzig Jahre . 1893,
Seite 413 —417.

* i Von W . Mohrmanns geschickter Künstlerhand vortrefflich
dargestellt im Entree zu den Räumen des Oberpostdirektors in der
neuen Post.

Aus dem Kroßherzogkum.
Der Nachdruck unserer mit N- rr -spond -n,,eichen versehenen Originalberscht - Ist m«» K genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « «»er lokal« S « ,kommnige stab der Stell»ltisn stet» » illl »», » «».

Oldenburg , 10 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauvtblattr .)
Die Heimatdichtungals selbständigesKapitel eimr

Literarurgeschichte behandelt Prof . Dr . Bräutigam - Bremen— den Lesern dieser Zeitung nicht unbekannt -— in seiner11ebersicht über die deutsche Literatur 1880— 1900,die er als Ergänzung der 2. Ausl, der bekannten . DeutschenNationalliteratur des 19 . Jahrhunderts " von FriedrichKirchner im Aufträge des Verlegers (Georg Weiß-Kassel)
schrieb und auch als Souderabdruck herausgab . Auf etwa70 Seiten uinernchtet uns der gründlich belesene Verfasserüber alle wesenllichenErscheinungen unseres Schrifttums . Indie zwei Jahrzehnte fällt die Herrschaft des Naturalismusund die Ablösung durch seinen Widerpart , den Mystizismusund Symbolismus , und es ist doppelt schwer , einer so ver¬worrenen Periode aus unmit . elbarer Nähe gerecht zu werden.
Prof . Bräutigam urteilt gewissenhaft, und wenn die Literatur¬
geschichte später anders sprechen wird, so mögen die Urteile
tiefer und feiner sein , sic werden aber jedenfalls in der vonihm scftgcfetzten Richtung erfolgen. Erfreulich ist, daß der
Verfasser den Frauen ihren unbestritten großen Anteil an dermodernen Dichtung voll und ganz zuerkennt. WennClara Viebig dabei etwas bevorzugt wird,so mag es ihrem kraftvollen, wurzelechten Talent
wohl zukommen. Auch die Jugend von heute wird wenigstensin ihren Haupttypen vorgeführt. Unter den norddeutschen
Heimatdich ern nennt er den u . a . aus dem Kunstwart be-tannlen Schriftsteller Adolf Bartels und unseren Lands¬mann Georg Ruseler. Von letzterem sagt er u . a . : „ Den
gewaltigsten geschichtlichen Stoff seines Heimatlandes , den
Freiheitstamps der Stedinger , hat er in einem Trauer piel b . -snngen, das zum Teil von Schillerscher Dramatik beeinflußtist , aber viele packende Szenen enthält . Ruselcrs übrigeDramen sind Buchdramen geblieben, aber seine hohe Begabung,die auch seine Gedichte ( 1895 ) bekunden , hätte reicheren Er olgverdient. " Zu dem letzten Satze ist zu bemerken , daß unsereBühne die schuldige Pflicht, die Werke eines Landeskindes
auszuführen, nicht versäumt hat , bis aus einige Fälle (Servet,Dathan ), die allerdings d e besten Talcntproben abgegebenhätten.

Missionsvortrag. Morgen abend wird in der
Lambertitirche, w .e alljährlich am ersten Sonntag nach Epi¬phanien , in dem nm 6 Uhr beginnenden Abendgottessiensteein Missionsvortrag gehalten werden. Derselbe gewinnt dies¬mal eine besondere Bedeutung dadurch, daß der Leiter der
NorddeutschenMffstousges ll -chast,Mi >sionsinspeklorSchreiberans Bremen , ihn übernommen hat . Inspektor Schreiber hatim vorigen Winter eine V sitation weise durch das Arbeits¬
gebiet der Norddeutschen Missionsgesellschat, das Togolandin Westafrika ausgesührt . Er kann daher auf Grund eignerAnschauung und persönlicher Erlebnisse über die dortigen Zu¬stände und über die Arbeit der Missionare berichten und Ant¬wort geben aus die Fragen , die so manchen beschäftigen:Richtet die Mission wirtlich etwas aus zum Bestender Heidenvölker? Steht ihr Erfolg in richtigem Verhältnis
zu den aufgewandten Kosten? Können die Heiden, insbe¬
sondere die Neger, das Christentum auch recht verstehen und
sich aneignen ? Und wie ist das Verhältnis der Mission zurKultur ? Hindert oder fördert sie dieselbe ? — Aus Hamburgwird berichtet, daß Inspektor Schreiber dort einen größerenVortrag über die Mission als Pionier christlicherKultur gehalten hat , in welchem er mehr durch konkrete Bilderals durch allgemeine Erörterungen darlcgte, wie die Mission dasLeben der Hcidenvölker umwandelt und hebt, zunächst in bezugauf Religion , dann aber auch auf intellektuellem, materiellemund so ialem Gebiet. Einen ähnlichen Vort ag, in frischeranschaulicher Weise gehalten, dürün wir auch hier erwarten.* Zu dem großen norddeutschen Klootschießerfeste,das Ende dieses Monats in Rodenkirchen stattfinden wird,hat Herr Molkereidirektor Richard Büsing - Strückhausenein Festlied verfaßt , das von Herrn Musiklehrer Drohla-Brake in Musik gesetzt worden ist . Nachstehend geben wirden Wortlaut des Liedes:

Wenn de Wind ivciht awer Kluten,
Wenn to Js dat Water frust.
Drängt de Boßcler na buten,
Rügt sick de Klovtscheeterlust
Kribbeln geiht dör Mark un Sehnen,
Un de Bost, de will sick dehnen
To de Losung feil un lut:
„ Hurra ! Lüch op !" un „fleu herut !"

Kickt de Städter dör de Schieben
Achtern Aben mollig warm,
Mag he geern bi Muttern blieben,
Wi swenkt lewer usen Arm.
Beter is 't, in 't Feld to lopen,
Wo van widen man hört ropen
Rund herum so fell un lut:
„ Hurra ! Lüch op !" un „fleu herut !"

Schleswig -Holsteens-Volk, Ostfrecsen,
Oldenborgcr, Norderkant,
Alle stammt se van de Freesen,
Sund Johrdusend stammverwandt.
All sienDage , möt Ji weeten,
Hewt se all mit Boßels smeten;
All Tied klung et fell un lut:

_ „Hurra ! Lüch op !" un „fleu herut!" _

Gode Düksche sünd wl worden,
Hewt en enig Vaderland,
Un as troe Wacht in ' t Norden
Staht wie an de Waterkant.
Brukt us Kaiser mal Soldaten,
Kann he sick up us verlöten.
Haut den Feind fix up de Snut
„ Hurra ! Lüch op !" un „fleu herut!"

Wir bemerkenzu dem Refrain , daß „Fleu herut !" der
Zuruf der hiesigen Friesen ist, während die Holsteiner „Lüchop !" sa gen (Siehe auch unseren beutigen „ Jan un Hinn erk") .

Prozeß Geyger vontra Klinger.
(Nachdruck verboten.)

H Berlin , 9 . Januar.
Die schon seit mehreren Jahren schwebende Belei¬

digungs - Angelegenheit zwischen den beidenKünst-lern , den Professoren Ernst Moritz Geyger und Max
Klinger, soll am Montag vor der 145. Abteilung des
Schöffengerichts am Amtsgericht Berlin I zu einem vor¬
läufigen , vielleicht auch endgültigen Abschluß gelangen.Dieser sehr unerquickliche Streit zwischen zwei Männern,die beide auf dem Gebiete der Malkunst einen Weltruf ge¬nießen , waren vor einigen Jahren sehr gute Freunde.
Professor Geyger fand eine Kunst-Mäcenin , die ihm50 000 Mark zu Studienzwecken gab . Allein Geygerwollte sich nach 'einigen Jahren in Florenz niederlassen,und um vollständig ungestört seiner Kunst leben zu können,ein eigenes Heim erwerben . Er teilte diesen Plan
seinem Freunde Klinger mit der Bitte mit , ihn mit einem
Kunst-Mäcen oder -Mäcenin bekannt zu machen . Klingerkannte eine Kunst-Mäcenin in der Person einer FrauDr . Meyer in Hamburg . Es war dies die kinderlose Witweeines Hamburger Fabrikbesitzers , der ihr ein beträchtliches
Vermögen hinterlassen hatte . Diese Dame soll bereits
mehrfach Künstler mit hohen Summen unterstützt haben.Klinger stellte der Dame seinen Freund Geyger vor . FrauDr . Meyer lauste letzterem sogleich mehrere sehr wertvolle
Kunstwerke ab und billigte auch seinen Plan , sich in Flo¬
renz anzukaufen . Sie gab dafür schenkungsweise 91000Mark . Geyger verwandte dies Geld zum Ankauf eines
Hauses in Florenz , allein angesichts der teuren Boden-
Preise in dem „italienischen Athen " reichten die 91000Mark bei weitem nicht aus . Dies schien auch Frau Dr.
Meyer einzusehen . Sie überwies daher dem Künstler noch430 000 Mark und gab ihm sofort eine Hypothek von130 000 Mark . Während Frau Dr . Meyer für die 91000Mark keine Quittung verlangte , ließ sie sich die .Hergabedes Hhpotheken -Jnstruments von 130 000 Mark beschei¬nigen , und stellte außerdem die Bedingung , daß dies Geldund das noch folgende nach dem Tode Gehgers dem preu¬ßischen Staate zu Kunstzwecken zufallen solle . Einige Zeitdaraus lernte Geyger die Tochter des Dichters und Schrift¬stellers Hans v . Hopfen kennen . Als Frau Dr . Meyerhörte , daß sich Geyger mit dieser Dame verlobt habe,verlangte sie , Geyger solle das ihm gegebene Geld nebstZinsen dem preußischen Staate in Form einer Schenkungs¬urkunde überweisen und sich nur als Nutznießer seines Flo-
renzer Hauses betrachten . Geyger antwortete , er lehnees ab , Hausknecht für andere zu sein, dagegen schickte erein Testament , laut welchem er den preußischen Staat
zum Universalerben eingesetzt habe . Frau Dr . Meyer er¬klärte sich aber hiermit nicht einverstanden , da das Testa « §
ment ängesochten werden könne, und verlangte nunmehrdie sofortige Rückgabe der 130 000 Mark innerhalb einer
sehr kurz bemessenen Frist , widrigenfalls sie die ganzeAngelegenheit ihrem Stiefsohn , dem Professor der Eth¬nologie an der Freiburger Universität , Dr . Große , unddem Direktor der königlichen Gemäldegalerie in Berlin,
Geh . Regierungsrat Dr . Bode , Mitteilen werde . Geygerantwortete zunächst darauf nicht , da er eine rechtliche Ver¬
pflichtung , diesem Verlangen nachzukommen , nicht ein-
sehen konnte . Da aber die Briefe der Frau Dr . Meyer
dringender wurden , so sandte Geyger das Hypotheken-
Jnstrument von 130 000 Mark zurück. Inzwischen muß
Wohl aber Professor Klinger von diesen Vorgängen Kennt¬
nis erhalten haben . Frau Dr . Meyer mag dem Klinger
leise Vorhaltungen gemacht haben , daß er ihr einen sol¬
chen Freund empfohlen habe . Professor Reinhold Begasin Berlin erhielt von Klinger mehrere Briefe , die gleich¬
zeitig im „Leipz . Tageblatt " veröffentlicht und von vielen
Zeitungen abgedruckt wurden . In diesen sprach sich Klin¬
ger über das Verhalten eines Künstlers , .der das ihm zu
Kunstzwecken gegebene Geld zu seinem persönlichen Vor¬
teil verwende , scharf mißbilligend aus . Als Klinger schließ¬
lich infolge Aufforderung den betreffenden Künstler na¬
mentlich bezeichnete , strengte Geyger die Beleidigungsklagean . Aus diesem Anlaß fand bereits Mitte Mai vor . Jahresein Termin statt . Da es in dieser Verhandlung dem Vor¬
sitzenden des Gerichtshofes nicht gelang , eine Einigung
zu erzielen , und Klinger sich erbot , den Wahrheitsbeweis
für seine Behauptungen zu führen , so mußte die Verhand¬
lung zwecks Zeugenvernehmung vertagt werden . Vor ei¬
nigen Wochen sind Frau Dr . Meyer und Prof . Dr . Große
aus dem Amtsgericht in Freiburg (Breisgau ) kommissa¬
risch vernommen worden . Dem Vernehmen nach 'wird
der Vorsitzende wiederum bemüht sein , einen Vergleich
herbeizuführen . Sollten diese Bemühungen erfolglos blei¬
ben , dann werden die Aussagen der Zeugen zur Verlesungkommen . Es dürften sich hieran sehr lebhafte Auseinan¬
dersetzungen schließen, da das persönliche Erscheinen der
Parteien vom Gericht angeordnet worden ist._Anzeigen.

FIme » , NiM» ». KIMM
heute vorrätig.

Oldenburger Fleischwarcnfabrik.
Bornhorst . Zu vcrk. 2 trächt.

Schweine, die im Februar ferkeln.
Karl Wiechmann.

Zu verk . ein trächtiges Schwein
welches Anfang Febr . ferkelt.

Ohmstede._ Georg Kruse.
Gef. eine Wagenkette u . Forke.

Gegen Erstatt , der Kosten abzuh. bei
E . Krey , Bloherfeld . CH.

, Mißt MMschkl»
in Essig, L Gl . 85 4 Gl . franko,
in Gelee, » Gl . 90 4 Gl . franko,

- in Dosen, Inh . 3 KZ, 3.20 u . 3,20 ^ fr.
( H. I . Küper , Baltrum.

Holle. Zu verkaufen

Eichen u. Erienhoh
aus dem Stamm sowie eine Partre
Feuerholz. Hinr. Mönnich.

Gothaer Lebensversicherungsbank a . G.
Versicherungsbestand am 1. Dezbr. 1SVS : 8S3V, MillionenMk.
Versicherungssummen , ausgezahttseit 18SS : 3SS „ „Die höchsten Vecsicherungsalter (emfach auf Lebenszeit, gemischtesDividenden¬
system ) sind tatsächlich bereits prämiensrei n . erhalten sogar eine jährliche Rente.
Vertreter in Wenbnrg : 6 . von Krudon , Herbartstr. 9.

AsvoMMM-Verem

Heute, Sonnabend , 9 '/« Uhr:
lVlonats - Versammlung

im Klubzimmer des „Kaiserhofs " .
Um zahlr . Erscheinen wird gebetenDer Vorstand.

Billig zu verkaufen 1 aut erhaltener,75Ltr. fassend . Mantel-Waschkessel.
Lindcniir . 51. AuhgeMgetzucht-

Arein.
GemeindeOhmstede.

Am Sonntag , den 11 . d . Mrs . :

BersammLung
bei Ebbinghaus , Nadorst.

Tagesordnung : Statutenberatung,
Mitgliederaufnahme rc.

- - . Der Vorstand.

HslralssssiLLZi.
Witwer , Beamter in Bremen , Haus¬

besitzer , evana. , 39 Jahr , 3 Kinder,
Geh. 2500 Mk., steig , bis 4500 Mk .,
wünscht Heirat . Damen m. entspr.
Verm . wollen Off. unter Darlegung
ihrer Verhältn . m . Bild u . A . 1837
an d . Bremer Ann . -Exp . Joh
Holm, Bremen, einjenden . Diskret
telbstverständlich.

llnrlshsn aut LFpotüok , 8oliu !ä-
kosisin, IVeestseft et«, äurvü Lvlli-
msrkt pössnevlc i . Ist. , ^

». V. L. koell,
Eversten.

Emps . alle Sorten Möbel von d.
infachsten bis z . d . feinsten.

Stubeneinrichtungen schon von
100 an.

Danksagung.
Für die uns bewiesenewohlthuende

Teilnahme an den Trauerfüllen in
unserer Familie möchten wir Jedem,der unserer in dieser schweren Zeit
mitfühlend gedachte, unseren herz¬
lichen , tiefempfundenen Dank
ausfprechen.

Magarethe Pundt Witwe
nebst Kindern.

Hörspe, Nesse , Lemwerder, Bremer¬
haven, Lehe, Frankfurt a . M -, Olden¬
burg . Januar 1903.
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empfehlen in großer Auswahl

zu AS " billigsten Preisen "WZ
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>
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lLl ü 1IIIMi
üläellburg—Voviiersekvee.

Ikeaise - Oskonationsn,

sorvoöl kür Arosss Lübnsn evis tür lrlsiusrs 3? bester.
kosten - /Vnsckiszs unct 2s !cknun §sn

^ ak ^Vunsob psrsönliells ksobrasnuisobs LssprsebunZ.
Lvmrsi ? § 'stikirsri4stz >i'4k iM Srrirr » rr. Mlreiir.

^ kteNunx : I 'kester - Alslvre , un ! Liiknevdsu.

SSL Krvs . VIL ävtail.

Frische Därme,
Universal - Pökelsast

und Meat - Preserve- Ersah
_ empfiehlt

M . LlGL ' LvSI ' S
Ol denburg » Langestraste 5711.

Vekeivösrbsrs,
(ehern . Artilleristen).

Skm IS. d. Mts ., abends » Uhr'

Aersammkung
im Vereinslokale Hotel „Kaiser-
Hof" hiers.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die Ver¬

anstaltung einer Feier zum Ge¬
burtstage S . M . des Kaisers.

2. Ausnahme neuer Mitglieder.
8. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Leuchtenburger
Kuhkaffen - Verein.

Am Sonntag , den 18 . Januar:

kk Ball A
bei E . Wulf.

Etzhorn.
Am Sonntag , den 11 . Ja nuar:

A Ball . A
Es ladet ergebenst ein

Emil Klüver.

Oldenburger

Schützen -Verein
General - Versammln »!!

am Montag , den 12 . d . Mts .» abends
8Vs Uhr, im Lokale des Herrn
Bischofs, Kurwickstraße.

Tagesordnung : Maskerade , Schützen»
fest . Verschiedenes.

Die Direktion.

58 Haarenstraße 58
Delikatessen,

Fettwaren u. Konserven.
ff . geräucherten Lachs in Tosen und
im Ausschnitt. Bei Mehrabnahme
für Restaurateure rc. bedeutende Preis¬

ermäßigung.
Feinsten grobkörnigen Caviar.

WV Sardinen und Appetit -Sild,
s Dose 50 PP.

Sardellen und Anchovis in Anbruch,
ff . Schinken, roh und gekocht.

Sämtliche Sorten Wurst ,
"ML

beste Qualität.
KSk" CasselerNippesper, "M8

Durchwachsenen und fetten Speck.
Feinstes frisches Ulomenschmalz.

Alle Sorten Käse , echt. Schweizer,
Edamer undTilsiter sowie

Holsteiner, Ostfr ., Kräuter - und
Harzcrkäse.

Größte Auswahl in Konserven:
Stangen- u. Brechspargel , Schnitt--
und Brechbohnen, Wachs- u. Perl¬
bohnen, ff . junge Erbsen mit und

otme Möhren.
Sämtliche Kompottfrüchte

in Tosen und in Anbruch, in Glas,
als : Kronsbeeren, Pflaumen,

rote Beeten, Pfeffer- u . A -ia -Gurken.
Getrocknete Früchte:

Feigen , Pflaumen und Aprikosen,
ff . amerikanische Weintrauben,

Traubenrosinen , Mandeln , Datteln.
Konnten u . Apfelsinen

empfiehlt VV " billigst "MW

lkrl Hiebei»,
58 Haarenstraße 58.

Schlachterei-
Bedarfs - Artikel

jeder Art:
Maschinen, Blöcke , Hackmesser,

Stähle, Messer, Riemen u . Scheiden,
Sägen rc.

Selßstanfertigung von
SchlachLerwäsche.

NV " Wolljacken, Oslschürzen. -MW
M.

Oldeubnrg , Langestraste 5711.

Zu kaufen gesucht

D bis H Stück
5 bis 6 Wochen alte

ZA Ferkel.
Offert« nimmt entgegen
vsorx Look,

sb. Heine. Buns)
S Wiefelstede.

Zu verk. 2 trächtige Schweine.
Alexander-Chaussee 12.

Wohnungen.
Zu verm. auf gleich oder später

separate Unterwohnung , 2 St ., 2
Kam ., Küche und Zubehör.

I . Schmidt fen.,
Donnerschweer Chaussee29.

Gesucht zu Mai 1903 eine Woh-
nung mit Stall und Land.

Off . mit Preisangabe unter S . 38
an dle Expedition d. Bl . erbeten.

Zu vermieten ein möbl. Zimmer,
monatl . 8 ^ T onnerschw. Chaussee18.

Laden
an vorz. Lage d . Langestr., s. jd . Gesch.
passend, z. verm.

Joh . Haverkamp , Achternstr . 6.
Wer e . Wohnung mieten od . ver¬

mieten will, kann dies aufs bequemste
durch mein Geschäft.

Joh . Haverkamp , Ann. -Exped.
und Kommisstonsgesch., Achternstr. 6.

Zu vermieten zum 1 . Mai 1903
eine oeräumige

Unterwohnnng,
bestehend aus 2 Stuben , 2 Kammern,
Küche , Keller und Bodenraum . Miet¬
preis 400 Mk.

E . Memmen, Aukt.
Zu mieten gesucht eine Unter - od.

Oberwohnung in der Nähe der
Bahn , enth. 2 . Stub ., 3 Kam ., Küche
nebst Zubehör . Gest. Off. m . Preisang.
unt . S . SO an die Exped. d . Bl . erb.

Zu verm. freundl . möbl. Stube und
Kammer. Bergstr. 16.

Zu verm . zum t . Febr . od . später
srdl. Unterw . im Mittelpunkt d . Alt-
siadt an ruß . Bew . Mietpreis 240
Off. u . S . S7 a . d . Exped. d . Bl . erbet.

Zum 1 . Januar habe ein gut möbl.
Zimmer mit Kammer zu vermieten.

Langestraste 75.
Zu verm. auf sofort oder später

schön möbl. Wohn - u . Schlafzimmer.
Carl Harms, Zeughausstr. 23a.
Zu verm . z . 1 . Mai Herrschaft!.

Unterwohnung , aufs schönste und
bequemste eingerichtet.

Auguststraste 48.
Zu vermieten aus sofort od . später

schön möbt. Wohn - u . Schlafzimmer,
paffend für Einjährige.

Carl Harms, Zeughausstr. 23s.
Möbt . Zimmer zu v rm . ^ ockfir . 8.

Gesucht z. 1 . Mai in der Nähe der
Ziegelhofstraße eine kl« eins . , freundl.
Wohnung für alleinstehendeDame.
Näheres im Oldenb . Schützenhof.

Suche zum 1 . Aprit oder Mai eine
bequeme Unterwohnnng von 5—6
Räumen , Küche nebst Zubehör , am
liebsten ein kleines Haus zum Allein-
b 'wohnen, mit Gartenland zu mieten,
jedoch nicht über 15 Minuten
vom Bahnhof entfernt.

Off. S . SS an die Exped. d . Bl.
Eversten . Zu vermieten z. 1 . Mai

eine Wohnung mit Land an ruhige
Bewohner. Wienstraße 14.

Kl. Beamienf . m. 1 Kind s. z. I . Mai
e. Wohn . m . etw. Gartenl . Pr . bis
250 ^ Offer . u . W . 305 postl. erb.

Zu verm. zum 1 . Febr . oder Mai
in Osternburg , Bremerstraße 14,
freundliche Oberwohnung (Stube,
Kammer und Küche ) an einz . Dame
oder Herrn . Näheres

H . Hepp, äußerer Damm.
Gesucht von einem Beamten zu Mai

oder früher e. srdl. Unterwohnung
für 200—250 am liebsten außer¬
halb der Stadt . Offerten unt . S . 20
an die Exped. d . Bl . erb.
Zu verm. frdl . mbl. St . Haarenstr . 43

Zu vermieten die Ober -, sowie die
Unterwohnnng im HauseDonner-
schweerftraste 21 zum1 . Mai oder
früher.

C. Spieske L Co.
Rastede . Zu verm . zum 1 . Mai

Unter - od. Oberwohn. B . Leisner.
Jg . Leute k. Wohn . erh . Rebenstr. 19.
2 sot . j . Leute erh. g . Logis. Rosenstr. 12.

Gesucht z. 1 . April eine Herrschaft !.
Wohnung mit Pferdestallung, am
liebsten Osternburg od . in der Nähe.

Offerten unter H . K. postlagernd
Oldenburg erbeten.

Drielakermoor . Zu verm . zum
r . Mai eine geräumige Unterwohn,
mit Stall u . Gartenl . Herrenweg 20.

Zu verm. z. 1 . Mai eine Unterw.
am Ehnernweg (Bürgerfeld).

Nachzufragen Ehnernweg 24.
2 j. Leute erb. gut möbl . Wohnung

mit od . ohne Pension . Mottenstr . 15.
Zu verm . eine kl. Oberwohnnng.

Ziegelhofstraße 42.
Etzhorn . Zum 1 . Ria : 1903 habe

in Wahnbeck eine

MhlIW Mit MtlllM
rc. an einen landwirtschaftl . Arbeiter
zu vermieten.

Joh . Hilbers.
Fortzugshalber auf gleich oder 1.

Febr . e. sch. Unterwohnnng zu ver¬
mieten, pass, für einen Schuhmacher.
Derselbe kann die Kundschaft mit
übernehmen.

Wo ? sac,t die Exped, d . Bl.

wolmung. Stau 31b.

Zu vermieten
zum 1 . Februar d . Js . eine etwa
10 Minuten von der Stadt belegen«
Wohnung, am liebsten an junge
Leute.

kug . VLkimann,
RechMr. » Kurwickstr. 3.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer. Preis 15 Mk. monatl.

Büraercschstr. 15.
Zu vermieten eine bessere Ober¬

wohnungmit allem Zubehör z. 1 . Mai.
Frau Osterloh , Haareneschstr. Nr . 9.

Ges. zum 1 . Aprit od . 1 . Mai kl.
Unterwohnnngfür einzelne Person.
Preis 160— 180 Off. u. S . 41
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verm. freundl . möbl. Wohn - u.
Schlafz. m. o. o. Pens. Alexandstr . 39.

Zu verm. auf sofort oder 1 . Mai
eine schöne Oberwohnung.

Donnerschwee , Kaseriienstr . 3.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ges. z» Ostern l Tischlerlehrling.
Joh . Dammann , Ackerstr . 22.

Ges. zum t . Mai em Mädchen,
welches gut melken kann.

Donnerschweerstr . 60.
Suche zu Ostern für mein Fleisch-

und Wurstgeschäst einen Lehrling.
O . Zobel , Nitterstr . 20.

Gesucht auf sofort eine bessere»
zuverlässigeKinderwärterin
oder ein junges Mädchen.

Fm boüvig VIII,
Poststraste 3.

Auf Mai ein junges Mädchen,
welches den Haushalt u . das Kochen
gründlich erlernen will.

Varel. Viktoria -Hotel.
Rodenkirchen . Für mein Eisen- ,

Kolonial - u . Kurzwarengeschäft suche
ich zu Ostern einen Lehrling.

Wilh . Eilers.

WMHnseil -Smimr.
I . m. Hause , unmittelb . a . Walde

gel . , find. 2 —3 jg . Mädchen liebev.
Aufm z . gewiffenh. Ausbildg . i. Haush .,
guter Musik u . Handarb ., sowie ge-
sellsch . Formen . Penstonspr . 800
p. s . inkl. Wäsche, Bett u . Kommode.
Vorzügl . Referenzen.

Frau Hanna Münter,
geb . Meinardus.

Vertreter,
welcher nur ausschließlich Damps-
maschinenbesitzerbesucht und gut ein¬
geführt ist, wird für bekannten Gummi¬
artikel von renommierter Spezialfabrik
gegen hohe Provision gesucht . Gest.
Offerten u . K . 344 an Haasenstein
L Vogler A.-G.» Dresden.
Jg . tücht. Schmiedegeselle sucht sos.

Stellung event. als Heizer . Prima
Zeugn . steh . z. Diensten. Haarenstr . 19.

Ges. zu Opern ein Lehrling jür
meine Bäckerei und Konditorei.

F . Sülter , Lindenstraße 10.
Gesucht zu Äcai für eine Pastorei

auf dem Lande e . nicht unerfahrenes

junges Mädchen,
welches sich allen Arbeiten mit unter¬
zieht. Gehalt 120 Offerten mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit unter
S . 36 an die Exped . d. Bl. erb.

Bremen. Suche zu Ostern für
mein Ladengeschäft ein junge 8
Mädchenaus guter Familie als

bei freier Station . 2 Jahre Lehrzeit,
im 2. Jahre Gehalt.

Joh . Georg Schmidt,
(B . Grashoff Nachf.)

Delikatessen- u . Südfruchthandlung.
Edewecht . Gesucht auf sojvrt

zwei tüchtige

Schuhmacher
für Maß - und Lagerarbeit; ferner
zu Ostern oder Mai ein

LSLrDLLrrN.
Fr . Brünsten.

Osternburg . Gesucht zu Mai ein
kl. Knecht.

A . Gramberg , Mmenstr . 13.

Für einen landwlrtschastl . Haus¬
halt in der Nähe von Varel wird
zum 1. Mai d . Js . zur Stütze der
Hausfrau ein erfahrenes

junges Mädchen
gesucht . Dasselbe muß im Stande
sein, den Haushalt selbständig vorzu¬
stehen , gut kochen und plätten können.

Angebote unter Angabe d. Gehalts-
an prüche wollen Bewerberinnen bis
zum 1b . Januar d . I . unter S . 22
an di e Exped. d . Bl . einsenden.

Jg . Mädchen sucht z . weit. Ausb.
Stell , in g. bürgerl . Haush . schl. um
schl. bei Familienanschl . Off. unter
S . 40 an die Exped. d . Bl . erb.

Suche sofort!
1 Reisende» für Bremer
Haus , z. bereisenOldenburg,
kann mich als Vertretung
abgegeben werden. Ferner
Reisende, Kontoristen, Buch¬
halter, Verkäufer, Geschäfts-
leiter,Verkä«ferinnen, Buch¬
halterin, 1 Putzdirektrice, 4
Modistin . Kanfm. Stellcn-
Bureau Haarenstraste 22 !,
Eingang Schmaleste. Sos.
Stellenänw . garantiert._

Gesucht zu Ostern e >n Lehrling
für meineGärtnerei.
_ Weskamp , Alexanderstr.

Elsfleth . Gesuchtzu Ostern o. Mai
1 Lehrling.

Jo h. Sulenberg , Sattler u . Tavezier.
Hiermit erlaube ich mir . die

HerrenPrinzipale auf mein Institut
aufmerksam zu machen . Da ich
stets gulempsohlenesPersonal vor¬
gemerkt habe , ist es mir möglich,
jederzeit vakante Posten besetzen
zu können . Bemerke noch, daß
meine Vermittlung für die Herren
Chefs kostenlos ist.

Lehrtingsstessm
bitte yöfl . jetzt aufgeben zu wollen.

Hochachtungsvoll
Kanfm. Stellen - Bureau,

Haarenstr. 22l , Eing . Schmalestr.
Suche zum 1 . Aprit auf Landgut

zwischen Bremen und Hamburg ein

tüchtiges Mädchen
für Haus und Küche bei einem Ver¬
dienst von reichlich 230

Offerten unter S . 27 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Gesu ch t zum 1. April ein
junger Mann für unser Kontor
und Landtouren.

Jever . Wilh. Minsseu,
Getreidegeschäft.

Suche aus sofort einen kleinen

Sills - »her AMcht
von 15 — 18 Jahren.

Gust . Martens,
Oldenburg, Langest aße 84.

Habe ein rentables lebensfähiges
Geschäft unter günstigen Be¬
dingungen abzugeben , 1Ü0V Mk.
erförderlich.
Näheres Kanfm . Stellen - Bureau,

Haareustratze 221,
Eingang Schmalestraße.

Nethen b. Hahn. Ges . auf Mar
einen tüchtigen, soliden Arbeiter bei
ständiger Arbeit u. freier Wohnung.
_ Fra u H . Bulliag.

Nethen b . Hahn. Auf Mai gefl
ein Nüchcnmädchen , welches auch
gut melken kann.

Frau H . Bnkling.
Ge richt auf sofort ei» Stunden¬

mädchen. Friederikenstr . 6.
Gejucht zu Ost - rn ein

Mulerlehrling.
Wilhelm Ripphoff. Kirchhof,lr . 8.

Gesucht
für ein junges Mädchen Stellung
schlicht um schlicht bei Familienanschl
zu Mai . Offerten bitte zu richten an

W. Müller, Bant , Peterstr. 28.
Gesucht wird für ein erkranttes

auf sofort ein tüchtiges Mädchen bei
hohem Lohn ; ohne gute Zeugnisse
braucht sich keines zu melden.

Arth . Pape , Branereibesttzer,
Lehe b. Bremerhaven.

wet^ r länget Zeit bei einem Rechtsanwalt gearbeitet hat, Prozeßsachen,
selbständig bearbeiten und Schriftstücke aller Art anfertigen kann.

Gest. Offerten erbittet

Mandatra und Auktionator.
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mmtiir - MsmrkWs
beginnt MMvooL, Sv» 14. IruiniU ' ä. 1.

Kokgende Waren kommen

znm Werkanf , als:

Line ? Ulis MNersMe.
Kheviot, solide Ware, 9« em Kreil, 6 Mtr. für Wk . 6.40,

„ schwere Ware, 94/95 em , 6 Wtr . für Wk . 8 .30,
„ e^ tra schwere Ware, 112 em . 6 Wir . für Wk . 10 . —,gemusterte Kleiderstoffe von Wk . —.55 per Weier an.

Lvstünie s
.

kutmöeke

Zum 1 . April wird für ein größere?Kolonialwaren«, Mehl- und Getreide
geschäst ein tüchtiger

Mger Mvo
ls Expedient gesncht. Bevorzu>als Expedient gesncht . Bevorzugtwerden solche, die einem solchen Postenin gleichen Geschäften schon vorgestanden haben.
Offerten mit Zeugnisabschriftenunter Angabe der Ansprüche besorgtdie Exped. d . Bl . unter S . 2 « .

ZS Sa -'iü -re/r

Ges. a. Ostern f. e. Wirtsch. u. Handl.
in d . Nähe d . Stadt ein Lehrling.

Off. S . 35 an d. Geschäftsst. d. Bl.

In der Fam . e. Arztes i. Weser-
gebrrge find, mied 2—3 jg. Mädchen
gute Pensum . Pr . nach Uebereink.
Vorzügl. Empf . Offert , unter S . 31
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Gesncht zum 1. Mai ein älteres,
gewandtes Mädchen für Küche
und Hans. _ Theaterwall 1.

Suche auf gleich od . später Stellung
als Verkäuferin oder ähnliche Be¬
schäftigung in irgend einem Geschäft.

1 . Kreuzstraße 1.

Inspektor.
Eine bedeutende Volks- u . Lebens-

Versicherung sucht eine geeignetePer¬
sönlichkeit als Inspektor f. Oldenburg
und Land bei fester Anstellung . —
Branchekenntnifse sind nicht erfordert.
Off, u . S . 2 « an die Exped. d. Bl.

Zum 1 . Februar streng solides ge¬setztes junges Mädchen als Stützeder Hausfrau für Berlin gesucht.Selbiges muß perfekt schneidern und
kochen können und die Aufsicht eines
7jähr . Mädchens übernehmen. Gleich¬zeitig kräftiges Mädchen für alles
gesucht , für Hausarbeit und zumKüchereinigen. Beide Persönlichkeitenhaben den ganzen Haushalt einer aus3 Personen bestehenden Familie zubesorgen.

Näheres Katharinenstr . 4 pari . Hier¬
selbst zu erfragen resp. Angebote mit
Zeugnissen dorthin zu richten.

Gesucht auf sofort ein geb . jungesMädchen von ca . 16— 18 Jahrenfür Haushalt und Geschäft. Etwas
Gehalt » iid Familienanschluß.

I . Winkler , Konditor,
Bremerhaven , Brgm. Smidtstr. 15.

für 1 «nd 2 Neuster und Weste von ca . 6 Sis 14 Weter.
Buckskin-Restefür Konfirmanden -Anzüge pass.

Unreine Keüeelce mit8 Servietten
von WK . 5.— Sis 9 . 50.

Urell-kaiMelier, lisedtveder 11 . Serviette».
Die angesammetten

Reste
von Kleiderstoffen, Hemdentuchen, Tisch- und

Handtnchdrellen, Zephyr -Kattunen re." veit unter Lioksuf.
G Diese sämtlichen Sache« find separat ausgekegt . G

Zie ich mchndkiM MIsmes - Mtell
zu ganz heruntergefetzten Preisen.

k . r . Litter.

Kesncht zum 1. Wai oder
früher
ei« durchaus znerlWger

Kutscher.
Kldenkurg.

vr. weil. Lasse.
Ein selbständiger Landwirt mitetw. Vermögen sucht die Bekanntsch.einer eins. Witwe zwecksHeirat.
Ernstgemeinte Briefe u . A . B . 1VV

postlagernd Oldenburg erbeten.

Gesucht
ür ein erstes Holzgeschäft an der
änterweser ein

MgerKomis
per 1 . April . Offerten unter S . 25
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Für ein flottgehendes, solides Holz-u. Baumaterialien -Geschäft an der
Weser wird ein tätiger , auch stiller

mit 50,000 Mark Einlage gesncht.
Kapital gut verzinslich. Branche-
kenntniffe nicht erforderlich. Offertenunter B . 6588 an die Annoncen-
Epped . von Herm . Wülker , Bremen,
erbeten.

Gesucht zu Ostern oder Mai ,i. r

Malerlehrling.A . Homeyer , Haareneschstraße
Rastede. Gesucht zu MaftLU

Lehrling für meine Bäckerei
Konditorei._ H . Onne « Ww.

Für meine Bäckerei u. KonditöLj )
suche ich zu Ostern einen Lehrlsti.HW . Haase , Langestr . 46.

^
Empfehle 36 Knechte für LanW

Wirtschaft, Melkerknechte, Futterknecht, U
Hausknechte und Mädchen. §
I . Diederichs , Jakobiftr . 18, Brem^ ^

ki« juilgkS Nädche«
zur Stütze für einen landwirtschasj,
lichen Haushalt gesucht. Gehalt r«HNebereinkunst.

Frau Hinr . Bosse,
Oslebshausen bei Br -ine».

Zum 1 . April oder zu Ostern such
ich für mein Mannfaktnrware»
Geschäft einen jüngeren

Gehilfen,
sowie einen

Lehrling
für die Eisemvaren - Abteilung.

Schriftliches Angebot mit Zeugnis
abschriften wird baldigst erbeten.

Westrhauderfehn.
_ C. A . I . HaginS Sohn.

Ohmstede . Zum 1. Mai ein

zuverlässig. Wädche/r.^ Giebels.
Beckhause«. Suche auf soforiein Mädchen . Joh . Oltmanns.
Gesucht . Per 1 . Febr. od . 1 . März jein junges Mädchen

°s Kochlehrling
unter günstigen Bedingungen.

Desgl . zu Ostern ein fixer Junge

Kestnerlehrking.
Ehr . HarmS , Breme «,

Börsenrestauration (Börsenpaffagr). .

Haushälterin.
Ich suche zu Mai d. I . od . frühereine ältere Dame (schlichten , ein¬

fachen Sinnes ) zur Führung meines
Haushalts (3 Kn. v . 6—12 I .). Ev.
kann kl. Dienstmädchen gehalten werd.

W . Bumann , Gerichtsaktuar, .
Oldenburg , Zeughausstr . 29.

t

Ki« jungkS UM«
von auswärts , aus sehr guter Familie,22 Jahre alt , im Kochen , Nähen und
allen Hausarbeiten ersahrw , sucht
zwecks Fortbildung in einem besseren
Hause bei Familienanschluß znm

Gesucht. Znm 1. Mai , wegen
Verheiratung der jetzigen, eme
tüchtige , perfekte Köchin und
gleichzeitig auch ein gewandtes
Hausmädchen , welches mit der ,Wäsche gut fertig werden kan«.
Iran Johannes Will , Moslesstr .2

1 . Februar oder später eine Stelle als
Stütze bezw . Fräulein.

Offerten (auch von Nachweis.-Bur .)unter S . 32 an die Exped. d . Bll

Gesncht zu Ostern ein Lehrling j
f. mein Barbier - u. Frisenrgeschäft . ^
Ang . Heitmann , Friseur, Auguststr. 3.

Gesuchtzu Mai 1 Tischlerlehrling.
Gesucht ein bescheidenes , erfahrenes

junges Mädchen
auf gleich oder Ostern gegen hohesSalär.

F . Seebeck , Geestemünde,
Schultzstraße 34.

G . Oetken , Bürgereschstr . 3.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für unseren landw . Haushalt , ver¬
bunden mit Gastwirtschaft, schlicht um
schlicht , event. gegen Salär ; sowie ein ZEin ordentliches Mädchen für

Küche u. Haus per 1. Mai gegen20 « Mk . Lohn.
Frau I . Dabin , Bremen,

Fuldastraße 1.

Mädchen, :
welches melken kann. si

Langenberg bei Hude. s
Karl Lange.

Bloherfelde b. Old . Ges. auf sofort
o. sp. ein Müllerknecht . I . Wilking.

Suche zu Ostern e. Malerlehr - ^
ling . K. Diecks , Ziegelhofstr . 81 . L

Gesncht nach Bielefeld b
für einen W
kleinen seinen ßsvshnlt Z
ein gut empfohlenes , ge« W
wandteS ^MLävkvn. s

Näheres Drost , Ziegelhof¬
straße 38.

Auf sofort oder zu Ostern ein
iehrling gesucht.
Wilh . Schütte , Schuhmachermstr.,

Haareneschstr. 22 o.

Kleibrok d . Rastede. Gesucht ach
sofort ein Schmtedegeselle.

T . Gersema , Schmiedemstr.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für mein Rasier - und Frisenrgeschäft.
H. Lungershansen » Haarenstr. 4L
Gesucht auf sofort oder zum 1. Mai

ein zuverlässiger Knecht » oer gut mit,
Pferden umgeht, gegen hohen Lohn, s

Gandhatten . I . I . Harms.
Ges. zu Ostern 1 Malerlehrling.
Emil Gpalthoff , Lindenallee 1.

Gesucht wird für Kontor u . Lager
einer mechanischenWeberei e . militär¬
freier junger Mann m. guter Hand¬
schrift. Gest. Anerbietungen unter
S . 21 an die Exped. d . Ztg . erb.

Luche zu Ostern einen

Gesucht zu Ostern ein

LLkrMK
itt guter Schulbildung.

General -Agentur
er Kkadbacher Jener-

Mersich. -KeseLsch.
ViLlr . »1.

Moltkestratze 17.

I ^SlrlklLLIN
für mein Kolonialwaren- Geschäft.

Wilh . Hemann , Breme »,
Woltmershauserstraße 572/674.

osoack. x>LL1. erteilt Nachhilfe-
stunden. Off. u. R . 2v an F.
Büttner s Annonc.- Exped . erb.

Zum 1. Mai gesucht4 Knechte
bei Pferden . Lohn 360

A ng . Haake , Dietrichsfeld.
v . krivstv do-
«mobsu, b .böcdstol

r in
/ ^vsltbsrübwtsn

iiolrrouIvLux, ialausivn sie.
nborrckl Avsuebt. Herren ä. Brsnebs
bovoiLnxt. ? r»vdr-L»t»lo8k> unä
Llostordüobsr xratis.

frilr ttanke , L°LLm
HrstLIassigs p »dr . L Lo1rirouls»ux sto.

Strohausen bei Rodenkirchen.
Suche auf Ostern oder Mai einen

Wahnbeck. Gesucht zum 1. Mai

ei« junges Rüdche«.
Gastwirt M . Rüben.
finden junge Mädch .,die sich wirtschaftlich u.

Lehrling,
der Lust hat , die Stellmacherei zu er¬
lernen. _ Joh « Onken.

Gesucht

Burwinkel . Suche z . 1 . Mai eine

zum 1 . Februar ein Hausmädchen,
das bereits in herrschaftlichem Hause

Iran Direktor gedient hat und gut plätten und
nähen kann.

Frau v. Radetzky , Lindenallee IlV
Hotel zum Lindenhof.

Straßenfeger : anderweitig zu v rgeben.Gerh . Gloystein.
Bermrtworüich sür PolW und Feuilleton ; l »r. Ä . den lokalen Teil : Ä . von Busch; für dar Inseratenteil : P. ZtadomstT

"
ZtdturionZsruck und LeÄ«z: B. 2ch« ^ Qld«nL« z
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Großmütterchens Gesellschaft.
Im Btnsenstuhl hockend,

In trauerndem Schleier,
Großmiitterchen spüret
Ein Frösteln — cS frieret I
Winkt traulich verlockend
Im Ofen daö Feuer.
Und heiß in den Flammen es knispert und knistert;
Die Funken hübsch tanzen und sprühen.
Daß Augen und Wangen erglühen.
Anheimelnd und zauberhaft lieblich es flüstert:
Warum , ach I so trüb,
Großmütt erlein?
Laß plaudern «ns fein.
Gar herzig und lieb
Vom sel' gcn Gemahl —
Und Enkächen Fritz,
Deinem Goldsonnenstrahl,
Voll kindlichem Witz - -
So schmeichelt melodisch die goldige Glut.
Schwermütig im Sessel Großmütterchen ruht;
Verlassenlein schüttelt die schmerzende Brust.
Doch mächtiger wirket des Feuers Gewalt.
Belebender Odem dnrchströmt die Gestalt;
Und heiß schlägt das Herz in erfreulicher Lust:
In Einsamreit trauter Gesellschaft bewußt.

Rostock. _ Jda Heincke.

Herb stabend.
Ich stand allein ; durch düst're Wipfel rauschte

Der Sturm , es regte sich kein Klang der Lust;
Und wie ich füll dem Spiel der Winde lauschte,
Durchzog ein heimlich Grauen meine Brust.
Mir ward so weh, mir ward zum Sterben bang —
Der Wipfel Rauschen klang wie Grabgesang.

Mir schien die Welt so grau und alt geworden.
So ohne Trost ; und alles , was ich sann,
Es klang wie in veralteten Akkorden — — —
Da lachte freundlich mich der Himmel an l
Und, wie aus ferner Welten Herrlichkeit,
Traf grüßend mich ein Glanz der Ewigkeit.

Oldenburg . A . F.

Jan un Mnnerk.

WM
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Geehrte Redakschon!
Diesmal kommen wir Sie auf Hoch. Nicht von wegen

den Präsidenten Castro von Venezuela ; auf Präsendenten
wird immer was herumgehickt. Jan ist unser Präjendent von
den Kegelklub; der weiß das . Aber bezahlen tut er alles.
Diesmal ist es von unseren Freund Diederk van 'n Klei.
Wir sind zusammen nach den Pastoren gegangen ; aber nun
sind wir uns ganz aus die Kunden gekommen. Er hat uns
anners wohl mal die beiden „ Nachlichters " genannt , wegen
unsere Bezüge zu die „ Nachrichten"

. Aber nu kommt er da
selbst hinein , und das schadt ihm nichts. Nämlich von
wegen das große Klotschießerfest in ^Rodenkirchen am 25.
und 26 . Januwar , was eine hellsche Begebenheit ist, und
wo die Klotschießers aus Ostfriesland und Jeverland und
denn so ganz herum bis nach Schleswig -Holstein Zusammen¬
kommen, da hat er was von geschrieben; und das ist was
vor Sie . Oder ist es wieder von wegen Platzmangel von
wegen die Kronprinzessin von Sachsen ? Aber das soll da
noch wohl hineingehen. Wenn er auf die Geestleute so

'n
Bischen von oben herabsieht , das ist ihm so an , und das
„ Vogelschießen" in den „ Müggenkrug " hat er wohl nicht
mitgemacht. Aber er ist ein guter Klotschießer, und wenn
das nach ihm gehen tut , dann kriegen die Ostfriesen und
die Schleswig -Holsteiner die besten Preise nicht. Wir sind
da auch nicht vor , daß die Fremden just das meiste Geld
kriegen. Aber wenn sie es besser können als unsere Leute,
denn sollen sie auch besser was haben ; anners nicht. Aber
nu hören Sie mal , was Diederk van 'n Klei uns schreiben
tut . Er schreibt also:

Mien leweir Jan un Hinnerk!
As wi ns annerletztens bi Diederk Wahnbeck drapen

dehn, schull ick Jo noch wat von dat Klotscheeten verteilen,
man ick harr jo kien Tied mehr, wenn ick mit den Togmitwull . Harr ick wußd , dat de Tog . so väl Verlaterung
harr , denn so wer ick so lang bi Jo blewen un brukde mi
nu nich mit de ol Schrieweere to quälen.

Also van 't Klotscheeten! Wi kämen jowoll up den
Snack, as wi von dat grote Fest upnömen dehn, dat den
25. und 26. Jan . in Roonkarken wesen schall , wo all de
Klotscheeters, oder as se in Holsteen seggt, de Jsboßlers ut
all de Marschen bi enanner kamt um to sehn , wer van jemam witsten smiten kann. As Butjenter , den dat Kotscheetenvan Kind np an dat grötste Plaiseer wör, kann ick mi
eenlick garnich denken , dat et ok Lüe giwt, de Klotscheeten
garnich kennt, un garnich känt, un de gor kien Vergnügendaran sinnt.

Awer wenn ick man en bäten nadenk, is 't jo ganzklar. Wo wullen Ji up de Geest dat woll maken? To't
Klootscheeten hört en grot eben Feld , dar dras nich mal to
veel Plo,stand twufchen wäsen.

Man , KinnerL nä ! Wat is 't en Plaiseer , wenn't so

recht klar un kolt is , un de Grund ungefähr klingt as
Stahl un et geiht in't Feld.

Ganz van sulbens fangt man an to springen un to
lopen, so licht is man to Moe . So geihtst all , wenn dat
blos so n Klüterpartie twufchen en poor Barschaften oder
Scholachten oder Kaspels ls , awer nu erst , wenn't „Amt
gegen Amt " geiht!

In groten Halfkring staht de Lüe um den Smieter to,
un wer drup letten deiht, de kann sehn , wo de Meister , un
aparti de ölen Klotscheeters, jeden Trä und jeden Sprung
van den Smieter in Gedanken mit makt un mit Beenen
un Arms wuppt . Un smitt he den Klot weg, denn reckt
fick all de Hälse, um to sehn , wor he daal fallt , un wat
for'n Steuß un Trull he deiht . Un denn dat Hurrah,
wenn he ' t god rakt hett!

Et is en groten Uptog so'n grote Smieteree . De
Deckendrägers mit de lange, ut Stroh fluchtene Matt , de
Düsselers mit de Timmermanns Düffels , um de Schaaren
un Bülten in groten Umkreis dar wegtodüffeln, wo de
Kugel fallen schall, de Trägers mit den Kriedbüdel, um de
Kugels moi drög to maken, de Klotpaffers , de uppaffen
möt 't, dat de Deck ok achter de Kugel to liggen kummt, un
denn all de Käkelers. Marketenders mit Stuten un
Buddels finn't sick ok in, um de to helpen, de van Hus
kien End Wust mit kregen hewwt.

Wat kann sick de Entscheidung awerlangs stunnenlang
Herrn un her tehn, bold liggt de en vor, un bald de anner.
Faken is 't bi'n letzten Smeet noch nich seker, wär d'r
winnen deiht. Wat fallt awerlangs for gewaltige Smeet,
un wo männigen Slipper kummt d 'r ok mit twufchen.

Wo wört se piert , de Smierers : To ! mien Jung , Hier
möt he her ! Doh wat Du kannst! Fleu herut ! Nu wis 't
ehr ins ! Lüch op ! Hurrah!

Un wat en Ulk giwt et, wenn en van de Tokiekers
nich uppaßt , wenn dar ropen ward : „Bahn rein !" un he
de Kugel in 'n Loop stören deiht. All Lüe sund nich so fix,
as verzahnen Jahr de en Butenlander ; dar he sehde , dat
de Kugel just up em afköm, dukde he sick dahl, de Kugel
fleußt em up den Rugg un susde awern Graben as hefte
nich gesehn.

En goden Bekannten van mi hett en Vers up dat
Klootscheeten makt, de in Roonkarken as „Festlied" jungen
werden schall.

De Nahrichten schält et noch woll afdrucken.
Jo ' olr Frund

Diederk van 'n Klei.
Was meinen Sie von Dieder ! seine Schreiberei ? Aber

schmeißen tut er noch besser . Und das Klootschießerlied,
was ich Sie hier schicke, das drucken Sie man dreiste ab;
da ist auch noch apart 'n Mollodie auf gemacht. Wenn
Sie ihm sehen sollten in Rodenkirchen, denn so grüßen Sie
ihn von uns. Bei die Düsselers soll er wohl nicht sein,
denn düsselig ist er meindage nich gewesen , aber bei die
Käkelers.

Wie ist es mit die „ Nachrichten" in dies Quartal?
Wohl ganz gut, un wenn mal einerwegens wieder eine
Gelegenheit sein sollte, dann können Sie sich auf uns verlassen.

Mit Gruß
Ihre Gelegenheitsmitarbeiter

Jan un Hinnerk.
Postschriftum ! Die Ottogravieh ist noch die alte.

Wir haben die neue noch nicht ins Haus und warten , bis
sie billiger werden tut . Kennen Sie ihr schon ? Auch wohl
man schlecht . Wenn da eine „ h " zuviel in ist, dann streichen
sie ihr wohl eben weg ; besser eine zuviel als zu wenig.

D. O.
Wenn Sie zu Sommer neben das „ Klotschießerlied"

noch ein „ Vogelschießerlied" nötig haben sollten, denn so
lassen Sie das Hinnerk wohl zukommen; er will sich jetzt
auch aufs Dichten legen, d . h . wenn gegen die Zeit die
Gedichten noch einigermaßen an 'n Preis sind. Soll wohl
man schlecht sein . Sie wissen ja wohl, daß er bei jedes
„ Vogelschießen" ist.

Nochmals D. O.
Aber nicht unter die „ Stimmen aus dem Publi kumm" ,da gehen immer welche gegen an . „ Fleu herut ! " Oder sindSie mehr vor das Holsteinsche „ Lüch op ! " ?

Vermischtes.
Das letzte Opfer der „ P rimus " - K a tast rop he , bei

der bekanntlich im Juli vorigen Jahres 102 Personen in der
Elbe ertranken, ist jetzt geborgen worden. An einer Kette
mit Medaillon erkannte man die Tote als das Dienstmädchen
Rebekka Suhl. — Zwei Mitglieder einer Var St^bühne in
Königsberg , ein Herr und eine Dame , sind auf der Bühne
mit Schußwunden im Kopf au -stzefunden worden. Sie wurden
nach dem Krankenhaus gebracht. Es liegt anscheinend ein
Selbstmordversuch vor. WDem Damenturnen gegenüber
hat sich der Berliner, .Turnrat neuerdings wieder in mehreren
Fällen ablehnend erwiesen. So ist das Gesuch eines Berliner
Tamenturnverejns um Aufnahme in den Berliner Turnrat
ablehnend beantwortet mit der Begründung , daß der Tur rat
nur Männerabteilungen aufnimmt . (Der Berliner Turnrat
scheint rückständig zu sein ) . — Ein gelungener Scherz
erregte in der Erstaufführung der Jahres -Revue „ Neuestes!
Allerneuestes! " im Berliner Metropoltheater große Heiterkeit.
Vor der parodistischen Aufführung von „ Monna ain , a"
wurde eine komische Nachahmung des Klinger' schcn Beethoven,
den Henry Bender in vorzüglicherMaske darstellte, auf die
Szene gerollt. Sofort sing ein

. Orchestermitglied an , in
fürchterlichen Dissonanzen auf seiner Geige herumzukratzen.
Da sagte Emil Thomas : „Sowie etwas von Kling er vor¬
kommt, wird der — Geyger unruhig . — Eine Versammlung
zur Bildung einer Sektion Dresden der internationalen
Antiduell - Liga fand dieser Tage in Dresden statt.
Die Gründung einer Sektion Dresden wurde beschlossen.
Zum Vorsitzenden der Sektion wurde General v. Niese¬
wand , zum Stellvertreter Rektor Bernhardt aewählt . —
Gestern, Freitag , in den Morgenstunden fand abermals eure

internationale wissenschaftliche Ballonfahrt
statt . Es stiegen bemannte und unbemannte Ballons sowie
Drachen auf in : Trappes , Paris , Straßburg , Fciedrichshafen,
Zürich, Wien , Budapest, Krakau, Bath , Berlin , St . Peters¬
burg, Moskau , Blue Hill Boston (U. S . Ast , sowie inItalien
und Spanien . Der Finder eines jeden unbemannten Ballons
erhält eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Instruktion gemäß den Ballon uns die Instrumente sorg¬
fältig birgt und an die angegebeneAdresse sofort telegraphisch
Nachricht sendet. — Der bekannte Nordpolforscher Leutnant
Peary erbietet sich, eine neue Nordpolfahrt zu unter¬
nehmen, falls ihm zu diesem Zweck 150000 Dollars zur
Verfügung gestellt werden. — Aus Graz wird berichtet:
Ein Doppel - und Selbstmord verursachte soeben in Graz
ungeheure Aufregung . Der 41jährige Privatier Fritz Kraft
erschoß in einer Caföhausküche wegen unerwiderter Liebe die
schöne Cafötiersgattin Julie Kreutscher, eilte dann in seine
Wohnung , verbrannte sein aus Wertpapieren bestehendes be¬
deutendes Vermögen, erschoß seine 71jährige Mutter
und sich selbst . — Mr . Carnegie hat nach englischenBlätter¬
meldungen der Stadt Philadelphia die Summe von sechs
Millionen Mark zur Errichtung von 30 Freibiblio¬
theken angeboten.

ersten.
Hans Zbd . 'Armer schüchterner Hans , was fängt man

mit Dir an ? Dem Onkel scheint , daß
'

vorderhand und mit
Gewalt wenig an Deinem Zustande zu machen ist . Er hält
ihn übrigens für eine Jugendkrankheit , die beim Jüngling
öfter auftritt , als bei den jungen Mädchen, oder sich bei ihm
öfter bemerkbar macht. Meistens liegt diese übergroße
Schüchternheit in den Entwickelungszuständen begründet und
gibt keinerlei Anlaß zu irgend welchen Bedenken, da sie mit
den Jahren von selber verschwindet. Der Onkel spricht da
aus eigener Erfahrung . Oft heißt die Wurzel des vom Be¬
fallenen selbstredend sehr unangenehm empfundenen Zustandes
Mangel an Selbstvertrauen . So wenig erfreulich das Gegen¬
teil berührt , so oft findet man in der unverdienten Selbst¬
unterschätzung den Grund zu einer Bescheidenheit und Zurück¬
haltung , die ebensowenig anspricht für einen jungen Mann,
der sich doch in etwas von dem anderen Geschlecht unter¬
scheiden soll . Bist Du langsam im Denken, so laß Dir Zeit
zur Antwort ; die vorschnellen Prahler sind nicht immer die
liebenswürdigsten Gesellen. Hits Deiner Unbeholfcnheit im
Sprechen durch Lesen von gediegenen Büchern auf . Suche
einen Freund , dem Du Dich anschließen und Dein Herz öffnen
kannst. Viel Verkehr brauchst Du nicht, denn — „ Glücklich,
wer sich vor der Welt — Ohne Haß verschließt— Einen Freund
am Busen hält — Und mit dem genießt — Was von Menschen
nicht gewußt — Oder nicht bedacht — Durch das Labyrinth
der Brust — Wandelt in der Nacht, " — sagt GÜthe in seinem
herrlichen Liede „ An den Mond " . Nicht menschenscheu werden,
und dazu kommt's bald, wenn man sich ganz zurückzieht.
Ueberschätze die Menschen nicht, aber hasse sie auch nicht, dann
kommst Du am besten mit ihnen aus . Bücher können Tir
dabei nicht helfen, n ur der gesunde Menschenverstand und ein
feines Gefühl leiten Dich recht. Hab Mut und Vertrauen,
dann wirst Du schon bald eine Besserung spüren.

Dramatische Schwärmerin . Warum Käthe Weiß
hier nicht aufgetreten ist ? Wegen Ueberfluß an Zuhörern
gewiß nicht, natürlich wegen des Gegenteils . Es sei übrigens
gerechterweise erwähnt , daß uns über die Leistungen der Dame
sehr günstige Kritiken aus Hamburg , u . a . von Prof . Krause
daselbst, vorgelegt wurden.

Dr. D . i» F . Ueber dieVerbrühung eines Arbeiters
in dem Krankenhause zu Bremen haben wir gestern das all¬
gemein befremdende freisprechende Urteil unter „Bremen"
veröffentlicht. Wir hätten die Sache selbstredend im Auge
behalten.

Lehrer im Lande . Wenn es noch eines Beweises be¬
durfte , daß die Salonwagen - Vorlage s. Zt . existierte , so
liegt der für uns darin , daß jetzt sowohl die Eisenbahndirektion
als auch die Regierung scharf untersuchen, wer von ihren Be¬
amten Nachrichten darüber an die Oeffentlichkeit brachte.
Man wird dabei schwerlich einen Erfolg haben, wenn man
nicht eine ganze Reihe von Beamten in Anklagezustand ver¬
setzen will ; gesprochen hat eben jeder darüber , weil überall
in Stadt und Land das Gerücht im Gespräch behandelt
wurde und niemand Zweifel an seiner Wahrheit hegte. Ueber
das Dementi der Regierung, zu dem sich ein hiesiges Blatt
hergab, hat der „Gern. " kürzlich in nicht mißverständlicher,
wenig schmeichelhafterWeise seine Ansicht und damit die
Ansicht der großen Mehrheit ausgesprochen, und die kräftigen
Worte blieben unangefochten. Offenheit und Ehrlichkeit waren
s. Zt . besser am Platze gewesen . Welches Unheil in der
Oeffentlichkeit durch eine Verschleierung von Hofangelegen¬
heiten hervorgerusen werden kann, das haben wir erst in den
letzten Tagen wieder erleben müssen. Sie fragen ganz richtig:
Warum wird der hohe Herr nicht besser orientiert ? Daß er
den besten Willen hat , mit seinem Volke in gutem Einver¬
nehmen zu leben , das hat seine Antrittsrede doch gezeigt.
Gott besser 's!

Nichte Lina . Aber, Nichtchen, wie oft soll der Onkel
es denn wiederholen, daß ein abgeschriebenes Gedicht als
Grundlage für Handschriftendeutung nicht geeignet ist ! Du
mußt einen zwanglos geschriebenenBrief hergeben, sonst können
wir Deinen Wunsch nicht erfüllen.

E. A. Ich möchte Dich sreundlichst bitten, mir doch ein
oder, wenn es Dir keine Umstände bereiten sollte, einige
Bücher namhaft machen zu wollen, aus welchen man den
Anstand, namentlich beim Essen, lernen kann. — Antwort:
Es gibt Dutzende im Preise von 1—10 Mk . ; „ namentlich
beim Essen"

, das allein gibt es nicht. Empfohlen können
werden Ebhardt 10 Mk ., Schramm 5 Mk ., v . Wedel 5 .50 Mk.

Zwei Streitende . Die große Ausstellung bei
Berlin , von der Ihr sprecht , war keine Weltausstellung,
sondern eine Industrie - und Gewerbeausstellung Berlins.

G . S . in Streek . In Nr . 246 d . Bl ., die Sie angeben,
ist nichts zu finden, woraus sich Ihre Bitte beziehen konnte.

Osternburg I ! Sie scheinen wenig am öffentlichenLeben teilzunehmen. Die Verse bezogen sich doch auf die
Pfarrerwahl . Und das haben Sie nicht gemerkt? Sie yaben
wirklich ein harmloses Gemüt.



W. in Nkch. Bitte mir in der nächsten Briefkasten-
Nummer mitzuteilen , wo die Expedition der evangelischen
Zeitung „Die Wartburg* (oder ähnlich) ist und wie die¬
selbe genau genannt wird . — Antwort: „ Die Wartburg *,
Dt . evang. Wochenschrift, vierteljährlich 1 .— Mk . erscheint bei
Lehmann in München, ist aber zu beziehen durch jede Buch¬
handlung ; warum soll das Sortiment umgangen werden und
nur als Auskunftsbureau dienen?

H. Str « 28 « In meiner Heimat (Stadt von ca.
10,000 Einwohnern ) haben von 107 im vorigen Jahre ver¬
storbenen Personen 39 ein Alter von über 70 Jahren erreicht.
Wie stellt sich nun hiernach das Verhältnis in Oldenburg ? —
Antwort: Bedeutend schlechter . Von 527 angemeldeten
Todesfällen im Jahre 1902 haben nur 90 Personen das 70.
Lebensjahr vollendet.

Guttpl. Auf ein besonders wirksames Mittel zur Be¬
kämpfung des Alkoholmißbrauchs ist die Polizei in
Kopenhagen verfallen. Eine Verordnung bestimmt nämlich,
daß die Kosten für die Heimbeförderung eines Trunkenen dem
Wirt zur Last gelegt werden, bei dem er das letzte Glas zu
sich genommen hat . Die Destillateure werden sich also künftig¬
hin ihre Leute sehr genau ansehen, bevor sie ihnen alkohol¬
haltige Getränke , besonders Schnaps , verabreichen.

H. G. in Littel. Der Wille ist ja gut, an Versen fehlt
es nicht, im Gegenteil, es sind ihrer — von allem anderen
abgesehen — viel zu viel. Ein Trinkgedicht soll doch in erster
Linie kurz und kräftig sein , wie ein guter Trank selber, und
nicht lang und dünn , wie Wasserspülicht.

Nichte L. L. 1 . Der Text zu dempolnischen Liede,
von Burow gesetzt, heißt:

Jahre entschwanden.
Seit Du in Banden,
Keins bracht ' Erlösung,
KeinS brachte Trost.
Oft , wenn die Heiden
Blutrot im Scheiden
Färbte der Sonne flammende vlut.
Sahst Du mit Grollen
Westwärts gen Polen:
Wann naht der Rächer
In Flammen und Blut?
Sehnen ermatten.
Schwärzliche Schatten
Trüben das Auge —
Schatten der Grufti
„Wann naht der Rächer ?*

Schwach schon und schwächer
Zittert der Ruf durch herbstliche Lust.
Horch, wie erdröhnet
Der Grund von Reiterscharen!
Schlachtruf ertönt und polnische Fanfaren!
Wer sprengt voran.
Der Feinde Horden scheuchend?
Kennt er den Mann,
Dem eignen Bilde gleichend?
Aus springt der Mte,
Jubel ihn umschallte!
Sanft sinkt er hin.
Vom Sohnesarm umspannt:
„ Halt mich, Du treuer Rächer und Befreier I
Polen ist hier,-
Ich sterb' im Heimatland .*

2 . Schuberts „Erlkönig* für Violine ? Spiel doch die
Singstimme , anderes gibt es nicht.

M . u. C . in Bümmerstede . Euer an die „ Rotation*
der „ Nachr ." gerichteter Bri s ist auf seinem Wege glücklich
in die Hände des Briefkastenonkels gelangt . Die Bries-
markensprache soll Euch noch einmal, nun aber gewiß zum
letztenmal, versetzt werden. Hier ist sie : Rechts oben: Auf¬
recht : „ Schreibe nicht mehr "

. Ouer : „Liebst Du mich ? «
Verkehrt : „ Ich wünsche Deine Freundschaft . * Rechts unten:
Aufrecht : „ Deine Liebe macht mich glücklich . " Quer : „ Nur
Dir gehört mein Herz. " Verkehrt : „ Ich vertraue Dir nicht
mehr.

" Schräg : „Sei glücklich und zufrieden.
" Links oben:

Aufrecht : „Ich liebe Dich .
" Quer : „Mein Herz gehört einer

anderen . " Verkehrt : „ Grüß Gott , Liebchen . " Schräg : „Bleib
mir treu . « Links unten: Aufrecht : „ Deine Treue will ich
lohnen." Quer : Laß mich allein in meinem Schmerz." Ver¬
kehrt : „ Du hast Dich durch Prüfung bewährt . " Mit dem
Familiennamen in einer Linie: Aufrecht : „Nimm
meine Liebe an . « Quer : „ Ich sehne mich . Dich zu sehen. "

Verkehrt : „ Ich bin vergeben. " Schräg : Tu verdienst, geachtet
zu werden.

" Oben in der Mitte: Ausrecht : „ Schenkemir
Vertrauen .

" Quer : „ Ich bleibe ewig Dein .
" Verkehrt : „ Ge¬

denke mein. " Schräg : Einen Kuß. Unten in der Mitte:
Aufrecht : „ Ja ." Q >er : „Ich wünsche Ihre nähere Bekannt¬
schaft. " Verkehrt : „Ich hasse Dich . " Schräg : „Nein . " Auf
der Rückseite: „ Belästige mich nicht mehr. " Unsran-
kiert: „ Ich verachee Dich .

"
Käthchen. Leberflecke lassen allmählich ab, wenn sie

mit der bekannten, überall käuflichen Lilionese täglich mehr¬
mals betupft werden. Sind dieselben ausgebreitet , so kann
man auch , besonders über Nacht, kleine Umschläge mit
Lilionese machen. Ein anderes Mittel , durch welche Leber¬
flecke im Gesicht sicher entfernt werden, besteht in Umschlägen
mit Sublimatkollodium . Nur ist die Verordnung dieses sehr
differenten Mittels und die Behandlung damit immer Sache
des praktischen Arztes, an den Du Dich gefälligst wenden
willst. Als Hausmittel werden auch Umschläge mit Schwefel¬
leber genannt , die man über Nacht liegen läßt . Man erhält
Schwefelleber in jeder Droguerie und setzt eine kleine Menge
des Mittels in Wasser an , in das dann die Kompressen ge-
tauft werden. Leichte Leberflecke zu entfernen genüg! auch,
dieselben zweimal des Tages mit grüner Seife oder Teerpräpa¬
raten einzureiben.

Theaterfreund . Ja , Sie haben recht . HerrBüller
war schon M i -woch hier. Am Mittwoch war er zu einer
Abendgesellschaft beim Intendanten Herrn v . Radetzky eing -
laden, der auch die Großherzoglichen Herrschaften beiwohnten.
Herr Büller unterhielt die Gesellschaft durch Taschenspieler-
kunststücke , wie offizös gemeldet wurde.

Pr . O . S . 1 . Röntgenstrahlen und R. - Photo-
graphie : Donath, Einrichtung und Erzeugung der Röntgen-
Nrahlen, Goeht, Lehrbuch der Röntgenuntersuchung , Eder,
Versucheüber Photographie auf Röntgenstrahlen , Schumacher,
Fortschritte der Röntgenstrahlen -Photozraphie . 2 . Erfindung
und Entdeckungen Drahtloser Telegraphie, Teslalicht,
Röntgenstrahlen . 3 . Kapp, Wechselstrom und Elektrawechsel¬
ströme ; Restloser, Elektrawechselströme, und viele andere
Werke in den verschiedenenPreislagen . 4. Dilthey, Dienst¬
vorschrift für die Einjährig -Freiwilligen . 3 Mk.

A. L. E . Im sJahre 1900 verheiratete sich meine Tochter
und starb, nachdem sie drei Monate verheiratet war . Die
Ehe war also kinderlos. Kann der Ehemann sämtliches
Mobiliar , welches ich meiner Tochter als Aussteuer mitge¬
geben habe, für sich behalten, oder habe auch ich als Vater

Antell daran ? — Antwort: Die kinderlose Ehefrau wird
zur Hälfte von ihrem sie überlebenden Manne , zur anderen
Hälfte von ihren Eltern beerbt. Lebt die Mutter nicht mehr,
so müssen Sie Ihre Hälfte mit den Geschwistern der Ver¬
storbenen teilen.

W. Str . hier . 1 ) AllgemeineVorschriften über die Vor¬
bildung , Prüiung und Qualifikation von „Chemikern*
gibt es u. W . nicht. Ein Staatsexamen , welches ausschließ¬
lich diese Wissenschaft zum Gegenstand hat , ist auch nicht ein¬
gerichtet. Vielfach machen Chemiker auf der Universität das
Doktorexamen, indem die wissenschaftliche Promotionsarbeit
ein Thema aus diesem Gebiete zum Gegenstände hat ; da¬
neben werden aber stets Kenntnisse in den verwandten
Materien der Naturwissenschaften verlangt.

Langj . Ab . in H . Mit gerichtlicher Erkennung der
Untersuchungshaft ist die zeitweilige Enthebung vom
Dienste und die Schmälerung des Gehalts aus z rei Drittel
des Einkommens verbunden. Eine schwebende Untersuchung
an sich wirkt auf den Gehaltsbezug nicht ein. Diese
Bestimmung des Civilstaatsdicnergesetzes findet auch aus
Volksschullehrer Anwendung.

Ev . in Br . Inserieren Sie in der „Braker Zeitung* .
Der Verleger wird Ihrem großen Aufträge gewiß gern den
entsprechenden Rabatt gewähren.

Onkel Willi usw. Geduld bis nächsten Sonnabend,
dann sollt Ihr alles finden!

Nichte Berta. Ein Ort Thalewitz ist dem Onkel
nicht bekannt. — Eine Adelhcidstraße gibt es hier in Olden¬
burg nicht.

Ernst D. Wenn Du Herrn Musikdirektor Ehrich
bittest, so wird er Dir gewiß Deinen Wunsch erfüllen und die
Komarieskaja nächstens in einem Konzert spielen. Es ist eine
Art russischer Volksmusik. Für Geige allein wird sie sich
schwerlich eignen.

Vr. X « in Varel. Der „ Gern . * schreibt : „ Für eine
Landtags -Wahlreform trittdas nationalliberale „ Jeversche
Wochenblatt * mit Entschiedenheit ein . Es schreibt zur Ab¬
lehnung des Antrages Ahlhorn -Osternburg im Ausschüsse* -
und dann folgt ein Absatz eines längeren Artikels, in dem die
„ Nachrichten* s. Zt . für das direkte Wahlrecht eintraten . Es
ist also eine kleine freundnachbarliche Bosheit des „Gern.

" —
oder sollte er den Artikel in den „Nachrichten* wirklich über¬
sehen haben ? — wenn er dem „ Aev. Wchbl. " eine Anerkennung
kür Worte und Anschauungen widmet, mit denen wir schon viel
her unseren Standpunkt in der wichtigen Wahlrechtsfrage fest¬

gelegt hatten . Aber darum „keene Feindschaft nich "
, wir

ommen lediglich Jbrem Wunsche nach , indem wir Ihnen die
Richtigkeit Ihrer Beobachtungen bestätigen. Verbindlichen
Gruß!

H . 10V . Der Paß zur Reise ins Ausland ist bei der
Zivilbchörde (Amt, Magistrat der Stadt l . Klaffe) zu
erbitten , welche den militärischen Vorsitzenden des Ersatz-
Kommandos um Zustimmung ersucht, wenn sie selbst kein
Bedenken gegen Erteilung des Urlaubs hat . Die Anfrage
läßt Angabe des Geburtsjahres vermissen.

A. A. hier . 1 . Die Fragestellungen entbehren jeder
klaren Grundlage . In welchen Formen ein Wechsel gültig
ausgestellt werden kann, steht in der Wechselordnung. Ein
Schuldsein, d . h . das Anerkenntnis der Verpflichtung zur
Zahlung einer Schuld bedarf einer bestimmten Form nicht,
nur des allgemein verständlichen Ausdrucks, „ daß der Unter¬
zeichnete dem N . N . aus Darlehn (oder Warenlieferung , Ab¬
rechnung oder dergl.) eine Summe schuldet und dieselbe (dann
und dann , oder nach Kündigung — mit oder ohne Zinsen)
zurückzahlen will. Der zweiseitige Kaufvertrag verlangt ge¬
richtliche oder notarielle Beurkundung , wenn er eine unbeweg¬
liche Sache zum Gegenstände hat , sonst genügt auch hierzu
jeder formlose Aufsatz. Auch ist die Gültigkeit eines Vertrages
nicht von der Verwendung des vorgeschriebenen Stempels ab¬
hängig , die Versäumnis dieser Vorschrift zieht nur Geldstrafen
nach sich. 2 . In unserem Garten bekommen sämtliche gepflanzten
Kohlarten und Rüben dicke Auswüchse an dem Wurzel¬
stock sogenannte Klumpfüße, sie beeinträchtigen den Wuchs
ungemein. Was ist dagegen zu machen? Antwort: Die
sog . Klumpfüße an Kohlarten sind in Wirklichkeit die
Kropfkrankheit oder Kohlhernie. Als Urheberin dieser
Krankheit galt früher allgemein die Kohlfliege, weil sich die
Maden derselben in den Verdickungen vorfinden. Genauere
Untersuchungen und Beobachtungen haben aber erwiesen, daß
ein kleiner Pilz diese Verdickungen hervorruft , welche dann
von der Kohlflicge mit Vorliebe angestochen und zur Ablage¬
rung ihrer Brut benutzt werden. Ist die Krankbeit einmal
in der Kohlpflanze vorhanden , so läßt sich kein Gegenmittel
anwenden , welches nicht auch gleichzeitig die Pflanze zerstört.
Die Bekämpfung des Uebels muß sich deshalb nur auf die
Vorbeugung desselben beschränken . Vor allen Dingen muß
ein Wechseln des Bodens für die jedesmalige Kohlanpflanzung
wohl beachtet werden, nicht nur , weil der Kohl zu seinem
Gedeihen des Bodenwechsels unbedingt bedarf, sondern auch
weil die in der Erde gebliebenen Pilzkcime eine mehrjährige
Keimkraft besitzen und somit die nächsten jungen Pflanzen
sofort wieder befallen. Sodann müssen zur Bepflanzung nur
gesunde Pflänzlinge verwendet werden ; diese erzieht man nur
in solchem Boden, in welchem seit langen Jahren keine Kohl¬
pflanzen gestanden haben. Ferner hat man beobachtet, daß
auf solchen Ländereien, welche direkt vor der Bepflanzung
mit Kohl mit Stallmist reichlich gedüngt wurden, die Krank¬
heit siäiker auftrat , als in Bodenarten , welche schon längere
Zeit vorher mit Mist versehen worden sind ; scheinbar wirkt
frischer Dung vorteilhaft auf die Keimung dieser Pilzsporen.
Kalkoüngung , etwa 1 Pfd . auf den Quadratmeter hat sich
als gutes Mittel bewährt ; der Kalk muß schon aus den
Saatbceten angewendet werden. Schließlich müssen alle
Kohlstrünke und befallenen Pflanzen sorgfältig gesammelt und
verbrannt werden, (ja nicht auf den Düngerhaufen gebracht) .
Da eine Heilung der Krankheit unmöglich, so beobachte man
wohl die genannten Vorbeugungsmittel , als Anzucht gesunder
Pflanzen , kräftige Düngung einige Zeit vor dem Auspflanzen,
Wechseln und Kalken des Bodens , Vernichtung der alten
Strünke durch Verbrennen , frühzeitiges Ausziehen der etwa
angegriffenen Pflanzen und fleißige Lockerung des Bodens,
um die Pflanzen frühzeitig zu kräftigen. — 3. Ist Wasser¬
glas für die Aufbewahrung der Eier nicht mit Schädlich¬
keiten für letztere verbunden und welche ? — Nein.

G . B . Wüsting . Ein Krönungstaler vom Jahre
1861 mit der Inschrift : „Segen des Mansfelder Bergbaues*
hat keinen besonderen Wert.

E . S . 17 . 1 . Es ist möglich , daß die von Ihnen er-
wähnten Taler später höheren Wert bekommen, jetzt werden
dieselben kaum höher bezahlt. Das 2 Markstück, dis Jubi¬
läumsmünze , kostet bei guter Erhaltung ca. 2,50 — 3 Mark.
2. Zu empfehlen sind folgende Akademien: Dresden,

Düsseldorf, München . Dresden Aufnahme vom 16 .— 30. Jahr
München Aufnahme vom 18.— 30. Jahr . 3 oder 4 Vor!
klaffen , sowie Meisteratelier werden meistens in 5—7 Jahren
durchlaufen. Probearbeiten , Probejahr . Dresden Emtritt
20 Mk., Semester 30 Mk . ; München Semester 32 Mk. So¬
mit wird jährlich wohl bei sehr mäßigen Ansprüchen auf
12 — 1500 Mk . Kosten zu rechnen sein.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der be¬
treffenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften sind für graphologische

Zwecke nicht zu verwenden.
Luise in N . Du bist ein vergnügtes Mädel , aber nicht

ohne Eigenheiten, temperamentvoll und raschhandelnd, originell
und niemals langweilig . Deinen Mann wirst Du glücklich
machen, wenn es auch nicht immer ohne Streit in Eurer Ehe
abgeht. Ein frisch - fröhliches Donnerwetter unrd Euch öfter um
die Köpfe sausen, aber das reinigt die Luft und stärkt die Liebe.
Ordnungslebe ? Nicht ganz peinlich! Fleiß ? Schätzenswert.
Aufrichtigkeit? Ohne Tadel!

Nichte Adele. Dir ist es am angenehmsten , wenn Du
Dich Deinen Träumen und unnützen Schwärmereien widmen
kannst. Auch bist Du gern bereit, dienigen Arbeiten, die Du
eigentlich selbst erledigen müßtest, lieber anderen Leuten zu
überlassen, die gutmütig genug sind . Dir nach dieser Richtung
hin ge ällig zu sein. Sofern Dir aber einmal gar zugemutet
wird, nicht nur Deine Händchen, sondern auch Dein Köpfchen
etwas anzustrengen, bist Du auf keinen Fall zu haben.

ßemieliei'z-Äiileschwarz, weiß u.
farbig , v. 95 Pi.
bis Mk. 18. — p.

^ . Met ., für Blus « ,
und Roben . Franko und verfallt ins Haus geliefert.
Reiche Musterauswahl umgehend.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Emlagen am 1 . Nov . 1902 18,094,895 Akk. 77 Pf
Im Monat Aovbr. 1902 sind:

neue Einlagen gemacht . 354,958 „ 32 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 280,555 „ 17 „

somit Bestand der Einlagen am 1.
Dezember 1902 . 18,169,293 „ 92 „

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbeftände rc . ) 19,646.363 „ 95 .

Mangelhafte
Hesundkeil.

Wenn die Gesundheit anfängt , zurückzugehen, ist es vor
allen Dingen notwendig , die geschwächte Lebenskraft zu er¬
höhen. Verzögern wir dies, so wird das Körpersystcm so
schwach , daß es leicht einer der uns fortwährend drohenden
Krankheiten anheim Mt . Es läßt sich nie mit Bestimmtheit
sagen, welche Krankheit sich entwickeln wird , aber das ist
sicher , daß ein gesunder Körper widerstandsfähiger ist , während
ein geschwächterOrganismus das Krankwerden begünstigt.

Von allen den vielen Mitteln , die der medizinischen^
Profession zu Gebote stehen, einem geschwächten System
neue Lebenskraft und Widerstandsfähigkeit zuzuführen , ist
wohl das wichtigste Lebertran . Es gibt nur einen
Weg , dieses sonst so schwer verdauliche, fette Oel ein¬
zunehmen, ohne der Verdauung Schwierigkeiten zu dielen
und gleichzeitig den widerlichen Geschmack des Tranes zu um¬
gehen , und dieser Weg heißt Scotts Emulsion . Dieselbe ist
von so angenehmem Geschmack , daß Kinder sie sogar als eine
Leckerei mit besonderer Vorliebe einnehmen, und ferner verur¬
sacht Scotts Emulsion dem Magen nicht die geringsten Be¬
schwerden . Ja , Scotts Emulsion befördert die Verdauung in
mannigfacher Art , so daß Lebertran durch dieses Präparat selbst
dem empfindlichsten und eigensinnigsten Patienten zugänglich
und zuträglich gemacht ist . Außer Medizinal -Lebertran ent¬
hält Scotts Emulsion Kalk- und Natron -Hypophosphite als
tonische und nervenstärkende Mittel , sowie Glycerin , welches
einmal das Ranzigwerden verhindert und weiter den Ueber-
gang des Oeles in das Blut wesentlich erleichtert.

Das Rezept von Scotts Emulsion wird von vielen ärzt¬
lichen Autoritäten als vorzüglich an¬
erkannt , und ein angemessenerVersuch
wird stets bestätigen , daß Scotts
Emulsion viel dazu beiträgt , dem
System neue Kraft und Widerstands¬
fähigkeit zu verleihen. Die echte
Scotts Emulsion ist stets an unserer
Schutzmarke erkenntlich, die einen
Fischer darstellt mit einem großen
Dorsch auf dem Rücken. Käuflich
in allen ApothekenDeutschlands ; aber
nur in Original - Flaschen in Karton
mit lachsfarbigem Umschlag und nie
lose nach Gewicht. Probeflaschen von
Scotts Emulsion , die eine , enaue Nach¬
bildung unserer Original -Packungen

darstellen, werden bei Bezugnahme aus diese Zeitung und gegen
Einsendung von 40 Pfg . in Briefmarken zur Deckung von
Porto , Verpackung fund Unkostengratis versandt . Man wende
sich an Scott öc Bowne, Ltd ., Frankfurt a. M ., Speicherst . 5.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 189,9, prima Glycerin
59 .9, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.9, Pulv . Traganth 7,9, feinster arab . Gnmmi puls . 7,0, dsstill.
Wasser 149,0. — Hierzu aromatische Emulsion aus Zimmt -, Manssl
u. Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.
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Utt «tt »b-n,lt-lictzl»t o.os ««» :

tz -nbel « 0,2. -
umlAr smZ/o/risn Ls- sn Assen - :

^ us/7ussu.r.ro. asn:
unsvüFsttrek . i'SsekAN « :

KM»roifLsmi . :
»«nllrtdreibri, >«r °
len Weltteilen- ««.

? ks. Pens vom ^
lelnis- Fadrilrsnten
ksr L»t i» r»te« Viuleteu zu

r >L8 ^Vort
I5t IsckiAlioü LobutiuLrüs unä
muss jecksoa t^uetzet
ckruolLt sein.

Ollinndupg in äen
Lsstimmt : ftinsvil-

spvilivlrv, krtlsapotliöks.
Ostsi -nbui-g i. 6 . I_ölvsn

spnikvlcv.



Anzeigen.
Uerwaktnng

-es L«M - Knltor - 8«»dS

Bekamtiilllßllllg.
Bestellungen auf Lieferung von

Kleierde werden entgegengenommen.
Anträge sind schnftltch (Postkarte

genügt ) an die Verwaltung des Landes-

«kütur . Fonds einzureichen.
Heumann. _- WM Mmcht.

Infolge Herstellung des Chauffee-
körpers wird der Verkehr aus dem
Gemeindewege von Nordedewecht II
bis Vegesack, bis auf weiteres er.
schwert sein.

Edewecht , den 9. Januar 1903.
Der Gemeindevorstand.

Züchter. _

JlllmMverkaiis.
In Auftrag habe ich ein im Kirch¬

dorf an bester Lage belegenes

Wohnhaus,
worin seit langen Jahren

Gastwirtschaft
mit bestem Erfolg betrieben ist, mit
belie igem Antritt unter der Hand zu
verkaufen. Der so günstigen Lage
wegen wäre auch Handlung und
Bäckerei sehr gut darin zu betreiben.

Kausliebhaber wollen baldigst mit
mir unterhandeln.

Sandhatten » I . I . Harms«

Verkauf
i-,

einer

^ Landstelle
zu

WriMM-Aneiweze.
Osternbnrg . Der LandmannJoh.

Carl Friede . Dinklage zu Osternb .-
Neuenwege beabsichtigt von seinen
daselbst betegenen Immobilien das

U Wohnhaus mit Hofr ., Scheune, ca.
^ 3b » Acker - u . Wiesenländereien und

ca. 4Vs b» Unkult. , öffentlich meist¬
bietend im ganzen oder geteilt mit
Antritt zu Mai d . I . oder später , zu

f verkaufen, und ist erster Verkaufs-
termin auf

Donnerstag,
den 15. Jan . d. I .,

s nachm. 5 Uhr,
in Neustes Gasthaus Hierselbst an¬
gesetzt.

Das Wohnhaus , mitten im Orte,
in der Nähe der Schule günstig be-

L legen, befindet sich in gutem Zustande,
I die Ländereien sind guter Bonität.

Kausliebhaber ladet hiermit ein

_
A . Bischof s, Aukt.

Bäckerei
an belebter Straße , mit großem
Kundenkreis, zu vermieten oder zu
verkaufen.

Pferde -Berkailf.
Komme Tonnerstag , den IS.

Januar , mit

3« Pferd,
Ulf der Durchreise nach Oldei
be - Gastwirt A . Rüter . Bei
dieselbengegen bar , auch auf Zahl
fr -st- H . Fr«
^ Wegen beabsichtigtenNeubau'
ich mein

in Apen zum Abbruch v
Das Haus ist 23 m l

breit und in sehr gutem Z
halten . Namentlich sind
Türe » und Böden erst '
Jahren aus bestem M
neuert.

Reflektanten wollen sic
Unterzeichneten wenden.^ .

Gristede . Zu verkauf
schwere hochtragende Qu,

H.

Ms viele IrLnea
blieben unFSvsint , rvr « oft jan ^s , bokknunAsroiobs Nsu-
sobenblüten vor qualvoll . Niusisobsu bsreabrt , rvolltsn
auob uubsiibar soboiusude Tranks dom seit Rubren durob
svtlönsiv Erfolgs gslcrönt . ttvivsefuhrsn (kein Gobeim-
mittel ) d . ffrau ? , of . «il. 8vkmirtt , Oei-Iin , Kottbussr 8t, -.
ssn. 13 , Vertrauen sebenben . OKron. l-viäen , spsri. Astbma,
Lbeunra , Leinvunäsn , OunZen - , Hantier ., Verdauung,

Lämorrb ., Mersnl , Llasenl ., Lopf -, Horvsusobmer --. , si'rauenlri .,
Hudortzr . (2. L . en^l Lranlrb ., Vrüs .) , Nasen ! ., A.UAenl, NaAorbeit,
Haarausfall , Blutarmut n . a . BebanckluvA auob naob ausserbalb un-

eut ^ eltliob . Lrosob . Arat . u . kr. IZZliob Alänr . lrsirv . Oanlrsvbrsiben.

2H1LH SI »SlSMMLLL
seit Bestehen meines Geschäftes

II

- üW Mlsw in
! I!IIlim v

" üü öl MI
vieler zurückgesetzter Waren und wegen zu grasten Lagers einiger

Artikel, wie:

Schürzen u. Röcke jeglicher Art.
»»II- « . Idester lüeker . Msede.

Ferner:

Korsetts, Bettdecke», rvoll. Zchlafdecken,
Kiffettbezüge,

Gardinen ^
Ztores^

Tiillbettdecken , Jug-
Gardinen u. Rouleaur -Köper.

lasekenliiekkl '
, sekvianrv u. onömv Äioll8loife.

Fertige gestickte Ueberhandtücher
für Küche und Kammer. _

DM
" UaoLrllLSQLLSiL Vl <r . ^HW

Wegen zur
lalsLvIiliejiSn Hälkts des bisherigen

billigen Preises:

Sämic. Sorten Schlummer- rc. Kissen.
Wei55k lLinclerkleiltoken , ülvensk Kluskn.

Weiße Batist -Blusen. Wagendecken.
^ Alls alle andcrell Artikel ^

meines Lagers während der Ausverkaufszeit

DT ' 101« Slavatt.
Bon diesem günstige « Waren - Angebot bitte

ausgiebigen Gebrauch zu machen.

LmgeAr. K8. WVowIirl.

eines

Geslhäftshauscs.
Nordenham . Im Aüftrage des

Kaufmanns Thieling in Nordenham
habe ich besten im Jahre 1898 neu
gebautes

Wohnhaus
mt riebekliegekherir BsuM
mit beliebigemAniritt , spätestens zum
1 . Mai l903 , zu verkaufen. Ein
Kartoffelgeschäft mit nachweislich be¬
deutendem Umsatz kann übernommen
werden. Die Besitzung eignet sich
wegen der großen Keller- und Hof¬
räume auch zu einem Holz-, Tors - u.
Kohlengeschäft.

Anfragen sind an den Unterzeich¬
neten oder an Thieling zu richten.

H Bulling , Aukt.
Ellwürsen.

Wöchentlich 5 Pfund

beste Butter
zu kaufen gesucht . Bahnhofftr . 18.

Bürgerselde . Emps. meinenEber
zum Decken. Wilh . Brockstek.

2 kräftige , zugseste,
jüngere

(evtl, auch einzelne Pferde ) sucht per
sofort zu kaufen

Wmfw -Wst

Total -Ansverkauf.
Besatz -Artikel , Wäsche , Korsetts,

SHIipse, Unterzeuge rc ., nur gute,
moderne Sachen , zu Spottpreisen.
(Für Wiederverkäufe! günstig.)

Th . Oehlmann » Ritterstr. 1.

ustvu beseitigen Sie
am besten durch den Ge¬

brauch von
l-LtlMLNN8 Mslr-

Lxtrskl mit Kognak,
Flasche 1 .50 u . 0.80

Dronenhandlung von
Apotheker L. 8attlei -,

Haarenstr . 44.
Etzhorn.

Schweine.
Zu ve kaufen trächtige

I . Roseubohm.

1U8V8rIrM
von

ßaushaltmslhim,
Fshrrüerii rc.

mit Rabatt bis zu

2U1 0
dauert noch

bis zum 20 . d . Monats.

» . 1.

IkeMbseli.
Mittlerer Jam 2.

I » dem von mir zu Osternburg»
Nordstraste 10 a, angekauften Haule
babe per 1 . Mai ds . Is . noch einen
Laden , in welchem seit 4 Jahren ein
Putzgeschäftmit Erfolg betrieben wird,
mit oder ohneWohnung , zu vermieten.
Vermöge seiner Lage eignet sich der
Laden jedoch auch für jed . and . Gesch.

I . R . Jaspers , Nordenham.
In Osternburg , Nordstr . 10a, gibt

mein Bruder H- Jaspers , nähere
Auskunft.

Zu verkaufen.
Die vollständige Einrichtung einer

Tabakfabrik
äußerst preiswert.

Off. unter K. S4 an die Annon-
cen -Expedition von Wilh . Scheller,
Bremen.

Stelle am Mittwoch , den 14 . Jan .,
einen Transport

K - besser russischer
Pferde

in der Wirtschaft von I « Frerichs
L Sohn zum Verkauf.

Ikrus VZALDSH.
Zahlungsfähiger Wirt sucht eins

hier oder auswärts zu pachten. Off.
u. S . 42 an die Geschäftsst. d . Bl.

MMllllige
^ebell88lelIiW

Kucket orAanisatorisob veranlagter
Geschäftsmann , rveloiier sofort ckie
General -Vertretung kür Oldenburg
unä Umgegend eines permanenten,
gesstrl . gesell . Nassenartürels über¬
nehmen ckann unä über etrvas
Lapital vsrkügt . Nit je 1000 ^4
^ nlagslcapital verdient ck. General-
Vertreter dauernd jäbrliob 2000
Narb bei leiobter Bursautätigbeit
resp , Xontrolldienst . I 'aobbennt-
nisss sind niobt erkorderliob . An¬
gabe der verfügbaren Nittel er¬
beten . — Leiters Informationen
sobriktliob . — Neldungsn an 1,.
8vknsiävr , Koriin, Vllbelmstr . 133.

» Markttaschen!
M gute haltbare I
MSattlerwar «, s
A empfiehlt «

Mottenür. ZÖ. M

IIüM
LtMi886MSlll.

Sonntag , den 11. Januar:

großer öffentlicher

in den dekorierten Doppel - Sälen.
Musik von der Kapelle des Oldenbg.

Infanterie -Regiments Nr . 91.
Anfang 4 Uhr.

NT " Jeden Tag , "MW
sowie heute im dekorierten Winter¬
garten:

Große
Spezialitäten-
Vorstcllung

M« » « , ersten Ranges.
Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

K. Svdvspksi'.

rolm beseitigt scher
°ueKlliltmlreiiligkeitell

Staunenswerte Erso ' ge.
Drogen - Handlung

von Apotheker
L. Sattler,

Haarenstr . 44.

Geheilt
werden ohne Berufsstörnng offene
Beinschäden,Krampfader -Geschwüre,
Hautkrankheiten , Asthma, Lupus,
Flechten , Hämorrhoiden , Magen¬
leidende nsw . nach langjähriger Er¬
fahrung von

fr . Vorw-llä , jun,
Oldenburg , i. Gr ., Ofenerstr . 38.

IssllksiWW!
Seit Jahren litt ich an Flechte«

und habe ich verschiedene Mittel
vergeblich angewandt , kein Arzt
konnte mir helfen . Herr Berwald
hat mich in einer Zeit von 8 Tagen
völlig davon befreit , wofür ich dem¬
selben sehr dankbar bi», und kann
ich allen , die mit solchem Nebel be¬
haftet sind, Herrn Berwald nur
empfehlen.

Anna Niehr, Bederkesa.

HerzlitM IM.
Hierdurch spreche ichJhnenmeinen

verbindlichsten Dank für die Besei¬
tigung des langjährigen lästigen
Beiuleid ens aus . Alle Kuren waren
vergeblich angewandt , aber nach
Ihrer angegebenen Kur wurde ich
in einer sehr kurzen Zeit geheilt.
Ich werde nie versäumen , nur Ihre
echte Methode zu empfehlen.

I . H. Röben in Ulwege bei
Zwischenahn.

Nadorst . Zu verk. ein trächtiges
Schwein . A . vor Mohr

Zu kaufen gesucht : I Tresen,
Bierleitung , Reole, Tische , Stühle,
Stühle , Sofas . Offerten erb.

Karl Engelke , Steinweg 3a.

KMells ?.
Empfehle Mittagstisch von 1 bis

3 Uhr zu 1 .25 im Abonnement
90 und reichh. Abendplatte,
sowie gut gepflegte hiesige u. fremde
Biere und Weine.

v.

oooooooooooo
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Modell 1903 , werde» in 4 verschiedene» A«Sfübr«ngen hergestellt, »iS : Nr . 10 18S, Rr . 11 ISS, Nr . IS 145, Nr . 13 ISS. — Bei Damenradserhöht sich der Preis für jede Nummer um 10 — Kataloge werde » gratis versandt . — Solvente Vertreter gesucht. ^

«A. » allss , S Fahrrad -Fabrik, S VsoLkln1. Q
Leistungsfähigste Reparaturwerkstatt für Fahrräder Mer Systeme.

vis

Gartenlaube
LkXLur« »de-ivst ch» Iaidos » » - lchSS mll äem g«« « « cksa sis-ro

AM strrrsg ,M vsA kieüerrbelv"
« kl einer »rSarerrn kiovell« <l«r enriea ckerwudea LrrSdieria

Marie v. kb « erkrche « bschr . Mvenl^
ro« Preise von 2 llliNd vieckelsRnKch bei asm ünckitumÄungen mW p« M»le» .

Vorrijgl
'iek

siuä äis

^ eltbe^kmutsvs

Sprattsodsn
( Sunäslmoden

2n liLbsu bsi : l, . §nseb, 6ust »v
V/isiucksu, ; llul. Hs^sr
tVivvs , S,tvL8 ; I 'r . Ltassvn, Nsirt;
U. LüsinA, L . Rodlers , N «I» »ei»
» » rsl ; H . Voss , Datin ; Unzo
Oüälolrs, Uiob. I -sb.ins.nn , I -. ll»n8 »sn
Usobk. Lnril Lebiniäd, 1ViU »v1» »8
NsvviL ; v. ä. I -ssv . HV ««» vr.

ÜMl!
Nachdem mein langjähr . Nerven¬

leiden, krampfartige Magen » und Leib¬
schmerzen , Appetitlosigkeit, Ausstößen,
Kopfschmerzen, Schwindel- u . Schwäche¬
anfälle , Schlaflosigkeit rc. durch die
einfachen, schon seit über SO Jahren
bewährten brieflichen Verordnungen
d . Instituts f. Nerven - Spezial-
behandl . System Gust . Herm.
Braun , Breslau V , Tauentzienpl . 12,
vollkommen beseitigt ist , spreche ich
demselben meinen aufrichtigen Dank
und meine vollste Anerkennung aus.
Gleichzeitig empfehle ich allen Ncrven-
leidenden, ihr Lewen dem Braunschen
Institut vertrauensvoll brieflich zu
chiloern, da auch sie jedenfalls Hilfe
inden werden. Die vielen Dank«
chreiben in den Zeitungen beweisen
a die guten Erfolge des Braunschen

Heilverfahrens zur Genüge. Frau
Schröder , Wunderburg , Post Harp¬
stedt, Bezirk Bremen.

Wie stets nach Verlauf von zwei
Jahren , so wird auch in dies . Frühling
m Verms ZW Besten ses

KW Mls - Kram-Vereins
stattfinden und zwar am 19. und
19 . Februar . Wir bitten die geehrten
Damm , die uns sonst in freundlicher
Weise Gegenstände dazu gesandt haben,
dies schon jetzt in Aussicht zu nehmen.

Der Vorstand.
Billig zu verkaufen ein fast neues

Sofa . Burgstr . 31.

HosmMMg.
Fernsprecher Nr . 1.

Erstes Haus am Platze. Vollständig
renoviert.

— Zentralheizung . —
Hc Elektrische Beleuchtung .^

Omnibus am Bahnhose.
Besitzer : Becker.

MWIO - AWM
des

Vereins der Saalinhaber in Stadt
und Amt Oldenburg.

Am Sonntag , den 11 . d . Mts . :
8M» Ii . L ViiMsrlMz MS" Ball.

<L. Becker ) . Anfang 4 Uhr.

Mk- Slolr.
G . Brunken.

WM- Ball. -M«
Nachm. Zug ab Oldenburg 3,11.

ksstLwwt „Liir HM"
(H . Dieks ) .

Kleinev Ball.
Anfang 4 Uhr.

EAiisl.
Osternburg.

SM
"

Ball .
-

M,
Anfang 4 Uhr.

Osr^1i?a1ILs1lS
fH . Harms ) .

Ball. M,
Anfang 4 Uhr.

oiüesdvrssr Kleiner Mall.
86ÜÜT - 2 « büüOL Musik von den ersten Kräften

(D . Meyer ) . der Jns .-Kapelle. — Anfang 4 Uh -

( G . Mohnker «) , Bürgerfelde.
M

"
Ball .

"
W,

Anfang 4 Uhr.

2un fkökl . Vliikllki'lrunft
( E . Schmidt ) , Eversten.

Kleiner : Ball.
Anfang 4 Uhr.

8MtMvd. s. iLMobiirK Ball . "M»
(D . Holze ) , Eversten.

OÄSorr- Lvenslen UM" Ball.
( G . Müller ) . Anfang 4 Uhr.

S. VbellwLiiu Vv.
Nadorst. Große Tarypartie.

Lum OravovLlck
( A . Westerhans ) , Eversten.

Kleiner Ball.
Anfang 4 Ubr.

UM L äelltsekM Lsim ^
(P . Lochmann ) .

NV- Ball . -DL
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Wrgmerei« Wstede.
Sonntag , den 11. Januar er

nachm. 6 Uhr,
im „ Krahnöerg " (A . Eikers) , Donnerschrv

Keae»I»er»« lW.
Tagesordnung:

1 . Kassenbericht.
2. Neuwahl der Vorstandsmitglieder.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

Schreibmaschine (Reinigt ) mit Ver¬
vielfältigungsapparat umständehalber
billig zu verkaufen. Offerten unter
S . 30 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Seiest!Achtbaren Herren , wenn
auch ohne Vermögen,

werden Damen m. größerem Vermög.
nachgew. Senden Sie vertrauensvoll
Adr . an Fortuna , Berlin 8 ^ . 19.

Billigste Bezugsquelle für Zubehörteile.

llbmrleile.
OlslsnIrrii '

A.

Fortsetzung N

des

Ausverkaufs

Mache die Herren Land¬
wirte daraus aufmerksam,daß

echt Evensche
Pflüge u. Eggen
in Zwischenahn nur allein bei
Herm Schmiedemeister Anton
Tempel , in Westerstede nur
allein bei Herrn Kaufmann I.
Bücking zu haben sind.

Die Evenschen Pflüge «. Egge«
sind speeiell für die Oldeu-
burgischen Bodenverhältnisse ge¬
baut und wird für jedes Gerät
dolle Garantie geleistet.

Die Evenschen Fabrikate wurden
mit vielen ersten Preisen (goldenen
und silbemen Medaillen , Ehren¬
preisen rc. re.) ausgezeichnet.

Oldenburg.
Pflüg - llüj ! Eggeil-FM

von

6 .

Jedem
wird auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenlos übersandt
von I . I . F . Popp in Heide
(Holstein). Dieselbe gibt An¬
leitung zur erfolgreichen Be¬
handlung vonchronischmMagm-
krankheiten.

Vereins - u. Berguüguugs
Anzeigen.

Z Donnerschwee. H
« 2um griinkn ilot. »
E Sonntag , den 11 . d . M . : 8

zGroßer Ball,»
wozu freundlichst einladet D

Heirri ». Iurmolu ?. tz
Abends : Mockturtle . U

w Donnerschweer Krug . ^
^ Sonntag , den 11 . d . M . : ^t Lloinor Sail , r
^ wozu höflichst einladet^
. F . Reckemeyer . ^

Volk! rum I-inkiknIigs.

Kriegn - Bereis
Lhchede.A

Am Sonntag , dm 11. Januar,
abends 6 Mir:
Kenkr 'al - Ver 'sammlung

beim Kameraden Denker.
Zahlreiches und pünktliches Er>

scheinen notwendig . D. B.

Vereia selbfl. Dievflmmer
Der diesjä

all "MS
findet am Donnerstag , den 15 . Jan .,

im „ Odeon " zu Eversten statt.
Anfang 7 Uhr.

Hierza ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

kMeMlld
„VMawL.

Am Sonntag , dm II . Januar : »

5. Stistullgssefl , k
verbunden mit

Haivsuldall
im Klublokale des Herm G . Barke »l

« eyer » » Drielaker Hof * .
Anfang b Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein ^
Der Vorstand . (

Gesangverein
SliUi'

Dingstede.
Am 11 . Janr . 1003:

8MlIllg§lS8t
durch

WnWltchk «.
in Sosaths Gasthause zu Sanders¬
feld . Anfang 6l/z Uhr abends.

Der Vorstand.

Am Sonntag , den 11 . d . M . :
Oi » ors8Sr » S » 11.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundl . ein Hinrich Pape.

Nadorst. r
Am Sonntag , den 11 . d . Mts . : ^

Dali,
^ wozu freundlichst einladet r
^ Heinr . Ebbinghaus .̂

SeraMwöSlich sür Ür. Ä. HeßJsür bm lokalen E '
W. »»» Busch jür dm SnseratenteilV

"
p. RadomSky. Rotationsdrück und Aerlaz B. Schars , Oldenburg.
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3 . Beilage
M 8 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend , den 10 . Januar 1903.

LandwirtschaftlicherWochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen .)

(Nachdruck verboten .)
Aus dem Lande » 9 . Januar.

Die Wetterpropheten haben sich in letzter Zeit
wieder einmal gründlich verhauen . Heute sollte es nach
einer Prognose ein sehr strenges Fropwetter abgeben,
und das strickte Gegenteil ist der Fall . Dafür haben wir
aber umsomehr vom Regen, der nach und nach das Land
auch in hoher Lage durchdringt . Wenn , das Wasser auf
niedrigem Lande zu lange steht , leidet die nachfolgende
Grasproduktion sehr darunter .. Die gesamte Winter¬
frucht macht z. Zt . einen guten Eindruck . Wir glauben
bemerkt zu haben , daß der Roggen kürzlich noch gewachsen
ist. Indessen so wollig und stark bestockt, wie er sonst um
diese Zeit war , ist er bei der späten Entwicklung nicht.
Völlig verkehrt ist es > jetzt die Schafe auf den Roggen
zu treiben, - wie dies kürzlich unvernünftigerweise von
einigen Schafbesitzern geschehen ist. Die Hauptarbeit der
Landwirte muß sich , auf die Vorbereitung für die Früh¬
jahrs dün gung und -Bestellung richten . Was jetzt
bei diesem Wetter an Dünger üntergepflügt bezw . un-
tergefalgt werden kann , so weit es die Boden - und Was¬
serverhältnisse erlauben , muß untergebracht werden . Sol¬
cher Düuger hilft am besten . Das Land muh jetzt Ruhe
haben , und deshalb liegt es in rauher Furche z. Z . am
besten . Es wird dadurch eine sehr schöne Ackergare er¬
reicht . Das Verkehrteste , was z . Zt . angefangen werden
kann , ist das Eggen solcher Ackerflächen, wie dies von
unvernünftigen Leuten so häufig noch gemacht wird . Je
länger das Lcnrd in rauher Furche liegt , desto besser ist
es auch für die Vertilgung von Unkrautsamen , die zum
Auflaufen gebracht werden . Wer durchaus eggen will,
findet dazu auf Nicht zu feuchten Wiesen und Meiden Ge¬
legenheit genug . Neben der verbesserten Laakefchen Egge,
die schneidet, ist in neuerer Zeit noch die sogenannte An-
raser Wiesenegge , die eine dreieckige Form hat und eben¬
falls den Rasen durchschneidet , in Aufnahme gekommen.
Diese Wiesenegge -hat eine besondere Einrichtung zum Rei¬
nigen der Zinken von Moos und abgestorbeneur Gras und
sonstigen Pflanzenteilen . Im übrigen arbeiten beide Eggen
gleich gut.

Jetzt ist auch die richtige Zeit zum Nachsehen der land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte . Gewöhnlich ist es
so , daß die Pflüge , Eggen und Maschinen aus dem Schup¬
pen herausgeholt werden , und wenn sie dann gebraucht
werden sollen , erinnert man sich , daß dies oder jenes fehlt.

Der Schmied soll aushelfen , wenn er gleich Zeit hat
oder kann . Beides ist oft nicht gleich der Fall , und so
wird oft viel kostbare Zeit verloren . Jetzt kann der
Landwirt in Gemütsruhe alles durchmustern und sich
manchen Aerger und sich unter Umständen auch- viel -Geld ,
sparen . Auch das Reinigen der Maschinen , das Aus-
lösm der verdickten Schmiepe mit Benzin , eventl . mit
Petroleum ist jetzt auszuführen . Es bringt Geld ein und
schont die Maschinen und später auch die Pferde.

Es ist bedauerlich , immer wieder darauf zurückkommen
zu müssen , daß der Stallmist so arge Mißhandlungen ^
erfährt Noch lagern so viele kleine Misthaufen auf den
Aeckern. Die Leute , die an der Bahn wohnen , werden üm
meisten beachtet und müssen sich am schärfsten die Kritik
der reisenden Landwirte gefallen lassen . Und doch sieht
man von der Bahn aus schon so viele Mißstände . Ferner
trifft man bei einigen Bauernhäusern vor dem Hanse
wahre Mistlachen an . Der Mist ersäuft förmlich im Was¬
ser . Das Beste sickert in den Untergrund , und leider zm
oft in die in der Nähe liegenden Brunnen , um Tiere und -
Menschen zu vergiften . Auch das gewöhnliche Torfmull
vom schwarzen Torf wirkt sehr konservierend aus den Stall - j
miststickstofs, vermag aber nicht so viel Flüssigkeit auszu-
saugen als der Weiße Torf . Immerhin kommt der Stick¬
stoff des Torfmulls dem Lande zu gute . Wer das nicht
glaubt , kann sich leicht davon überzeugen , indem er Moor - ,
Plaggen in den Dünger streut . Der Stickstoff der Moor¬
plaggen wird vvn den Ackerbakterien aufgelöst und kommt
den darauf wachsenden Pflanzen direkt zu nutze, so daß
z . B . Roggen , der auf einer solchen Plagge wächst, oft
mehr als ein Fuß länger und in allen Teilen üppiger ist.

Da die Versorgung des Bodens mit Sti cksto ff im¬
mer sehr viel Geld kostet, so wird beständig die Frage der
Stickstoffversorgung bon den Landwirten ins - Auge ge¬
faßt . Auf der Geest ist das Billigste die Gründüngung , in
der Marsch die Anlage von Klee- , Bohnen - und Wickenschlä¬
gen . Der Chilisalpeter kann im Frühjahr mit unterstützend i
wirken , wird aber zumeist zu spät angewandt und die
Frucht bloß gefärbt . Nach den Untersuchungen der Moor-
Versuchsstation kann schwefelsaures Ammoniak , ein
deutsches Fabrikat , den Chilisalpeter ersetzen, vorausge¬
setzt , daß der Boden etwas Kalk enthält , sonst wirkt Am¬
moniak überhaupt nicht . Ammoniak kann im Frühjahr;
rm Februar oder auch schon Ende Januar , aus den Roggen
gestreut werden . Es sollte auch Regel sein , es niemals-
unterzupflügen , denn je mehr es mit dem Sauerstoff der
Luft Berührung kommt , desto eher wird es in . ein
salpetersaures Salz umgewandelt und für die Pflanze
anfnehmbar gemacht . Das gilt auch für die besseren stick¬
stoffhaltigen Superphosphate , die alle durch Zusatz mit
Ammoniak hergestellt werden . Man kann endlich auch
durch Umlagen der Ackerländereien ins Grüne zu Wiese
und Weide die Wirtschaft mit Stickstoff bereichern . Daß
eine Bereicherung an Stickstoff stattgesunden

'
hat , kann,

man allemal merken , wenn das Grünland wieder zu Äcker --
land umgelegt wird . Der Dreschhafer verrät sehr deut¬
lich , da !ß im Wiesenboden Stickstoff angesammelt ist. !

Bur Zeit können auch die Gräben - und Grüppenar -»
^silfn Wiesenland und Neukulturen am besten und
billigsten ansgeführt werden . Wird die Arbeit durch fremde
Leute besorgt , so ist es am besten für beide Teste , Wenn
dieselbe rn Akkord ausgegeben wird . Bei Anlage von Wiesen
oder Weiden hüte man sich aber , die Entwässerung zu tief
Herstellen zu lassen , weil diese Kulturarten viel mehr
Wasser nötig haben als die Früchte des Ackerlandes , Von

Anfängern wird dieser Fehler gewöhnlich gemacht . Es

richten sich die Tiefe und Breite der Krüppen oder Gra¬
ben iN erster Linie auch nach dem Gefälle , den das Was¬
ser hat . Je mehr Gefälle , desto seichter die Gräben . Eine

zu stärke Entwässerung erfordert möglichst rasche Ab¬

stauung des Zuggrabens , damit der Boden mit Wasser
gut durckckränkt ist. Andererseits ist es auch Zeit , dort,
wo zu viel Grundwasser vorhanden ist , zu drainieren.
Wo das Eisen zu stark vorherrscht , müssen indessen offene
Gräben oder Bnschdrainage statt Röhren in Anwendung
kommen . Die Entfernung der Röhrenstränge , sowie die
Weite der Röhren richten sich nach der wegzuschaffenden
Wassermenge . Es ist .ratsam , zu Drainanlagen einen Wie-
senbautechniker zu Hilfe zu nehmen , da sonst die Gesahr
vorliegt , daß die teure Anlage verpfuscht wird . Durch die
Drainage spart man gewaltig an Dünger und erhält dabei
noch weit größere Ernten . Im Oldenburger Lande muß
an vielen Stellen noch weit mehr daran getan werden.
Auch in den Marschen hat sich die Drainage , wo sie durch¬
führbar War , sehr gut gemacht , und stellenweise zur Ver¬
minderung des schädlichen Duwocks beigetragen . Im
Jeverland interessiert man sich jetzt sehr für die
Drainage , da in Ostsriesland sehr gute Resultate vor¬
liegen.

Wenn auch in den Zeitungen berichtet wurde , daß
die Mäuse weniger geworden sind , so müssen wir kon¬
statieren , daß z . Zt . in einigen Distrikten noch Mäuse in
Masse vorhanden , und Lei der großen Vermehrungsfähig¬
keit imstande sind , recht viel Schaden anzurichten . Jetzt
ist der rechte Zeitpunkt , die Mause mit Wasmuths Sac-
charinstrychnin -Hafer zu vergiften , und zwar in jeder Ge¬
meinde , weil die Mäuse auch wandern.

Im Januar werden die Obstreiser geschnitten und
in die Erde an einem schattigen Orte eingeschlagen . Die
Bäume können jetzt beputzt und ausgeästet werden . Das
Gemüseland kann gedüngt und grob oder schollerig gegra¬
ben werden , um viel Wärme aufnehmen zu können und gut
durchlüftet zu werden . Auch können jetzt Baumlöcher ge¬
graben werden . Die Hecken sind jetzt zu scheren bezw . zu
kürzen . Wo es an Dichtigkeit fehlt , muß die Hecks mög¬
lichst kurz gehalten werden , damit sie sich verjüngen kann.
Auch kann der Weinstock jetzt geschnitten und verjüngt
werden . Wo nächstes Jahr Trauben kommen sollen , muß,
je nach Sorte , das letztjährige Holz auf 6 —8 Augen zurück-
geschnitten werden , wo für das nächste Jahr Fruchttriebe
kommest sollen , müssen nur 1— 2 Augen stehen bleiben.

Die Pferdekörungen sind auf Wunsch auf Fe¬
bruar gelegt . Das ist für unsere Züchter , die abgekörte
Hengste verkaufen wollen , weit günstiger . Für die Pferde
die in Hannover im Geschirr vorgesührt werden sollen,
empfiehlt sich eine ständige gute Hafergabe und tägliches
Trainieren , damit der ganzen pferdezüchtenden Welt ein¬
mal bewiesen werden kann , daß unserem oldenburgischen
Kutsch- und Wagenpferd inBezug auf Ansdauer nicksts ublcs
nachgesagt werden kann . Wir müssen mit allen Mitteln
dahin streben , daß wir mit unserer oldenburgischen Pferde¬
zucht in Hannover gut abschneiden . Bei den Pferden im
Geschirr muß bei weitem der Gang die Hauptrolle spielen,
erst in zweiter Linie kommt das Aeußere der Pferde in
Betracht . Dies Prinzip haben die Holsteiner in den letzten
Jahren vertreten , und damit Haben sie einen durchschla¬
genden Erfolg und einen ganz bedeutenden Absatz nach
außen hin erzielt.

Bus Mer Welt.
Ueber eine Tageszeitung zur See

wird der „Nat .-Ztg .
" berichtet : „Der „Daily Telegraph"

bringt die interessante Nachricht, daß Ende Januar ein
englischer Postdampfer von Liverpool abfahren,
wird , der mit einem Marcont - Apparat und mit
einem vollständigen Redaktions stabe ausgerü¬
stet sein wird . Die täglich von den Marconi -Stationen ein¬
laufenden Telegramme werden jeden Morgen in Zeitungs¬
form den Passagieren mitgeteilt werden . Den Namen des
Schiffes , welches diesen ersten Versuch maritimer Journa¬
listik machen soll , wollte der Direktor der Marconi -Gesell-
schaft noch nicht Mitteilen , er bestätigte jedoch, daß die
Vorarbeiten tatsächlich erledigt seien . Es sei nicht die
geringste Schwierigkeit vorhanden , dem Schiff zwischen
Cornwall und Nova Scotia jede,Nachricht zu übermitteln.
Jedes Schiff , welches sich in einem Umkreise Von 3000
Meilen von der Station Poldhu befinde und einen Bsar-
ooni-APparat an Bord habe , könne mit den anderen Schif-

. fen gleichzeitig die Nachrichten erhalten . Dabei sei es
gelungen , dafür zu sorgen , daß die Nachrichten nicht
von Unberufenen aufgegriffen werden . Dies verhindere
man , indem man die Apparate auf einander stimme.
Sei ein Apparat nicht gestimmt , so reagiere er nicht auf
die Welle.

. *

Tuberkulose bei Kaltblütern.
Echte Lungentuberkulose ist bei Kaltblü¬

tern bisher noch nicht beobachtet worden . Umsomehr
Interesse beansprucht ein von Dr . Friedmann in der letz¬
ten Nummer der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift"
Mitgeteilter Fall » welcher eine kürzlich im Berliner Aqua¬
rium .gestorbene S e eschildkröte betrifft . Bei der Sek¬
tion des Tieres fand sich die rechte Lunge in ausgedehnter
-Weise tuberkulös erkrankt . Merkwürdig ist, daß kurz nach
dem Hinscheiden des Tieres auch die zweite noch vor¬
handene Seeschildkröte starb und bei der Sektion gleich¬
falls eine schwere tuberkulöse Erkrankung der Lunge zeigte.
Wie selten die Tuberkulose überhaupt bei Kaltblütern vor-
kvnimt , beweist ein von drei französischen Forschern , Ba¬
taillon , Dubard und Terre , beobachteter Fall . Dieselben
entdeckten im Jahre 1897 bei einem Karpfen eine tuber¬
kulöse -Geschwulst. Es ist dies der erste und bisher einzige
Fall von Fischtuberkulose ; er hat die erste Anregung ge¬
geben , den Einfluß der Tuberkelbazillen auf den Körper
der Kaltblüter überhaupt zu studieren.

E i
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Erdbeben liste für das Jah r 19 02

stellt die Wochenschrift „Englisch Mechcmic" zusammen.
Das letztvergangene Jahr wird in den Annalen der Natur¬

wissenschaft eine besondere Stelle wegen der Häufigkeit und

Heftigkeil seiner Erdbeben einnehmen , namentlich im Zu¬
sammenhänge mit den Vulkanausbrüchen . Zeitlich den

ersten Platz nimmt das große Erdbeben von Schemacha
in Transkaukasien am 14. Februar v . I . ein . Die Opfer
dieser gewaltigen Erderschütterung zählten nach Tau¬

senden , und über 20 000 Menschen wurden ihres Obdachs
beraubt . Im April kamen Nachrichten von schweren Erd¬
beben aus Guatemala. Das ganze Land war während
48 Stunden heftigen Stößen ausgesetzt gewesen, zwei
Städte wurden völlig zerstört , und entsetzliche Gewitter be¬
gleiteten die . Beben . Im Mai begannen die starken Vul¬
kanausbrüche in West in dien, und ihnen ging am 30.

April ein Erdbeben voraus , das sich in Südengland heftig
fühlbar machte . An die Katastrophen auf Martinique
und St . Vincent braucht nicht erinnert zu werden;
sie kosteten im ganzen gegen 22 000 Menschen das Leben.
Am 6 . Juli ereignete sich ein heftiger Erdstoß auf der
Halbinsel Saloniki, der ebenfalls Verluste an Men¬
schenleben, eine große Panik und viele Schäden an den
Häusern verursachte . Das 1000 Kilometer entfernte Ob¬
servatorium in Laibach konnte den Verlaus dieser Erd¬
bewegung genau verfolgen . Gegen Ende August wurde
Nicaragua der Schauplatz von Erderschütterungen , und
die anschließende Eruption des Vulkans von Masaya
versetzte die Umgegend in großen Schrecken. Am 22. Aug.
kam die Kunde von einem entsetzlichen Erdbeben in Fnner-
asten mit dem Zentrum in Kasch gar. Am 27. Sept.
fegte ein gewaltiges Unwetter über Sizilien, unter
gleichzeitiger Erregung der dortigen Vulkane . In Sch ott-
land geschahen am 14. Oktober Erdbeben , am 24 . Okt.
wurde ein scharfer Stoß in Rom verspürt , in den letzten
Tagen des Oktober hatte wieder Guatemala schwer
zu leiden . Endlich brachte der Schluß des Jahres noch
eine traurige Kunde , nämlich die völlige Zerstörung der
Stadt Andischan durch ein Erdbeben.

*

Kampf zwischen Wölfen und Wildschwein.
Bei dem überaus strengen Winter und tiefen Schnee, der

in Ungarn liegt, können die wilden Tiere des Waldes nur
schwer ihre Nahrung finden, und der Hunger treibt sie dazu,
sich gegenseitig zu zerfleischen . So haben jüngst im Dorfe
Kapijö (Komitat CLrvs) , mitten im Dorfe, zwei Wölfe ein
Wildschwein angefallen, welches vor den blutgierigen Bestien
ins Dorf geflüchtet war . Der wütende, von ununterbrochenem
Geheul begleitete Kampf alarmierte die Dorfbewohner, welche,
mit Knütteln bewaffnet, die Kämpfenden umringten . Der
Kamps endete, wie vorauszusehen war , mit der Niederlage des
Wildschweines, dem die scharfen Zähne der hungrigen Wölfe
ganze Stücke Fleisch aus dem Leibe rissen . Mit je einem
Fleischfetzen im Rachen ergriffen schließlich die Wölfe die Flucht,
Mährend dem schon verendenden Wildschwein von den Dorf¬
bewohnern der Garaus gemacht wurde.

*

Die Hochzeit des britischen Kriegsministers.
Ein wichtiges gesellschaftliches Ereignis bedeutete für

London die Trauung des Kriegsministers Mr . St . John
Brodrick mit Miß Madeleine Stanley, der Tochter von
Sir Francis Jrune . Die St . Georgskirche am Hannover
Square wurde von Schaulustigen förmlich gestürmt und war
länge vor Beginn der Zeremonie bis aus den letzten Stehplatz
gefüllt. Schneeweiße Blüten und hohe Palmen waren in
großer Fülle zur Dekoration verwendet. Die Braut , eine sehr
schöne » hochgewachsene Brünette mit rosigem Teint und dunklen
Augen, trüg eine kostbare, weiße Atlasrobe mit echten Spitzen
garniert . Ihre Braulmädchen bildeten eine reizende Gruppe.
Die vier Erwachsenen, Lady Edwina Roberts, Tochter des
Generäls , und drei andere gefeierte junge Damen der Londoner
Gesellschaft erschienen in weißen Atlas -Toiletten und umfang,
reichen , himmelblauen Rembrandthüten mit lang herabwallenden
Straußfederm In allerliebsten Kostümen aus weißer Seide
im Kate Greenaway -Stil — kurze Taillen , lange Röcke und
Schutenhüte — präsentierten sich die drei ebenfalls als
Brautjungfern fungierenden Kinder, unter denen sich auch
Moyra Brodrick, das fünfjährige Töchterchendes Bräutigams
aus erster Ehe, befand.

MeMper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . ReSel.

jNachdruckverboten .)
14 ) (Fortsetzung.)

19 . Kapitel.
Georg stand gegen die mit Seide bezogene Mauer

gelehnt , verdeckt von einem Flügel der weit offenen Tür.
Denn , blieb er mitten im Zimmer stehen, so konnte sie
ihn noch vor dem Eintreten vom Korridor aus erblicken,
und sie war imstande , wenn sie in dem Anwesenden nicht
Franz von Sempach erkannte , nach der Treppe zu stür¬
zen Und zu versuchen , so rasch 'wie möglich zu ent¬
kommen.Erwollte sie aber unter keiner Bedingung entwischen
lassest. Er war fest entschlossen, sie zu sehen und mit ihr
zu sprechen.

'
Jedochtrotz seines festen Entschlusses hämmerte ihm

fein Herz zum Zerspringen.
Plötzlich vernahm er eine junge , warm vibrierende

Stimme:
„So leuchte mir doch ! Ich flehe ja beinahe nichts.

Warum hast Du kein Licht unten gelassen ?"

. Er verharrte regungslos und in tiefstem Schweigen.
Auf den letzten Stufen der Treppe angekommen , rief

sie abermals:
fl „Bist Du mir böse, weil ich mich verspätet habe , und

kommst mir deshalb nicht entgegen ? Es war meine Schuld
nicht , ich schwöre es Dir ."

Mit diesen letzten Worten war sie in das Schlafzim¬
mer getreten.

Nun war . es Zeit . — Ohne zu zögern , stieß er die
Tür zu. -

^ -
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Sie wendete sich
'rasch um , stieß bei seinem Anblick

einen grellen Schrei aus und floh bis an die Mauer
zurück.

Da standen sie nun eins dem anderen gegenüber:
sie vor dem Kamin , an die Mauer gedrängt , da sie nicht
weiter zurückweichen konnte — er gegen die Tür gestemmt,
als ob er sagen wollte:

„Herein bist Du — aber hinauskommen kannst Du
Nicht ."

Georg war der erste, der zu sprechen begann . Aber
seine bewegte , zitternde Stimme , die Blässe seines Ge¬
sichts standen in keinem Einklang zu der Tat , die er eben
ausführte.

„Gnädige Frau , haben Sie keine Furcht ! Ich bin
ein intimer Freund von Franz von Sempach . Er mag
Ihnen vielleicht von mir gesprochen haben . Mein Name
ist Rakenius .

"
In einen weiten Mantel gehüllt , den Kops stolz in

die Höhe geworfen , ihre Augen unverwandt auf ihn ge¬
richtet , ließ sie mit kurzer , mehr hochmütiger als erschreck¬
ter Stimme die W^rte fallen:

„Was suchen Sie hier , mein Herr ? Wer gab Ihnen
die Erlaubnis , in diese Wohnung einzudringen ?"

Dann , wie plötzlich von einem Gedanken erfaßt , neigte
sie ihren Körper nach vorn und rief , ihm den Arm ent¬
gegenreckend

„Ihm ist etwas zugestoßen ? Sie kommen , es mir mit¬
zuteilen ?"

„VJa , in der Tat , gnädige Frau , ein entsetzliches Er¬
eignis —" stotterte er.

„Was für ein Ereignis ? So reden Sie doch !"
„Man klagt ihn eines Verbrechens an .

"
„ Ihn !"
„Heute morgen hat man ihn verhaftet .

"
„Verhaftet ? Was soll das bedeuten ? Ich glaube es

Ihnen nicht ."
Wieder von Unruhe gepackt, verließ sie den Platz am

Kamin , ohne ihn aus den Augen zu lassen , und fragte ihn
gleichzeitig:

„Sind Sie wirklich Georg Rakenius , der Maler , von
dem mir Herr von Sempach erzählt hat ?"

„Ja , gnädige Frau . Ich bitte Sie inständigst , mir zu
glauben . Haben Sie keine Furcht . Sie sehen wohl , daß
ich ebenso erregt bin wie Sie ."

Die letzten Worte , und der Mick, den er ihr zugewor¬
fen , beruhigten sie . Er war auch wirklich sehr bleich und
konnte ein leises Zittern nicht unterdrücken . Dann ent-
sann sie sich des Gemäldes , das ihr Franz einst von seinem
intimen Freunde entworfen hatte , und war über die Aehn-
lichkeit überrascht . Sie mußte sich heimlich gestehen —
unseren Geist durchkreuzen ja oft so viele Gedanken , daß
man sich ihrer selbst nicht bewußt wird — daß das Ori¬
ginal selbst das Gemälde vielleicht übertraf.

Um ihm zu beweisen , daß sie keine Angst mehr habe,
verließ sie das Fenster und ging wieder zum Kamin , an
dessen Sims sie sich mit dem Rücken lehnte , und begann:

„Nun denn , mein Herr , erklären Sie sich deutlicher.
Ich muß Ihnen gestehen , daß ich Sie nicht verstehe . Man
beschuldigt Herrn von Sempach eines Verbrechens , sagen
Sie ? Was für ein Verbrechen soll das sein ?"

„Er soll in einer Anwandlung von Wut alle Selbst¬
beherrschung verloren und eine Frau getötet haben ."

„ Eine Frau ? Welche Frau ?"
Er zögerte mit der Antwort.
„ Sprechen Sie ! Wovor fürchten Sie sich ?"
„ Eine Frau von Sanden mit Namen, " gestand er.
„ Eine vom Theater , ich weiß, " warf sie verächtlich

hin . „Er hatte sie Wohl früher einmal gekannt , hat sie
aber nicht mehr besucht. Weshalb sollte er sie —"

Doch plötzlich unterbrach sie sich und fragte lebhaft:
„Wann soll er das Verbrechen begangen haben ?"
„ Gestern abend — gerade vor vierundzwanzig Stun¬

den —"
„Das ist unmöglich b rief sie aus . „Zu der Zeit war

er hier ."
„ Ah, wußte ich 's doch !" triumphierte Georg.
Sie schwieg, lehnte mit einem Ellbogen auf dem

Kaminsims und schien, ihr Haupt in die Hand gestützt,
nachzusinnen.

Da erst konnte er sie zum erstenmal , seitdem sie vor
ihm stand , aufmerksamer betrachten . Er hatte nicht ge-
irrt , wenn er sich Sempachs Angebetete groß , mit ent¬
wickelten Schultern und voller Büste vorgestellt hatte . Ihr
Sammetmantel hatte sich eben erst geöffnet , und von der
zu diesem Bild als Hintergrund dienenden Innenseite aus
blauem Fuchspelz hob sich 6ine stolze, königliche Gestalt,
eine weder zu starke, noch zu schwache, sehr schmiegsame
Taille , die von keinem Mieder umschlossen war , ab , so¬
wie durch einen anliegenden Rock genau gezeichnete, von
oben bis herab harmonisch verlaufende Linien.

Nachdem der Maler erst sein Modell mit einem Ge¬
samtblick umfaßt und bewundert hatte , versenkte er sich
in die einzelnen Details : Arme , Hände und Füße waren
von äußerster Feinheit , von vollendeter Distinktion , die
die Stelle verrieten , die diese Frau in der Gesellschaft
einnehmen mußte , die ihren Rang und ihren Ursprung be-
zeichneten . Ihr Haar war blond , wie er es vorausgesetzt
hatte , von einem warmen Blond , von einem Goldfäden¬
netz umsponnen , als wenn es ein Strahl der untergehen¬
den Sonne beleuchtet hätte . Ihr langes , schweres und
dichtes Haar , das auch einen Teil des Nackens verhüllte,
umrahmte ein Gesicht von außerordentlicher Schönheit,
von einer vom Künstlerstandpunkt betrachteten korrekten
Schönheit : voll Liebreiz und großem Ausdruck : eine leichte
Adlernase , deren Krümmung kaum zu bemerken war , eine
hohe , trotz aller Mode freie Stirn , längliche Augen von
einem lichten Blau , die bei verschiedenen Affekten die
Farbe wechseln konnten , wie sie auch ununterbrochen ihren
Ausdruck veränderten , ein kleiner , seingezeichneter Mund
mit etwas vorstehenden , innen roten Lippen , sogenann¬
ten österreichischen Lippen.

Plötzlich richtete sie sich empor , hob ihr Haupt und
blickte Georg überrascht und voll Verwunderung an.

„ Also Herr von Sempach hat Sie beauftragt , mir
seine Verhaftung mitzuteilen ?"

„Nein !" wehrte er lebhaft ab . „ Er hat mir nichts ge¬
sagt , mir keinen Auftrag gegeben . Ich habe ihn nicht ein¬
mal mehr sehen können .

"
„Ah, so hatten Sie also von sich selbst —"
„Ja , gnädige Frau !"
„sie wußten demnach — ? Er hat Ihne« anver-

traut

„Nein , darin hat er mich niemals in sein Vertrauen
gezogen ."

„ Er muß Ihnen doch von diesem Hause , von dieser
Wohnung erzählt haben ."

„ Er hat niemals darüber gesprochen .
"

„Das ist unmöglich . Wie hätten Sie es denn sonst
gefunden ?"

„Ich habe es gesucht, und ich habe es gefunden ."
„Welcher Scharfsinn !" rief sie mit ironischem Lä¬

cheln aus.
Dann aber begann sie wieder , ihm voll ins Gesicht

blickend:
„Sie haben also auch, ohne daß er mich genannt hätte,

erraten , wer ich bin ?"
„ Nein , gnädige Frau , ich habe absolut keine Ahnung,

wer Sie sind !"
Sie trat einen Schritt auf ihn zu und fragte ihn

Auge in Auge:
„Wirklich ? Sie kennen also meinen Namen nicht?

Sie wissen nichts über meine Person ?"
„Nein . Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , gnädige

Frau !"
Er hatte diese Worte im Tone solcher Aufrichtigkeit

gesprochen , daß fie jetzt überzeugt war . Jetzt erst, ver¬
mutlich von einer Angst befreit , von der sie seit einigen
Augenblicken befallen war , vielleicht auch, da sie das Mit¬
tel gefunden hatte , sich aus dieser gefahrvollen Lage zu
ziehen , gewann sie die ganze Selbstbeherrschung der Welt¬
dame wieder , ging auf ein Fauteuil zu, in das sie sich
niederließ , und machte mit größter Liebenswürdigkeit
ihrem Gegenüber ein Zeichen, sich zu setzen — ganz,
als ob sie sich zu Hause in Gegenwart eines Besuches
befände.

2 0 . Kapitel.
Nachdem er ihrem Winke Folge geleistet hatte , begann

sie mit größter Kälte:
„Dann also , mein Herr , da Sie nicht im Aufträge

des Herrn von Sempach gekommen sind, haben Sie es
gewagt , in dieses Haus auf eigene Rechnung zu kommen.
Gut ! — Darf ich nun bitten , mir zu sagen , was Sie
wünschen ?"

Durch diese Frage erstaunt und in Verwirrung ge¬
bracht , noch mehr aber durch die hochfahrende Art , in der
sie ihm diese Frage stellte , stammelte er:

„Mein Gott , gnädige Frau , ich wollte Ihnen nur
diesen Vorfall Mitteilen .

"
„Sehr gütig . Doch hätte ich ihn auch ohne Sie er¬

fahren , entweder heute abend , wenn ich zu Bett ging,
oder morgen früh , wenn ich aufstehe . Die von Ihnen über¬
brachte Nachricht interessiert vermutlich in Berlin sehr viele
Leute , und die Zeitungen werden nicht ermangeln , sie
zu bringen , wenn sie sie nicht schon gebracht haben . So¬
nach läßt mich alles vermuten , daß Sie zu einem anderen
Zweck hergekommen sind .

"
„Sie haben recht, gnädige Frau, " antwortete er nun

mit mehr Sicherheit . „Ich wollte mit Ihnen das Mittel
bereden , wodurch mein Freund zu retten wäre .

"
„Glauben Sie nicht , daß er imstande sei, sich allein

zu retten ?"
„ Gewiß könnte er dies , wenn er angeben würde , wo

er sich gestern abend um diese Zeit befunden , aber er ver¬
weigert beharrlich diese Aussage .

"
„ Ah, er verweigert sie !" rief sie , deren Blick sich auf¬

hellte ; doch faßte sie sich sofort . „Das Stillschweigen
des Herrn von Sempach kann nicht hinreichend sein, ihn
zu verurteilen . Es müssen erst Beweise gegen ihn ge¬
sammelt werden . — Glaubt man , welche gesunden zu
haben ?"

„Ja , gnädige Frau , das glaubt man ."
„Was für Beweise ?"
„Mehrere Zeugen behaupten , ihn gestern abend im

Hause der Ermordeten gesehen zu haben ."
„Das ist allerdings schwerwiegend ."
„Das scheint nur schwerwiegend , denn man wird be¬

weisen , daß sich diese Zeugen eben geirrt haben oder
lügen ."

„Wie wird man das beweisen können ?"
„Durch andere Zeugenvernehmungen . Haben Sie vor¬

her nicht selbst ausgerufen : Er kann nicht dort gewesen
sein , denn er war hier !"

„Das hätte ich gesagt — ich ?"
„Ja , allerdings , das haben Sie gesagt, " behauptete

er mit Sicherheit , sich erhebend.
( Fortsetzung folgt . )

Mrchermachrichteu.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 11 . Januar:
1. Hauptgottesdienst S Uhr : Vakanzprediger Schipper.
2. Hauptgottesdienst lOH Uhr : Pastor Wilkens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
Abcndkirche 6 Uhr : Vortrag : Missionsinspektor Schreiber

aus Bremen.
Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten

Pastorri Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10— 1 Ukr.

Elisabethstift.
Sonntag , den 11 . Janr ., vorm. 1« /, Uhr : Gottesdienst.

Pastor Thien . _
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 11 . Januar:
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Kinderlehre 11 Uhr: Hilfsprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8— 11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr._ _

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den II . Januar:

Militärgottesdienst 1<>Vs Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr: Divisiönspfarrer Rogge.

Kirche zu Ohmstede.
Sonntaa , den I I . Januar , vorm , itt Uhr : Gottesdienst.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , II . Janr . , vorm . 10 Ukr : Gottesdienst.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hoebamt 1kW. Ubr. 5 . Nackimitiaaoandawt 3 Uhr.

rvaprtsten-ÄapeUe » Wttqelmstr . <i.
Sonntag , morgen- SH u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Rriedert -kirche.
Sonntag : Gottesdienst morgens ö «/s und nachm. 4 Uhr

Spiel - und Mtselecke.
Bilderrätsel.

Charade.
Erst führ ich dich an das Meex,
Auf d m ersten steh 'n wir.
Rechts und links und vor uns her
Nichts als Wasser seh'n wir.
Dann führ ich dich in die Stadt.
Dort das zweit' und dritte
Siehst du, jeder Kaufmann hat
Es nach alter Sitte.
Sehnt dein Herz nach Trost sich fromm.
Führ ich dich zum Ganzen.
Bist du lustig, ei so komm.
Kannst auch danach tanzen.

Telegraphenrätsel.

Die Ze chen, Punkte und Striche, entsprechen den Buch¬
staben der folgenden, in anderer Reihenfolge aufgeführten
Wörter : Affen, Barken, Dessau, Tunit , Gebirge, Giro, Herzog,
Kain, Klee , Klima , Meißen , Nest, Nogat , Norm , Nüsse, Rhein,
Stunde , Wasser, Wunder . Diese Wörter sind so zu ordnen,
daß die auf die Punkte fallenden Buchstaben im Zusammen¬
hang gelesen einen oft citierten Vers von Anastasius Grün
ergeben.

Akrostichon.
^ .st , Livr, Raum , Rumpf , LsrivA,
Ost, Duck«, Lias, 3 trieb , Luis, Dom.

Aus jedem Wort ist durch Vvransetzung eines passenden
Buchstabens ein anderes Hauptwort zu bilden. Die ange¬
fügten Buchstaben bezeichnen im Zusammenhang den höchsten
irdischen Schatz. /- - - c (

Kapselrätsel.
Osmeiuäs. Hlustorbliobbsit, Osssuätsobaft, IViilbomwsn,

Hier, Loblorutv, üsusswgaog.
Es ist ein Sprichwort zu suchen , dessen einzelne Silben

der Reihe nach in vorstehend n Wörtern versteckt sind, ohne
Rücksicht auf deren Silbenteilung.

Auflösung der Rätsel in Nr . 2 d. Bl .:
Des Bilderrätsels : Lebenserinnerung.
Des Rätsels : Nase.
Des Wortspiels:

a. Adele, Zelle, Emphase, Auber.
b . Ale, Elle, Phase . Au.

(— de — , Z —, Em —, — der.) — Dezember.
Des magischen Dreiecks:

L
I - I
I O v
6 V L
L I Ll L R

Des Entwickelungsrätsels : Wieland, Wiese, Messe,
Messing. Lessing.

Vexierbild.
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IkaslsÄs.
Die Samenhandl. steht unt. Kontrolle d . Landwirtsch.-

Kammcr . H- Verlangen Sie Preisliste.

AusverdMgNg.
Kleinenfelde b. Rastede. Die In¬

standsetzung des Genossenschaftsweges
Nr . 43 , das Aufräumen der Gräben,
sowie das Anfahren von ca. 60Fud.
Sand sollam Montag , den 12 . Jan .,
ausverdungen werden. Annehmer
wollen sich um 4 Uhr nachm, bei
W . Denkers Hause versammeln.

Der Bezirksvorsteher.
G . Brumund.

BckllllttitchW.
Das

LckMhen -AuW,
. „ Markt 5,
soll am

23 . Januar,
NM 1V Uhr vorm .,

,m Postbaubureau — Zimmer 36 des
Posthauses , 3 . Geschoß — öffentlich
meistbietend verkauft werden. Die
Veckaufsbedigungen werden unmittel¬
bar vor dem Verkaufe bekannt ge¬
macht und können auch vorher im
Postbaubureau eingesehen werden.

Vorherige Besichtigung des Grund¬
stücks kann nach Meldung im Amts¬
zimmer des Postamts — Zimmer 2,
1 . Geichoß — erfolgen.

Bieter wollen sich zum Verkaufs¬termine rechtzeitig einfinden.
Oldenburg (Grhzgt.), 6. Jan . 1903.

Kaiserliche Ober - Postdirektion.
Treutler.

- .
di ^ ' 8 zu verk . gut erh . Sofa,

Sluhl '
, Tische , Schränke u . sonstiges

Hausgerät. Steintveg 321.

PllWtW.
Eversten. Ter Landmann

G . Labohm in Eversten Hl , bei
der Schramperei , läßt am

Mittwoch,
d. 14. Janr. 1903,

nachm. 1 Uhr ans.,
öffentlich meistbietend auf der früher
Nicolayschen Ziegelei aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

1. Die Ziegeleigebaudeund
Mar einzelne Gebäude
oder im ganzen, od. die
Materialien allein, als
etwa:

20 Schock Latten,
30,000 gut ech . Pfannen,

ferner:
gute eichene Stander, vor¬

zügliches Gauholz,
ferner:

1 gut erhaltenen Heuschober
und dergleichen.

Es bietet sich hier Gelegenheit, gute
Baumaterialien zu billigem Preise zu
erhalten.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

geg . Blutstock. Hagen^ .Hambura »Pinnb .Weg 15.
Unterricht im Fein -Pliitten crt.

Fr . A . Jürgens , Kriegerstr . LI.

Ausverkauf
z«

Westerburg.
Die Witwe des Landmauns I.

D . Schierholt das. läßt wegen Auf¬
gabe ihrer Landwirtschaft am

Donnerstag,
den 15. Januar d . I .,

mittags präcise 12 Uhr ans.»
in und bei ihrer Wohnung:

1 5jährige trächtige
braune Stute ( gutes
Zuchtpferd ) ,

1 3jähr . und 1 Sjähr.
Stutpferd,

4 schwere tied . Kühe u.
1 2jährige tied . Queue,

nahe am Kalben,
2 2jähr . und 5 Ijähr.

Rinder,
12 trächtige Schweine , i.

Februar ferkelnd,
ferner : 1 Dreschmaschine mit Göpel,

1 Häckselmaschine, 1 Staubmühle,
3 breitfelg. Ackerwagen, 1 Feder¬
wagen, 2 neue eis. und 2 hölz.
Pflüge , 1 zweischaarigen Pflug,
1 eis . und 1 hölz . Egge, verstch.
Wagenleitern , Lecken und Bretter,
mehr. Haufen Latten und Pfahl¬
holz, 2 vollst. Pferdegeschirre, 1
Sattel , Bindebäume , Reepe rc .,

sodann : 1 Glas - und 1 Kleiderschrank,
1 Anrichte, 1 Koffer, 2 Tische,
mehrere Stühle , 1 Stand - und 1
amerik. Wanduhr , 1 Decimalwage
mit Gewichten, 1 Backtrog, 1 sehr
gut erhalt . Fahrrad , 1 Dielensäge
ca. 1000 Pfd . Saathafer , mehrere
1000 Pfd . Heu und Stroh , über,
Haupt alles , was sich in einem
kompleten landwirtschaftl . Haushalt
vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Konkurs-
Verkauf.

Jever . Tie zur Konkursmasse des
Tischlers Borchers gehörende

mechanische
Tischlerei

— Wohnhaus mst neuer T schlerei
mit folgenden Maschinen: 1 Elektro¬
motor, 1 Hobelmaschine, 1 Fräs¬
maschine, 1 Mefferschleifmaschine,
1 Kreissäge, 1 Bandsäge und 1
Langlochbohrmaschine —

soll zum 1 . Mai 1903 verkauft wer¬
den. Preis , Anzahlung « . Bedingun¬
gen sehr günstig.

Verkausstermin:

Montag,
den 19 . Januar,

nachmittags 4 Uhr,
in F . Mbers Gasthause hier. Ich
nehme auch schon vorher Gebote ent¬
gegen. Auskunft kostenfrei.

Jever . Der Konkursverwalter.
Erich Alb rs.

Eversten . Kleine Landstelle bei
Oldenburg , mit ertragfähigem Land,
in der Nähe der neuen Molkerei,
unter der Hand unter äußerst günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator.

HiKSNs I -sbrmstboäsii!
VrLmiisrt mit äsr

Zrossöv AvIävnsL n» ä
siloorosv
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Schweine-
Verkauf.

Edewecht. Der Handelsmann
Johann Eiters zu Aschwege läßt

am Dienstag,
den 13 . Januar,

nackimittaas 2 kkbr.
bei O . Gehrels Gasthause hierselbst:

H- U große
u. kleine Schiveine,

Worunter mehrere triijtige,
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Liebhaber ladet ein Setje.

Zu verpachte«
unter günstigen Bedingungen eine
direkt an der Stadt belegene

Milchwirtschaft
mit allerbester Kundschaft, täglicher
Umsatz reichlich 200 Liter . Antritt
l . Mai d . I.

Näheres durch
— _ E . Memmen , Aukt.

Rastede . Gastwirt Ernst Wulf
zu Leuchtenbnrg läßt am
Sonnabend , 7 . Febr.,

nachm. 1 Uhr beginnend:
mehrere hochtragende Kühe u.

Quenen,
SV trächtige Schweine, im

Februar und März ferkelnd,
SV—4V große u. kl. Schweine
auf Zahlungsfrist v rkaufen, wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Zu kaufen gesucht
ein zu zwei Wohnungen eingerichtetes

KcLLLS
mit 2 —3 Scheffelsaat Land , im
Stadtgebiet oder an der Stadt
belegen. Preis 8—10,000 ^

Auskunft erteilt
E . Memmen , Aukt.

Zwischenah ».
Anktions - « nd Heuergelder aus

dem Jahre 1902 und früher sind brs
zum 1 . Februar zu entrichten, andern¬
falls erfolgt gerichtliche Einziehung.

Feldbus , Auktionator.

Heide - Leckus.
Zwischenah «. Der Gastwirt

H . Brüntjen zu Haarenstroth
läßt am

Donnerstag,
dm 15 . Januar d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in seinem Kolonat zu Kaihausermoor:

Heide, Mt besetzt,
teste Am - M
Filttertzcite,

meistbietend verkaufen.
Versammlung an Ort und Stelle.

I . H . Hinrichs.
Wüsting . Die Schulacht Wüsting

läßt am

Mittwoch,
den 14 . Januar d. I„

nachm. 3 Uhr,
in ClaustenS Wirtshause einen
Teil ihrer Schulftelle , als

tat alte Aiiltzms
mit 2 Nebengebäuden und

ca . 10 Scheffels . Land
öffentlich meistbietend versteigern.

Die Gebäude sind gut erhalten und
eignen sich znr Einrichtung von zwei
Wohnungen usw. Der Zuschlag soll
bestimmt erteilt werden.

Käufer ladet ein
I . A. : H . Claußen.

Wiesenland-
Verkaus.

Sandhatten . Im Aufträge habe
den der Schulacht Sandhatten ge¬
hörenden, in Hatterwüsting be-
legenen sogen.

BukeGM,
groß 1,58,28 b», mit sofortigem An¬
tritt zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich

Montag, teil 12. Amor,
nachm. S Uhr,

in meiner Wohnung einfinden.
I . F . Harms.

Verkauf.
Hude . Der SchmiedemeisterFr.

Vosteen läßt seine hiers . an bester
Lage direkt an der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus,

Scheune und Werkstatt
nebst 52 Sch .-S . Lände¬
reien , wovon mehrere
Bauplätze abgetrennt
werden können,

am Montag,
den 12. Januar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Siems ' Wirtshause hies . öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

Der günstigen Lage halber , un¬
mittelbar am Park , ist die Besitzung
hauptsächlich Privatleuten , die ange¬
nehm wohnen wollen, zu empfehlen,
besonders auch würde ein Stellmacher
hier große Kundschaft erhalten.

G . Haverkamp , Aukt.
Ohmstede - Hoheheide . Joh.

Buttelmann daselbst läßt

AkNt>i, ES. Zur. kk.,
nachm. I Vr Uhr anfang .,

1 güste Stute , träft, fromm. Ein¬
spänner,

1 schwarzes Stutenter , vom
„ Girrllo ",

1 junge schwere Kuh» nahe am
Kalben,

2 Milchkälber , 6 Wochen alt,
4 trächt. Säue , nahe am Ferkeln,
1» Ferkel , 3 Monate alt,
1 starken Ackerwagen , fast neu,

ferner
*"^ " Jauchetrog , „ „

W miji Wen W«,
( Schiffs -, Siel - , Brücken-,
Wagen -Holz ) , sowie

1 schiere, schwere Buche
auf Zahlungsfrist meistb . verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Kaufen jed. Quantum alt . Esten

zu den höchsten Tagespreisen.
Meher L Co ., Eisengießerei»
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w -l
^ n

^gen auf ihre Wäsche

Oberhemd nach Maß und
meinem Atelier gebaut. A

ins ihre Wäsche
orzüalich gut sitzende-
ch Maß gur in

nicht

Mod

8

Telephon Nr . 3977.

Sai »
1iiriU,

Lrsmeir,
Pelzcrstras -e LS/IS . Pelzerstratze 13/1 » .

8pövislfabrilc mit Krastdvtrivb

für GeldschvankSau,
bewährte Konstruktion.

Kassetten , Kopierpreffen.
l- isfonant Hisaigvi- u. sugsvürligvr sslirmsn,
Lvböi-lion , 8pan!cssson , Lomoinäv-Vsrwslt . ,

Kirekvn, !nliu8trisllvi' u . vielon privat « .
Beste Referenzen . — Permanentes Lager.
Jllustr . Llataloge stehen gratis zur Verfügung.

gut sitzende Hemden werden zum mög
uchst guten Sitz umgeändert,
Hemden werden aus-

defekte
seit. Liefe-
igst . Hemden
gebaut von

tück an.

ZÜvbolsLvn
«inä äsr

rentabelst « VIsdslldotrlsd
kür Llütsr

mit

*

o

llaksrt

»» » et « r » o 1 « r
ckc»i«1iijii7itnx.

krospstts , LLt» tc>As, OLksrtsusdcr . sok. xr »t
2 »d!rslsd» LsksrenLsa äse OrossxrwlädssltLsi.

< A . « . « i - srL « D , Baumschule « ,
Grüncnkamp b. d arel i. G ., Po st- « . Lahnstalion Üramloge

Große Vorräte aller Baumschulenartikel in schöner , gesunder Ware
mit prachtvoller Bewurzelung . Kulturen aus Sandboden in freier Lage, da¬
her gutes Weiterkommen vorzugsweise gesichert.

Preisliste franko. Kollis mit Pflanzen bis zu 3,50 m Länge u . 150 LZ
Gewicht werden als Eilgut , u Frachtgnttarif befördert.

vesemss L iLeobi , LlltieMZMMlt , Somdurg,
etabliert 1367.

Lrtvslsvbe vrmwou. Pumpen
für Hand -, Astast - und Dampfbetrieb.

Preßluft -Pumpen D . R . -P.
Seit » egimrunser« Thttiglrit öetreNen » lr ^sSpeciaMitdieAnlage v»a

im Trotzen für Industrielle, Landwirte, Gemeinden, Behörden rc.
Leb« 1SÜ0 Anlagen auSgesührt, darunt « die tiefften und reichst«

artesischen Brunnen.
10 Medaillen und Diplome. Erste Referenzen. Prospekte gratis.

Scdrsidkedern , Lrivkordner , I-ocdar » TintankLssar,
l,öscder , Lcdreidtisek « . Ideal - LÜcderaekrLnlce

«k«

L.. lilisi , oilleodllkg.
GSGSESGGGTSSINGSl
GLandylrtsokaM . SavbMbnwU,
Mv . «ntbvortsn vom l,Lnäv .-I^sdr «r L . Nletvrlvl »« . E

Z MolkorsI -SllvbWIzrnilS, I
sntworksn von W . Vielerlei »» 4t M «rte » 8 . ^

Lsiäs Lzrstsws visltuoli prümüsrt , sinä ilis sintaobstsn N. bvlisbdsstvn. WW
G L psoiLl -LnviliMrunL ^ ,
Dr 2a I 'adrilprvissn an domodoa von äsr ^
Z MM . V/ - Olljems ^ ei - ßlaekf . , ttannovei -

, M
^ oäsr von äsa an äsa insistsn Mät ^sn Dsnisoblunäs bot. M sävrluxsn . W
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kLk!ebkv! - vrk8Zell.
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Oak-Kbaöei'
XaffsegeWüf -r

ist dis Lrons aller Lakkse-
verbesseiuozsluittol.

als der leinst« Xakksssusatri.

Fensterputzleder,
Schwämme.

Will, . Pape.

Scheuertücher,

ültzzbeilM..
Haarenstr . « 0 und Bielefeld.

An christlichen Sonn - u . Feiertagen
ist das Geschäft geschlo ssen.

Händler und Hausierer
verlangtPreisliste über Kurz«,Band -, Leder - u . Stahlwaren,
Seifen n . alle einschläg . Art. v.
Wilh . Sonnenbcrg , Hamburg,
Special -Engrosgeschäft nur f.
Händl .,Haus . . Meß - u. Marktreis.
Versand überall hin geg . Nachn.

Wir haben einen größeren Posten

Fjo Anleihe der
Deutschen Dampffischereigesellschaft

„Nordsee
" in Bremen

übernommen und geben davon,
IS . Januar zum Kurse von

soweit unser Vorrat reicht, bis zu«

ioov^ nstto,

l-e>>r»iiedte iisrcliiiieii
aller Art.

vLMvlKSSSvI,
17,6 ll>m Heizfl., 10 Atm ., neu kon¬
zessioniert, mit sämtl . Armatur.

Gebrauchte, gut erhaltene
llss-, Seoriii - u. kelrol .-
in verschiedenen Pferdestärken, alles
sehr preiswert.

Großes Lager . Einzigstes dieserArt
am Platze. Interessenten lade zur
Besichtigung höflichst ein.

D . H . Schröder , Bremen,
Geeren 68. Fernsprecher 697.

Ai tze g Blutst . Timmermann,
Hamburg , Fichtestr. 33

lisul - u . liarn-
leiävn , ^

8e >ivl8etlk2U8länljs
spsmoll vorrdtst« u. bortuLoLiAS I 'Lllo
bsluwäslt g«vdssv«b»6i noä «NZ»s

oeLLLllol »«
L K « rrn » » « « ,

Itvrli « , Usus LöLigstrssso 7H
Istospskt u . ^ uslc . äislrr. unä trouLo.

Aeiche
» Wss' junge Dame,
alleinstehend , wirtschaft¬

lich erzogen, wünscht bis Oster»
Heirat . Reelle Offert, erb. „Reform " ,
Berlin Post 14 . Verm. nicht bedingt.

Ober -, Unterbett » « K. 11V,
iotelb . 17 »/, , Herrsch .-Bett . 22s/,
lichtp . Geld retour . Preisliste gratis.

A . Kirschberg , Leipzig SS.

Bem
an der Ofenerstraße zu verkaufen

Gereinigte Mauersteine u. Klinker,
Balken, 10 Mtr . lang , eich. Ständer,
4,5 Mtr . lang , eiserne Krippen rc.

Teilnehmer
mit ca . 30 Mille gesucht an nach¬
weislich äuherst lukrativem Unter¬
nehmen . Off. sab S . 13 an die Ge-'chäftsstelle dieses Blattes.

Tie von meinem seligen Manne
mit gutem Erfolg betriebene
Schlosserei "Wlll wünsche ich preis¬
wert zu verkaufen oder zu vermieten.

C. Köpke« Ww . , Nelkenstr . 24.
Empfehle mich zum Schneider « in

und außer dem Hause.
Fr . Meck , Gaststraße 3 , uuten.

Lenrhtenburg . Ein gut erhaltener
Schuppen (12/6 Mtr .) pass, für eine
Scheune, zu verkaufen. G . Hillje.

später zum jeweiligen Tageskurse ab.
Die Anleihe ist eingeteilt in Anteilscheine a ^ 1000. Die Zinsen find

halbjährlich am 1- März und 1 . September eines jeden Jahres fällig. Tie
Rückzahlung der Anleihe erfolgt im Wege der Auslosung in der Wei e, daß
vom Jahre 1907 ab jährlich mindestens 50 Ante lscheine zurückgezahllwerden.

Fällige Zinsscheine und ausgeloste oder gekündigte Anteilscheine weroeu
von uns und unseren Filialen kostenfrei eingelöst.

Tie Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft „ Nordsee" in Bremen ist eine
Aktien-Gesellschaft mit einem volleingezahlten Grundkapital von ^ 3,000,000
und besitzt Zweigniederlassungen in Nordenham » Berlin , Leipzig und Wien.

Die Gesellschaft haftet den Inhabern der Anteilscheine mit ihre«
ganzen Vermögen , außerdem ist zur sp zielten Sicherstellung dieser Anleihe,
deren Gesamtbetrag sich auf 1 Million Mark beläuft , hinsichtlich des Kapitals
und der Zinsen im Schiffsregister auf jeden der folgenden, der Gesellschaft
gehörenden 10 Fischdampfer : Wien , Breslau , Leipzig, Nürnberg , Branden¬
burg, Straßburg , Magveburg , Marburg , Augsburg und Würzburg ein
erstes Schiffspfandrecht in Höhe von je -4L 100,000 eingetragen worden.

Die verpfändeten Fischdampfer sind von der Gesellschaft ordnungs¬
mäßig mindestens in der Höhe des daran bestellten Pfandrechts unter See-
Versicherung zu halten . Die Gesellschaft hat ihre Ansprüche aus diesen
Versicherungen den Inhabern der Anteilscheine verpfändet.

Die Deutsche Dampffischerei- Gesellschaft „Nordsee" verteilte an
Dividenden im Jahre 1899 : 5 »/,

1900 : 5 »/.
1901 : 6 »/,

Stücke, welche bis zum IS . Januar bei uns gekauft werden, brauch«
erst bis zum IS . Mai d. I . abgenommen zu werden.

Wir halten die Anlage für eine gute Kapitalsanlagr und empfehle»
dieselbe zu dein obengenannten billigen Kurse angelegentlichst.

Der ausführliche Prospekt liegt an unserer Kaffe aus.

Vllleiibiirgek KM

nebst Filialen in Atens - Nordenham , Delmenhorst,
Hohenkirchen, Jever nnd Bechta.

Kohlen , Koks , Torf.
Salonkohlen (Zeche „Margaretha ").
Nußkohlen,
Koks , Körnung l , ll , M,
Authraeitkohlen , Körnung I, ! i , lll,
Briketts,
Holzkohle«,
Maschiuentorf,

k alles nur beste Sorten, T
empfehle zu billigsten Preisen frei ins Haus.MlvSLLlLSLL

Hoflieferant, Bahuhofstraße LS.
Fernsprecher 44.

Munderloh b. Hatten . Zu verk . eine
fette Kuh . Joh . Hagested t.

Osternburg . Im Aufträge habe
ich ein in der Nähe von Osternburg
belesenes, in gutem Stande befind¬
liches

Wohnhaus
(enthaltend 2 Wohnungen ) nebst ca.
7 Sch. -S . Ackerland zu einem billigen
Preise zu verkaufen.

A . Bischofs , Aukt.
Wünsche mein Haus Lamberti¬

straße 25 baldigst zu verkaufen.^ E . Poppen.
Empfehle mich zum Wasche » und

Plätte «. 1 . Kreuzstraße 1.
3 Läuferschweine.

jezes Ne Zercdveröe » Ser monMcken Vorgänge
Kuokensvki »»vi »Lvn , k- e »kv » ek,

SLopksvka »ei »Lvn , Uvkvlsvin
empfishlt stch ave uvschLVSch » VckrLd« u. «vseveh« i»
rheemstchmi « (tn Pvlverfsrm ). « erzMch « «r« ovpf- tzle». Ivr . »»»«. M. tv

il. T- : „«öe« dev vmerltch e» »s»HI«»ol Srtvl « » « « ich. «»» arm » rtver
S^ th« srfahkrm^ v «ver vevo» r -»q»s«« vi«>ch>v>l»i de» dte uvter
de« rr« aen «»»»führt » « »«» tft »»» t» der Ahat « I EVNn»» e»t » a»e

»txverM - »»»a . « . t» » ertt , »ertcht « «der fet-n «rf, -
" . Art. « . « . bet Frs » « . «dprirtik : Lt, ^«r»-!>ame . etwol chl»r»t> .

u. Rü lkens chmer^ » »ei «^ tm, »er P>«»»«» « >«, , über
kr» T «tfe Lhe « versch» «ube» brrrtil btesr Brfcht»« » «» .

Be« ihre« letzte» Besuch a« ». » u» aus «uberenUrsache » sab sie frtschrr »l » »«rd « » a»tz.
Ihre Lebe»«>»S»t«kett war bersch» a»dn , ». » Ul st« setzt für t» ei « ch- i» » r»»»« ,"
». s . — Arg . t» « taü ^ eel teilt mit : „Fch werbe»ich« -ersetzt«-, all«, « rttze « letbeube»
Rttschachter» d» s°» - - rrressltch 7-trrrstze tzvt-ar«« wtrvNte»« M ew- setzle»- u. s. —

u. s»^ ». « . ! .Krl. »k. « . »et Fra » « . « penM: Lt, „ rttz-bame. etwa» chl- r-üs,
Patleatt » klatzt« »der Uedellett u. Nückens -Hmer» » »ei « « ' - - - -

- " ^ te» T «tle Lbe « verl » » «r

_ _ , tetzt
'
fSr p -ch

— Arg . t» « taufet teilt mit:
ÄAttchWGstokA ddkfsö VGeektÄKch syesflfzsP „ ^ ^
Dl« Ort,t »äl» -tzt-rr » t, aller « >»« -» Areschrtzt « lt»« » tet de» Fabrik»»»» P-r ät - stcht
a»s. — k»»«« -er » chmtztrl Mk. (S —4 « « rat» « ,»rrtch« ds) Nur
echt »M « - Lacher -» Ä«« eN»i»> ! Zu habe» t» be» - rüdere» ll- »etz««r». -rietutärr
Acchrkkaut : dach -, Uaatwr, Phar « ««. L«»sr»t»rt»»>, StaNtzael . (^ I- aatru-Lumau-a« »
eateurix : 3i»»u L, Serträwre ». t-SLeb«! 5. Lraülbr » 2, UbbtzetzraaLa, ^ etzatei s.
kllaal « ch Saaliiauhraat ch S»»»tz»riU ich L»»d»rd« rch-

Bestellungen beliebe man zu richten an dm Fabrik . Andr.
Locher , Pharmac . Ladorator ., Stuttgart -V . (Gegen Einsendung
von 2,10 in Marken erfolgt Zusendung franko durch die Ver-
sand- Avatbek"s.

M 8ckoo1 ok IlMMMs,
l-sngsslrasss 40 , Eingang ösumgarlongli -assv.

DM
" Lnglisoti, ^ranrösisok , 8panisvh , stussisok n. ltalisnisoli .

"Wg
LsAinn von N6USN Lursen. krospsstt Aratis.

privat- unö Kissssristunäsn vsrden aal ^ nnsosi UN Haus A6§6bsn.
^nmelduvASQ werden in dar Lostnls sntAeAen̂ soomiusn.

Itiv Virvtütloir.

Mllstsm
' s 80 M § - L 88 t § .

LrüLlEod in »lisn bssssrea Loloniülvvrsn -, voLaliosssn - nnä
vroZsn -Ll -nälnngsn.

'
Radömsch . Rotationsdruck und Verlag B. Scharf , Oldenburg.



4 . Beilage
M 8 der „Nachrichten für Stadt und Land " vomSonnabend , den 10 . Januar1903.

Tubertmloseforschnng.
Dem soeben erschienenen Etat des Reichsamts des

Innern ist eine Denkschriftbeigegeben, worin die Einstellung
von Reichsmitteln zur Förderung der T u b e r k u l o s e f o r s ch u n g
begründet wird. Es werden an erster Stelle 65000 Mk . zu
Erverimentaluntersuchungen über Tuberkulose bestimmt. Diese
Erverimentaluntersuchungen beziehen sich auf das Verhältnis
uvischen der Tuberkulose des Menschen und der Perl¬
sucht . Es handelt sich dabei um die Nachprüfung der von
Robert Koch und Schütz ausgeführten Untersuchungen, aus
denen Koch den Schluß zog, daß die menschliche Tuberkulose
nicht auf das Rind übertragbar ist. Zu diesem Zwecke werden
(die Versuche sind bereits im Gange ) aus verschiedenenFormen
menschlicher Tuberkulose Tuberkelbazillenknlturen angelegt, und
diese Kulturen werden aus Rinder verimpft , um festzustellen,
ob sie eine krankmachende Wirkung auf Rinder ausüben . Es
kommt dabei in Frage , ob man nicht bei einer größeren An¬
lage des Versuches, als es Koch und Schütz möglich
war , doch auf Tuberkelbazillen menschlicher Herkunft
stößt, die auf Rindern haften . Sollte dies der Fall
sein , so ergibt sich der weitere Weg zur genaueren
Erforschung des Verhältnisses zwischen menschlicherTuber¬
kulose und Perlsucht aus der folgenden Erwägung . Die
Tuberkelbazillen vom Menschen, die etwa aus 'Rinder
übertragbar sind , können vielleicht von Rindern herrühren . Es
kann sich um Perlsuchtbazillen handeln, die in den Organis¬
mus des Menschen gelangt sind und sich dort angesiedelt
haben, also um Fälle von Tuberkulose beim Menschen, wo
die Ansteckung beim Menschen von einem perlsüchtigen Rinde
ausgegangen ist . Es wird danach in jedem einzelnen Falle,
wo sich Tuberkelbazillen von Menschen finden, die aus Rindern
haften, zu prüfen sein , mit welcher Wahrscheinlichkeit anzu¬
nehmen ist, daß es sich um Bazillen handelt , die an letzter
Stelle von perlsüchtigen Tieren herrühren. Das Ergebnis
der Versuche wirst aus die zweite Kernfrage Licht , nämlich die,
kommt überhaupt oder in welchem Maße kommt die Ueber-
traguug von Perlsucht auf den Menschen vor. Man weiß,
daß diese Frage eine große Rolle für Hygiene und Volks¬
wirtschaft spielt. Je nachdem die Antwort ausfällt , sind die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Perlsucht einzurichten.

An zweiter Stelle soll die Schutzimpfung von
Rindern gegenTuberkulose experimentell geprüft werdm.
Behring hat in seiner Marburger Anstalt für experimen¬
telle Therapie eine Methode ausgebildet, womit es ihm
gelingt, Rinder durch Impfung vor Erkrankung an Tuber¬
kulose zu schützen . Sobald die Nachprüfung der Kochschcn
Studien zum Abschlüsse gelangt ist , sollen die Behringschen
Versuchsreihen wiederholt werden.

Weiter sind Geldmittel in den Etat eingestellt worden,
um über die Bedeutung der Behandlung Lungenkranker
in den Vo lks h eilstätt en Unterlagen zu einem abschließenden
Urteile zu gelangen. Es wird seit Jahren zu diesem Zwecke
eine Sammelforschung veranstaltet . Zur Fortführung dieser—
es handelt sich um die Bearbeitung von 30000 Zählkarten —
werden 15 000 Mk . gefordert. Zu dieser Sammelforschung
kommt die Untersuchung von Heilstättenpfleg lingen
hinzu, um festzustellen , was ' die Heilpättenbehandlung nach
der Richtung hin leistet, daß der einzelne Kranke nach dun
Abschlüsse der Heilstättenbehandlung längere oder kürzere Zeit
erwerbsfähig bleibt. Es werden 10000 Mk. zur Bezahlung
der Aerzte und zur Erstattung der Kosten , die den Kranken
erwachsen , ausgeworsen. Im kaiserlichen Gesundheitsamte
wird eine Denkschrift über Tuberkulose und deren
Bekämpfung ausgearbeitet.

Aus dem KroMerzogtum.
D«r Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeiche » versehenen Originalberichte ist a »»
Nit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Bar«

lsmmuissk sind der » edaition stets willkommen.
* Oldenburg , 10 . Januar.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
* Evangelisches Oberschulkollegium. Eine mit dem Ein¬

kommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Schuld
zu Hasb er gen ist zu besetzen . Diensteinkommen 1120 Mk. einschl-120 Mk. für Landentschädigung, auch Wohnungsentschädigung, an deren
Stelle vielleicht später Dienstwohnung tritt.

Eine mit dem Einkommen eines Hauptlehrers verbundene Neben¬
lehrerstelle an der Schule zu Tonndeich, Gemeinde Heppens, ist zu
besetzen . Diensteinkommen 1420 Mk. einschl . 120 Mk. für Landent¬
schädigung, auch Wohnungsentschädigung, an deren Stelle vielleicht
später Dienstwohnung tritt. Bewerbungen sind bis zum 22 . Januar
1903 einzureichen.

Für die 6 . Klasse der Mädchenschulein Osternburg wird vom
Schulvorstand zum 1. April d. I . eine Lehrerin zu engagieren gesucht.
Gehalt jährlich 1000 Mk. Bewerberinnen wollen sich an den Schul¬
vorstand wenden.

ft: Eversten , 10. Jan . Die Klub g e s ells chaft „O d eo n"
hielt gestern abend im Vereinslokal eine Generalversammlung ab . Aus
dem verlesenen Jahresbericht entnehmen wir folgende interessante
Daten : Die Einnahme betrug 671 Mk., die Ausgabe 621 Mk. Die
Mitgliederzahl beträgt 75, darunter zwei Ehrenmitglieder. Die er¬
folgte Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : Kottenbrink, erster
Vorsitzender ; Borchert, zweiter Vorsitzender; Wernicke , Kassierer;
Fischer , Schriftführer ; Beyer, Vergnügungsdirektor. Ferner wurde
beschlossen , am 8. Februar eine Kohlfahrt nach Moslesfehn (Wolter¬
mann), und am 23 . Februar einen Fastnachtsball im Bereinslokal ab¬
zuhalten.

* Bürgerfelde , 9 . Jan. Der hiesigeGesangverein „ Ein¬
tracht" hielt gestern abend in Wachtendorfs Gasthause eine Haupt¬
versammlung ab , welche gut besucht war. Nach dem Jahresbericht
hatte der Verein ein reges Vereinsjahr . Die Mitgliederzahl ist auf53 gestiegen und der Kassenbestand gut. Nach Erledigung einiger
weniger wichtiger Punkte wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten.
1 . Vorsitzender: D . Struthofs, 2. Vorsitzender: Fr . Meyer, Kassierer:
H - Butt , Schriftführer: G . Behrens , Fahnenträger : H . Meinardus,
Stellvertreter : Ki Buschmann, Fahnenjunker: W. Bleh und H . Sand¬
mann,^ Stellvertreter : K. Harms und K. Wiemken. Dirigent des Ver¬
eins ist Herr Lehrer Risch. — Das Stiftungsfest , bestehend aus Gesangs¬
vorträgen und Ball , begeht der Verein am 20 . Februar in Mohnkerns
Gasthof „Zur Erholung ".

oll . Bürgerfelde , 10. Jan . Der Bürgerfelder Turnerbund
unternimmt morgen eine Kohlfahrt nach dem Stedingerland . Der
Abmarsch erfolgt um 8 Uhr vom Bereinslokal, Mohnkerns Gasthof.Die Tour geht über Donnerschwee, Ohmstede, Bornhorst, Moorriem
nach Berne, wo in Lahusens Gasthof das Nationalgericht eingenommenwerden soll. Die Rücktour erfolgt mit der Bahn.

* Westerstede , 9 . Jan . Der erst vor kurzem beim Gast¬
wirt Br . Oeltjendiers hicrselbst gegründete Klootschie-
ßer - Verein für die Gemeinde Westerstede ist im steten
Wachsen begriffen . Der Verein zählt bereits 24 Mitglie¬
der . In den Vorstand wurden gewählt : Johann Buhr senr.
hier als 1 . Vorsitzender , Louis Bücking als stellvertretender
Vorsitzender , H . Uhlers als Schriftführer und Gastwirt Br.
Oeltjendiers als Kasseführer . — Am kommenden Sonn¬
tage wird in Linswege wieder ein Probewerfen von 2
Decken stattfinden . Nach dem Werfen soll eine Versamm¬
lung im Neemannschen Güsthause daselbst äbgehalten wer¬
den . — Nach beendeter Versammlung fand noch ein Probe-
Klootschießen statt , an welchem sich mehrere der besten
Klootschießer aus der hiesigen Gegend beteiligten . Hier
das Ergebnis des Werfens : als leistungsfähigster erwies
sich mit 64 Punkten in 6 Würfen I . H . Buhr junr . (er
„ flüchtete " seine Kugel in den 6 Würfen 67, 61 , 65, 67,
66 und 68 Meter weit ) , zweitbester war der Dienstknecht
Johann Süsens aus Ocholt (früher in Halstrup ) mit 61
Punkten (Flüchtweite : 64, 64, 69, 60, 65 und 69 Meter ),
als dritter folgte der Dienstknecht Johann Tönjes ans
Halstrup mit 48 Punkten (60, 64, 64, 64.5 , 61 und 65.5
Meter ) , vierter War Gerhard Deetjen aus Torsholt (hier
bei Herrn Gastwirt Fr . Mayer in Dienst ) mit 36 Punkten
(61 , 60, 61, 60, 59 und 64 Meter ) , und endlich uls fünfter
in : Bunde der hervorragendsten Klootschießer erwies sich
der Dienstknecht I . Bohlken aus Halsbek mit 56 Punkten
(65, 63, 61 , 65, 67 und 65 Meter ) . — An dem demnächst
in Rodenkirchen stattfindenden großen Eisboßeler - und
Klootschießer -Fest des schleswig-holsteinischen Eisboßeler-
Verbandes und des friesischen Klootschießer -Verbandes wird
sich der hiesige Klootschießerverein wahrscheinlich auch mit
6 Mann beteiligen . („ Amldr .

" )
* Westerstede , 9 . Jan . Ein hierorts gewiß seltenes

Schauspiel erlebten vor einigen Tagen die Einwohner zu
Westerstederfeld, nämlich die Fvrtschaffuug eines ganzen Ge¬
bäudes von einem Platze nach einem andern . Eine dem
Mühlenbesitzer Hobbiebrnnken dort gehörige hölzerne Scheune
wurde von ihrem bisherigen Standorte etwa 400 Meter weit
von Menschen weggetragen an ihren jetzigen Standort . Bei
dem Transporte der betr. Scheune, die 8 ^2 Meter lang und
5 Meter breit ist , sollen über 30 Männer behilflich gewesen
sein . „Amldr . "

* Westerstede , 9 . Jan . Für die hiesigeP ri v atschule wird
mit Ostern eine Veränderung eintreten. Viele Eltern schicken jetzt ihre
Kinder von hier auf die höheren Schulen der Residenz. Dadurch hat
der Besuch der hiesigen Privatschule eine solche Einbuße erlitten — und
wird dies besonders kommendenOstern geschehen —, daß den Interessenten
der Unterhalt einer zweiten Lehrkraft sehr schwer werden würde. Des¬
halb hat der Vorstand der Privatschule in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen , die zweiklassigeSchule in eine einklassige umzuwandeln ; vor¬
aussichtlich würde dann das Schulgeld für ein Kind jährlich ca . 100
Mark betragen.

X . Brake , 8 . Jan . Die Firma G . H. Thyen hat heute mit der
Elsflelyer Heringsfischerei-Gssellschast den Neubau eines stählernen
Heringsloggers abgeschlossen . (Siehe die gestrige Notiz .) Der
Logger, welcher 23,5 m lang, 6 m breit und 3,2 rn tief und mit der
Klasse des Germ.- Lloyd erbaut wird, wird in Bezug auf Modell und
Ausführung ein Schwesterschiffdes im Mai 1898 von derselben Werft
abgelieferten Loggers „ Brake"

;0 . L . 6.) und soll zum 15. Juni d . I.
fertig gestellt werden. — Im hiesigen Trockendock herrscht wieder
ein außerordentlich reger Betrieb. In demselben befinden sich zur Aus¬
führung von Schiffs- und Maschinenreparaturen2 Bagger und 2 Dampf¬
prähme der Bremerhafener Hafen-Bauinspektion, ferner ein hölzerner
Schooner. Vor dem . Dock liegen in Reparatur die hiesige Bark „ Sa-
turnus " und die Elsflether Bark „Oberon", welche beide zu diesem
Zweck in Ballast von London nach hier gekommen sind . In nächster
Woche wird eine Anzahl fiskalischer Fahrzeuge von Geestemünde zwecks
Vornahme von Dockungen und Reparaturen nach hier kommen.* Schwei , 9 . Jan . In der am 7. d . in Schweierzoll
abgehallenen landwirtschaftlichen Versammlungwurde den zahlreich erschienenenZuhörern eine ebenso inter¬
essante wie lehrreiche Unterhaltung durch den Vortrag des
Herrn Reg . - Assessor Stein aus Oldenburg geboten über das
Thema „ landwirtschaftlicher Realkredit. " Dem Herrn Vor¬
tragenden gelang es , die Aufmerksamkeit der Versammlung
von Anfang bis zu Ende zu fesseln , so daß mancher zum
Nachdenken über Hypothekenwesen und die Vorteile, welche
die Bodenkreditanstalt dem Geldnehmer bieret, angeregtworden sein dürfte . Die hierauf vorgenommene Vorstands¬
wahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder

„ K - Z . "

Aus aller Wett.
Die Hinrichtung eines Elefanten.

Aus New-Iork wird berichtet: Topsy, der gefährliche
Riesenelefant, der über 4 Tons wog , wurde in Coney Islandin Gegenwart von 1500 Zuschauern hingerichtet. Der Elefant,
der der dortigen Menagerie angehörte, hat in den letzten beiden
Jahren drei Wärter gelötet und wurde täglich gefährlicher.Seine Hinrichtung wurde deshalb angeordnel . Um das Tier
sicher zu töten , wurden gleichzeitig drei Tötungsmethoden
gebraucht, Elektrizität , Erdrosselung und Gift . Elektroden,
die mit dem Dynamo der elektrischen Lichtstation in Verbindung
standen, wurden an den Beinen des Elefanten befestigt, dann
wurde ein Strick um seinen Hals geknotetund an eine Dampf¬
maschine gelegt. Schließlich wurde dem Tier noch eine große
Dosis Cyankali gegeben . Die Elektrizität erwies sich als
ausreichend. Ein Strom von 6000 Volt wurde lO Sekunden
lang durch den Körper getrieben, worauf der schwere Körper
Topsys leblos zu Boden fiel . ^

Eine Familientragödie
hat sich in Kopenhagen abgespielt. Ein Großhändler Borring,
der erst seit zwei Jahren verheiratet war und in glücklichster
Ehe lebte, bekam am Sylvesterabend den unglücklichenEinsall,
auf das Dach seines Hauses hinauszusteigen, um dort nach
Kopcnhagener Sitte einige Feuerwerksiörper abzubrennen.
UnglücklicherWeise glitt er auf dem mit Schnee bedeckten
Dache aus und stürzte aufs Piaster hinab , wo er sich den
Kops zerschmetterte. Der Schmerz seiner jungen Frau
über das so plötzlich eingetretene Verhängnis war unbeschreib¬
lich, und sie war für allen Trost unempfindlich. Nach der
Beerdigung des Galten schien ihre Verzweiflung noch größer
zu werden. Sie verließ ihre Schwägerin und ihr kleines Kind

mit der Bemerkung, sie wolle einige Briefe schreiben . Dann
schloß sie sich im Arbeitszimmer ihres Mannes ein. Kurz
nachher hörte man einen Schuß . Die Tür wurde gewaltsam
geöffnet, und man fand die unglückliche Frau sterbend auf
einem Sofa liegen. Sie hatte sich eine Revolverkugel durch
den Kopf gejagt. *
Der Einfluß der Musik auf unsere Arbeits¬

fähigkeit.
Der französische Physiologe Fsrö hat diesen Ein¬

fluß in exakter Weise zu zeigen versucht , indem er durch
einen Apparat die Stärke unserer Kraft , ein gewisses Ge¬
wicht zu heben , aufzeichnen ließ , wenn gewisse Töne oder
bestimmte Tonstusen ertönten oder wenn die Versuchsper¬
son nicht hörte . Hierbei konnte er seststellen, daß bestimmte
Tonfolgen einen erregenden Einfluß ausübten , andere
wieder eine Depression hervorriefen . Wenn z . B . die
große Terz , die Quarte , die Quinte oder die Oktave ertönte,
war die Arbeitsleistung beträchtlich gesteigert gegenüber
der Arbeit in der Stille . Dagegen war die Arbeitsleistung
herabgesetzt beim Anschlägen der Sekunde , der kleinen
Terz , der verminderten Quarte . Manchmal hält die er¬
regende Kraft gewisser Tonstufen nicht an , zuerst steigert
die 'große Terz die Arbeitskraft in bedeutendem Maße,
plötzlich sinkt sie aber ab , noch unter das Niveau , das
bei der Sekunde und der kleinen Terz erreicht wird . Es
treten auch Kontrastwirkungen auf der Art , daß beim
Hören zweier eigentlich depressiv wirkenden Töne Erregun¬
gen erzielt werden , oder daß die Erregung einer Konsonanz
stärker wird , als wenn man sie allein hört . In der Er¬
müdung aber wirken die Molltonstusen weit stärker er«
regend als die angenehmen des Dur . Fers meint , diese Ver¬
suche beweisen , daß unsere musikalische Fortbildung und
Kultur nur auf der Weiterentwicklung des in uns unbe¬
wußt liegenden Verhältnisses beruht , welches zwischen
der Musik und unserem Organismus von jeher bestand.

Das größte Fernrohr der Welt durch
Feuer zerstört.

Der Weihnachtsabend hat der Wissenschaft einen schweren
Verlust gebracht, der in seiner Größe noch nicht abgeschätzt
werden kann. In dem Gebäude der Ierkes - Sternwarte,
die das größte Fernrohr der Welt enthält , brach am Weih¬
nachtsabend Feuer uns und zerstörte gerade den Teil des
Gebäudes , wo dies Wunderwerk moderner Technik aufgestellt
war . Die Irrkes - Iternwarte liegt am Geneva-See im Staate
Wisconsin und ,st eine Gründung des Millionärs ans
Chicago, dessen Name in ihr verewigt ist . Charles Perkes
trug auch die Kosten für das Riesenfernrohr , die sich auf
1600 000 Mk . beliefen. Die dafür gegossene Linse war die
größte der Welt mit einem Durchmesser von 100 om ; die
Brennweite des Fernrohrs belief sich auf 62 Fuß . Wenn
die Linse einen unheilbaren Schaden durch den Brand erlitten
hätte , so würde daß einen ungeheuren Verlust bedeuten,
denn von ihr hingen die Leistungen des Fernrohrs überhaupt
ab, die ganz ausgezeichnet gewesen sind . Die Herstellung
einer Linse von solcher Größe ist sehr schwierig und dement¬
sprechend kostspielig wegen der außerordentlichen Sorgfalt,
die das genaue Abschleifen einer so großen gekrümmten Fläche
erfordert . Ob und inwieweit das Instrument zu reparieren
sein wird, werden erst die Sachverständigen seststellen können,
die zur Prüfung der Linse und der Röhren nach Chicago
gesandt worden sind . Die feineren Teile zur Lenkung des
Fernrohrs sind jedenfalls sämtlich vernichtet und müssen
neu hergestellt werden.

Norddeutscher
^

Lloyd«
„Neckar" , Harassowitz , ist von Newyork nach der Weser

abgegangen . „Weimar "
, v . Letten -Petersen , von Bal¬

timore kommend , ist wohlbehalten auf der Weser ange¬kommen . „Erlangen "
, Raetz, nach Brasilien bestimmt , ist

wohlbehalten in Lissabon angekommen . „ König Albert ",Polack, von Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Hong¬
kong angekommen . „Preußen "

, Prehn , hat die Reise von
Neapel nach Port Said fortgesetzt . „Pfalz "

, Ahrens , vom
La Plata kommend , ist wohlbehalten Hurstcastle passiert.
„Bremen "

, Nierich , nach Australien bestimmt , ist wohl¬
behalten in Antwerpen angekommen . „Bamberg " , Kirch¬
ner , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Suez
angekommen.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Hansa ."
„Rheinfels "

, v . Thülen , von Antwerpen nach Ran¬
goon . „Scharzfels "

, Bathmann , rückkehrend von Algier
weitergegangen . „Soneck"

, Steinert , in Oporto . „Heim¬
feld", Eisfeld , aus dem La Plata . „ Gutenfels "

, Rode , rück¬
kehrend Port Said passiert . „Rothenfels "

, Krippner , in
Hamburg . „Steinberger " Feltrup , ausgehend von Midd-
lesbroe nach Genua.

^ nsrkrurnt unä unüdsrtrott 'on Ist ä !s ^Virkunz s.uk äis
llout äer 'kvrssvvsodLstliott unrl tsoknisek vollkommensten
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Wirtschafts-
Restaurant

Vertreter : Larl öiellMov,
Alexanderstratze 1,

empfiehlt

hiesige M fteaihc Viere,
warme Speisen

Zu jeder Tageszeit.

ReiWltiB Utes Büffet.

Südfruchlkorb,
enlh . 15 Apfelsin. , 12 Mandarin . , 1
Pfd . Smyrna - Feigen, 1 Pfd . Datteln,
1 Pfd . Traubenrosin . u . Krachmandel,
1 Pfd . Wall - u . Haselnüsse AL 4 .—
frk . , Apfelsinen , 10 Pfd .-Korb ca.
85 Stck. AL 2 .50 frk ., Kiste 200 Stck.
AL 8. — ab hier, 10 Pfd .-Korb Citron.
AL 2 .50 frk ., 50 Stck. Mandarin . ,
hübsch ausgemacht, Kiste AL 2 .50 frk . ,
fr . Ananas , Stck. 2 - 3 AL Th.
Schürmann , Versandh. , Hamburg.

ü. 8edvsrtivg,
UMnftnffe Nr. IS,

Schuhmacherei.
Empfehle mich zur Anfertigung

sämtlicher Schnhwaren von den ge¬
wöhnt .chen bis zu den feinsten.

NkPmtsr - Wnlstatt
für sämtliche Schuhwaren ( auch
Ladcnschuhe) .

Herren - Sohlen 2.— AL
Damen -Sohlen 1 .40 ^
Herren - Absätze 60
Damen - Absätze 50

Für Haltbarkeit und saubere Arbeit
wird vollständig garantiert.

MgdcbiiM Sauerkohl,
Schnittbohnen

empfiehlt
lost. Wemps,

Friedensplatz 2 ._
8snstorlum „Villa stlargsrötlis« ^

1. ZÜ888V bei LrsmsrbSlVsa.

^ Ikokol - Lnirikkung.
ikrosp . u . Lusll . cl. ctts vlrslrtloll.

Wegen Ausstellung einer LOpferd«
Dampfkrast habe ich zum Frühjahr
meine jetzige

ca . 6 —8pferd.

Dampfmaschine
nebst Röhrenkessel

von 12 Quadratmeter Heizfläche,
preiswert zu verkaufen. Maschine u.
Kessel sind tadellos erhalten.

6 . VÄllLoir,
Fabrik f. Lederschuhwerkm. Holzsohlen.

Zetel. _
Wegen Platzmangel zu verkaufen:

1 grobes Schreibpult , 1 Sofatisch , 2
Spieltische, 1 Badewanne mehrere,
andere Tische und 7 Rohrstühle . Zu
besehen vormittaas Brüderstr . 18.

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -W., Rabenerstr. 18,

Oberhausen . Zu verk. Erlen-
und Birkenholz.

_ Joh . Wichmann seur.
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K Für Magenleidende! ^
Men denen , die sich durch Erkältung oder lleberladung des Magens , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden wie:

Wagen Katarrh , Magenkrampf,
Wagen schmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Gerdauungs- und Mutreinigungsmittet , der
ttuber -i Ullk'ieii ' solie lik'Luttzt ' -Vein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen heilkräftig befundenen Kräutern,
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen, ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krank machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neu¬
bildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen,
ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie : HLoptseltineeren,
^ ulsinssen , 8o >Ike «-» » oi». kliiliuoxe » , Slebelkvit mit Dlrbreel »«; » , die bei
elieoniselien (veralteten ) stlaxenleicken um so hefttger austreten , werden oft nach einigen
Mal Trinken beseitigt.
cskttliinavllanfiina und deren unangenehme Folgen , wie Veklvininunxp , ILoIik-
>Alilyll >bkpvpfUlllz « evinerrien . Neerkloplen , 8eI>I<»flosixIieit , sowie Blut¬
anstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem ( Il -imorrlioitlnlleicken ) werden durch
Kräuter -Wein rasch und xoliixl beseitigt. Kräuter -Wein beliebt jedwede lduveiilnulicli-
lieit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen, Mutmangel, Gnt-
k' 1' äffnNlk meist die Folge schlechter

^
Verdauung mangelhafter Blutbildung und eines

hlllfllllllz krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicherAppetitlosigkeit , unter
uerosve 4dsp »uuuuzr und 1- einüt ^vei stiinmuux , sowie häufigenkopssvlimeiLen
seblntlosen IVöelite » . siechen oft solche Kranke langsam dahin . DW " Kräuter -Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . tE " Kräuter -Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt nnd ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue ILrÄtte
und neues Illeben . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kriiutee - Weiu ist zu haben in Flaschen L^4 1,25 und 1,75 in den 4potliekeo
von « läeodoex . iscbensbu , Itssteckv , keine , Illslletli , v ^ el ^ önne,
krnk « , klulnentbsl , Vexesuell , Itez -eukue -r , t-esain , velinenborst , kriubuin,
« sepsteät , Wilckeskuusen , ksssuin , tiie - oztlie , llloppeukuex , Werlte,
Vvcbta . klsseii , l,ö » i » x« n , /4uxu ^ tkebn , Detern , Westerstelle , Kemels,
Vsrel , i^euenburx , I^ri « «leburx , tiie »stn «Itxo «Ie» s, kelkort , 8 « » t, Wilbelms-
I»s > en , k'eti «ier >v « rllen . ckever , Wiltiniin, ! , Iloollsiel , ilobenkircben , 6uro-
linensivl , Vossens , kurbuvv , 8toIll >n » iin , 4te » s , 8eetelli , Deöe -. llork,
8totel , kollenbirelien , 6 « e » toiiiünkle, Kremerliuvvu , kremen u . s w ., sowie im
krossberroxtum Olrienbiirx und -pnnr Deutsoklsnö in den Apotheken.

Auch versendet die Firma . .Hubert klllricb , l . eipLix . Weststrssse 82"
3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto-
und kistefrei.

A Vor iVsekAkmuogkn mnc ! gkwspnt ! ^
Man verlange ausdrücklich

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450,0,
Weinsprit 100,0, Rotwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 420,0 , Fenchel, Anis,
Helenenwurzel , amsrik. Kraftwurzel^ Enzianwurzel , Kalmuswurzel an 10,0.

AbgeDtc rorskohle« :
billigstes u . reinlichstes Brennmaterial
für Oefen u . Herde jeder Konstruktion,
offeriert

§ 0ÜL !M6S Vrvs.

D . R . M . 188501.
ermöglicht ein Durchleuchten größerer
Anzahl Eier ohne Zeitverlust . Daher
unentbehrlich für Eierverkaufs-
genofsenschaften , Kolonialwaren-
Händler , Hotels und Bäckereien,
sowie jeder größeren Haushaltung.

Nach Orten , wo nicht erhältlich,
versende direkt gegen Nachnahme von
Ml . 7 .50 fr . mll . Verpackung.

Wiederverkänfern Rabatt.
Rastede. L . » . VaNell.

keolMrsot SoUSort
Jeden Sonnabend u . Sonntag:

Frische Mockturtle und Herings¬
salat.

Etzhorn . Zu verc . An l ^aa) Uges
Schwein , welches in 14 Tg . ferkelt.

H . Hauken.

Lllälted
das richtige hygien.

Lekutrmittel!
iW Langjähr. erprobt!
W Absolut sicher. "MB

Aerztlich wärmstens empfohlen!
Hochwichtig für jede Familie!
Für Herren Ml . 2.00, für Damen
Ml . 2 .50, Porto 20 Pf . Beschrei¬
bung gratis , als geschlossener
Brief 20 Pf . Porto . Laboratorium
G . Flechtner , Dresden ibl ., 22 D.

Feinster reiner

Mitten - Honig,
peinlichst sauber ausgepreßt,

pr . Pfund 80 10 Pfund 7,50
Postdose 6,50 AL franko,

empfiehlt Joh . Bremer.

TMteil - SpecichesW
irZLst , Mottenstr . 7s.

Größte Auswahl . Billigste Preise.
R u st . Tapezier.I«

VMkiWge Ahe
zum Schlachten

Angebote unter S.
Exped. d . Bl . erbeten.

77«
gesucht,
an die

»
im Vorort Hamburgs , mit
Stallung und großem
Garten , soll billigst ver¬
kauft werden. Näheres
Anton Trapp , Ham-

SpvoLLl-övLarLÄl.
ohne Berufsst . von Haut - und Ge¬
schlechts!. , Blasen - , Nierenleid .,
Mannesfchw . , nerv . Kopf - u . Ma¬
genkrank. , Flechten u . Ausschlag,
auch chron. Fäll ., ebenso ! . Frauenleid.

Hpoilislcsr' NSTrurLMri,
Berlin ks-, Chauffeestraße2d.

Auswärts briefl.
Mension für jg. Ästädchen in Land-
P Pfarrei Thüringens . Erholung,
Haush ., Unterr ., Musik ; wiffenschaftl.
Lehrerin i --i Hause ; Wald , gesunde
Wohnung ; Empfehlgn . H . Buhler,
Pastor , Landgrafroda b. Allstedt.

Empfehle

Reith
von der Luhne-Plate . Vs Mtr . Band.

H rr Gastwirt Bargmann am
Stau nimmt Bestellungen für mich an.

D . Cordes , Nadorst.

SchnurrbartSchöner
stolzer

die Zierde eines jeden Herrn!
LaLIwLllvs berühmte
ZE- SartpastL
wirkt i » kurzerZeit . Garantiert
unschädlich, L Dose 3 Mark
per Nachnahme oder vorherige
Einsendung . Briefmarken nehme

in Zahlung.
Wer an Haarausfall

Schuppen (Schinnen)
leidet und wieder kräftigen ge¬
sunden Haarwuchs erlangen
will, wende sich vertrauensvoll an

Rar! LiMMLns,
Specialist f . Haar - u . Bartpflege,

Düsseldorf.

Lotvdo
Lrüäsrsbr . 6.

Ileirs -t vsrioltt . Lnr «»u

^ nsloruilk gSASN 30 ? t.
Gelegenheitskauf . "MR

Große Betten m . kl. unbed . Fe lern,
Ober - , Unterbett u . Kissen zus . 11 Ve Mk.
Prachtv . Hotelbetten 17Vs Mk . Rote
Ausstattungsbette,n22Vs Mk. Nichl-
pass . zahleBetrag retour . Preis !, gratis.

A . Kirschberg , Leipzig 36.

Oakck
Gaststr . 22 , nahe dem Theater.

Ausschank von ff. Wein , Bier,
Likör, Kaffee , Thee u. Chokolade

u . s . w.

psMffdlUU
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Ue »
- viel Kelcl will

verd. im In - u. Ausland verl. Brosch.
Ausk. grat . Jnt .Corr .Bur . Berti » V̂ .30.

Eise ßiit erhall . Sobklhmk
zu kaufen gesucht.

Offerten unter S . 28 an die
Exped. d . Blattes erbeten.

Mk!

R-

Kaufe iortwährend.

Llhlaihtpstthe
zu höchsten Preisen.

E . Bamberger,
eägerstraße 3 beim Zieoechof.

WM. Nrusvs
Sargmagazin,

Mottenstr. 23,
empfiehlt bei vorkommenden Trauer»

fällen sein großes Lager in

Metall - aad Salzsärgea.
Meöernahme ganzer^

Beerdigungen.

Lrsis kerugLtzuslls

Hanf- u . ^ul68lnäng6
lo allen Orösssn nnä Lollvesrsn 2N

IbitliNvL I r̂slsöii

VLll äer LiLLll,
8 «Ll«r ^ nrvo <ÄvrLIr,

i . Osttr.

alle stets großes Lager in:

HsH Lesen, SMrherben,
WaWesseln,Fellßernrc.

zu sehr billigen Preisen.
O . Olasssn,

Eisengieß erei . — diadorst.

Kinderwagen
v . 10 ^ an,

Puppenwagen v.
2 AL an,

Lehnstühle v.
5 AL an.

Wasch - u. Neise-
körbe,

Arbeitsständer u.
. Notenständer,

Zeitungsmappen , A beitskörbe, Wisch¬
tuchkörbe, Berandrmöbel , Kinder¬
stühle in größter Auswahl, Kinder¬
bettstellen , Babykörbe, Sportwagen»
sowie alle nur möal . Körbe u . Ständer.

fr . bekmann,
Größtes Geschäft Vieser Art im Großh.

Billigste Preise.

Speeial - Gummiw aren -Haus

8kmll. llumillivstell
I L ^ sllsi L Oo . , I
D « t ili » v ., Rosenthalerstr . 44.*^

Las Flechten von Stühlen wird
prompt und billig ansgeführt.
_ Bnrqstraße 14.

Lokomobilen
und Tampfdreschmaschinen , Torf
pressen für Preßtorf - Fabrikation,
Ziegelei - Einrichtungen , komplette
Pumpwerke , neu oder gebraucht,
empfiehlt zur sofortigen Lieferung ab
Lager kauf- oder mietweise

Ll'nst ttalbaek,
Leer (Ostfriesland) und Dortmund»

General -Vertreter
ver Firma H einr . Lanz , Mannbeim.

LuantworÄch für Politik und FeMet -m vr . N. Leß jür den lokalen Teil; W. von Busch; jür LenJnseratenteil: P. Radomsky. Rotationsdruck und Verla« B. Schars. Olseasa-j.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

